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NEOXORIDES nom. nov. 
Xorides auct. p. p. (nec Latr.) . 

Da nach Viereck die Genotype von Xorides Latr. die Art i n d i­
c a t о r i u s Latr . (— Xylonomus ferrugatus Grav.) ist. so musste ein 
Teil der bisherigen Gattung Xorides einen neuen Namen erhalten. 
Da die von mir Neoxorides genannte Gattung den grössten Teil der 
bisherigen Xorides enthält, so benenne ich auch Tribus und Subtri­
bus nach ihr. 

Tabelle der Neoxorides 9 . 
1. Schildchen und Hinterschildchen gelb gezeichnet; Hinterleib 

kräftig skulptiert, Tergit 1 und 2 ziemlich grob gerunzelt. 
scutellaris Desv. 

1. Schildchen und Hinterschildchen ganz schwarz ; Hinterleib sehr 
fein skulptiert, Tergit 1 und 2 nicht grob gerunzelt. 2. 

2. Propleuren ganz schwarz. 3. 
2. Propleuren mit weissem Streif. 4. 
3. Mesopleuren glänzend, oberflächlich und nicht sehr dicht punk­

tiert, die Zwischenräume grösser als die Punkte . nitens Grav. 
3. Mesopleuren matt, sehr dicht und an vielen Stellen runzelig zu­

sammenfliessend punktiert, die Zwischenräume nicht grösser 
als die Punkte . opacus Kok. (Kissi Ulbr.) 

4. Mesopleuren sehr fein und dicht punktiert, ohne nennenswerte 
Zwischenräume zwischen den Punkten, matt. collaris Grav. 

4. Mesoplauren viel weitläufiger punktiert, die Punkte feilenartig 
und so weit voneinander getrennt, dass die Mesopleuren ziem­
lich stark glänzen. nitens Grav. var . albicollis var . nov. 

Tabelle der Neoxorides cf. 
1. Gesicht ganz weiss. 2. 
1. Gesicht nicht ganz weiss. nitens Grav. 
2. Schildchen und Hinterschildchen ± gelb gezeichnet; Geissel­

glied 7—9 aussen ausgenagt. scutellaris Desv. 
2. Schildchen und Hinterschildchen ganz schwarz . 3. 
3. Kleine Art, 8 m m : Hüften III schwarzbraun; Propleuren und Ge­

sicht wie bei collaris. variipes Hlgr. 
3. Grössere Arten, 10—21 m m ; Hüften III rot. 4. 
4. Propleuren mit weissem Streif; Gesicht unten etwa 2/з so breit 

wie in der Mitte hoch. collaris Grav. 
4. Propleuren ganz schwarz ; Gesicht unten e twa halb so breit wie 

in der Mitte hoch. opacus Kok. 
Eine Bestimmungstabelle der japanischen Xorides­Arten hat 

Uchida П928. р. 1—115) veröffentlicht. Darin viele neue Arten. 
Neoxorides collaris Grav. cf 9 . 

Dalla Torre Cat. iii. p. 381. — Schmiedeknecht p. 1368. — Hel­

len p. 20. — Haupt (2). p. 12. 



518 Festschrift für Prof. Dr E m b r i k S t r a n d . Vol. IV (1938) 

Von dieser Art lagen mir 82 cf und 46 9 vor, darunter je 2 Cf-
und 9 als Typen Gravenhorsts aus dem Museum Breslau. Verbrei­
tet in ganz Mitteleuropa. Wirtstiere: Isarthron luridutn, Tetropium 
Gabrieli Weise, Tetropium fuscum F., Rhagium inquisitor (Mus. 
Paris) . 

var . picicoxis Hell. 
Diese Varietät wird von Hellen (p. 20) mit den Wor ten beschrie­

ben: «Hüften pechbraun.» Bei Hellen steht, wohl als Druckfehler, 
«picicoris», was ich mir richtigzustellen erlaubte. 

Neoxorides nitens Grav. cf 9 . 
Dalla Torre Cat. III. p. 382. — Morley p. 15. — Schmiede­

knecht p. 1368. 
Eine häufige und weit verbreitete Art, von der mir 58 cf und 

98 9 vorlagen, darunter als Typen 2 cf und 1 9 aus der Sammlung 
Gravenhorsts . Die Verbreitung umfasst ganz Mitteleuropa. In der 
Grösse schwankt die Art ganz ausserordentlich. Riesen von 9 23 mm 
stehen Zwerge von 8 mm gegenüber. Wir ts t ie re : Callidium san­
guineus! (Mus. Paris), Plegionot. detritus (Mus. Berlin). 

var . albicollis m. var . nov. Cf 9 . 
Während die Stammform ganz schwarze Propleuren hat, kom­

men von beiden Geschlechtern auch Stücke vor mit weissem Strei­
fen (wie bei collaris). Durch die andere Skulptur der Mesopleuren 
sind sie leicht von collaris zu unterscheiden. Diese Farbenvar ie tä t 
ist im Cf Geschlechte häufiger als im 9 . Type cf im Museum Mün­
chen, 9 im Museum Budapest. 

var . nigrifacis m. var . nov. 9 . 
Unter den mir vorliegenden 9 fand ich 3 Stück, die ganz 

schwarzes Gesicht haben. Type im Museum Budapest . (Dieses 
Stück trägt den Zettel: «Xor. nitens var . 1 Kiss. Typus»). 

Neoxorides opacus Kok. cf 9 . 
Kissi Ulbr. (2). p. 151. — Kokuiew p. 287. — Von dieser Art 

lag mir ausser den aus Ungarn stammenden Typen Ulbrichts aus 
dem Museum Budapest noch ein 9 vor, welches dem Museum Pa ­
ris gehört und folgenden Fundortszettel t rägt : «Reg. du Baikal, Env. 
d'Irkoiitsk. J. Chaffaniou. 174.—96.». Da die Tiere mit der Beschrei­
bung Kokujews übereinstimmen, hat die Art dessen Namen opacus 
zu tragen. 

Neoxorides scutellaris Desv. cf 9 . 
Wahlbergi Hlgr., erosus Tschek. 

Dalla Torre III n. 382. — Morley p. 16/17. — Xor. Wahlbergi, 
Schmiedeknecht p. 1369. — Xor. erosus. Schmiedeknecht p. 1370. 

Von dieser seltenen Art lagen mir 7 cf und 14 9 - v o r . Da die 
mir vorliegenden Typen von Wahlbergi Hlgr. (1 9 Mus. Stockholm) 
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und von erosus Tschek (1 cf, 1 9 Mus. Wien) mit der Beschreibung 
von Desvignes übereinstimmen, hat dessen Name die Priorität . — 
Die mir vorliegenden Stücke stammen aus Schweden, Mecklenburg, 
Bayern, Frankreich, Nied. Österreich und Ungarn. Morley hat die 
Art für England nachgewiesen. 

Neoxorides varipes Hlgr. cf. 
• Dalla Torre Cat. III. p. 382. — Schmiedeknecht p. 1369. 

Von dieser Art ist mir nur die Type Holmgrens aus dem Mu­
seum Stockholm bekannt geworden. Das Tier, 1 cf, stammt aus 
Lappland. Es hat an den Propleuren einen weissen Streifen, das 
Qesicht ist wie bei collaris geformt und die Mesopleuren sind fein 
und dicht punktiert, matt. 

Sonstige Xorides­Arten. 
Xorides aegyptius Walker. (Dalla Torre Cat. III. p. 381. — Die 

Art blieb mir unbekannt. 
Xorides rufus Hab. 9 aus Algier ist = Poemenia notata var. 

rufa Hab. 
ACHOROCEPHALUS Kriechb. 

Type : cinctipes Kriechb. 
Dalla Torre Cat. III. p. 388. — Schmiedeknecht p. 1370. 
Die einzige bis jetzt beschriebene Art dieser Gattung Ach. cinc­

tipes Kriechb. 
(Dalla Torre Cat. III. p. 388, Schmiedeknecht p. 1370) aus Klein­

asien blieb mir unbekannt. 

FORMOXORIDES Uchida. 
Formoxorides pilošus Szepl., Ann. Mus. Hung. 12. 1914. p. 423. — 

Da mir die Type Szepligetis aus dem Museum Budapest vorlag, 
konnte ich deren Zugehörigkeit zu Uchidas Gattung feststellen. Das 
Tier stammt aus Formosa. 

POEMENIA Hlgr. 
Type : notata Hlgr. — Dalla Torre Cat. III. p. 381. — Morley 

p. 5. — Schmiedeknecht p. 1372. 

Tabelle der Poemenia­Arten. 
1. Propleuren mit weissem Längsstreif am Unterrande; Tergite 

2—4 ein wenig länger als breit; Bohrer e twa 2/з so lang wie der 
Körper. notata Hlgr. 9 

1. Propleuren ohne weissen Längsstreif; Tergite 2—4 höchstens 
quadratisch, fast etwas breiter als lang; Bohrer fast so lang wie 
der Körper. (Nach Strobl! Mir unbekannt!). Novaki Strobl 9 
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Poemenia notata Hlgr. cf 9 . 
Dalla Torre Cat. III. p. 381. — Schmiedeknecht p. 1373. 
Von dieser Art lagen mir 8 9 vor, darunter 1 Stück aus Schwe­

den, das Dr. Roman mit der Holmgrenschen Type verglich, wäh­
rend mir das cf unbekannt blieb. Die Art ist selten und von Schwe­
den bis nach Dalmatien verbreitet . In Museum München befindet 
sich ein Stück, das aus Cynips Kollari erzogen wurde . 

Poemenia notata Hlgr. var . rufa Hab. 9 . 
Xorides rufus Habermehl, (2). 23. p. 10. Die Type hat mir vor­

gelegen! 
Poemenia Novaki Strobl 9 

Strobl, Ichneumoniden Steierm. III. 1902, p. 6—7. — Die Art 
blieb mir unbekannt. 

CALLICLISIS Förs ter 
Type: hectica Grav. — Euchorides Cresson. Phthinodes 

Tschek 
Daila Torre Cat. III. p. 389. — Morley p. 5. — Schmiedeknecht 

p. 1371. ' 
Tabelle der Calliclisis 9­

1. Bohrer etwa */« so lang wie der Körper. 2. 
1. Bohrer Y%—2/з so lang wie der Körper. 3. 
2. 1. Hinterleibssegment so lang wie die Hüften III; Trochanteren 

und Trochantellen III oben schwarz . brachyura Hlgr. 
2. 1. Hinterleibssegment deutlich länger als die Hüften III; Tro­

chanteren und Trochantellen III oben nur gebräunt. 
patria Shest. 

Mir unbekannt! 
3. Oberer Teil der ProDleuren glatt und glänzend; Mesopleuren 

kaum mit Spur von Runzeln, punktiert, die Punktierung oben 
sehr spärlich; Speculum gross, völlig glatt und glänzend. 

collaris Haupt 
3. Oberer Teil der ProDleuren leicht gerunzelt und punktiert ; Me­

soDleuren überall dicht punktiert, mit deutlichen Runzeln zwi­
schen der Punktierung; Speculum nur an der äussersten Ecke 
glänzend. hectica Grav. 

Tabelle der Calliclisis "cf. 
1. Hüften III so lang wie das 1. Hinterleibssegment, hectica Grav. 
1. Hüften III bedeutend kürzer als das 1. Hinterleibssegment, etwa 

s/5 so lang. brachyura Hlgr. 

Calliclisis brachyura Hlgr. cf 9 . 
Dalla Torra Cat. III. p. 389. — Schmiedeknecht p. 1372. — Ul­

bricht, Mitt. Ver. Krefeld, 1910, p. 12. — Pfeffer p. 352. 
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Von dieser Art lagen mir 1 Cf und 11 9 vor. Das einzige cf ge­
hört dem Museum Berlin und t rägt den Zettel «3. 6. 86.». Unter den 
9 befinden sich 2 Stück, die von Dr. Roman mit der Holmgrenschen 
Type verglichen wurden. — Fundorte sind: Schweden, Thüringen, 
Schlesien, Würt temberg. Bayern. Ich fing ein 9 am 29. 5. 1924 in 
Innsbruck. 

Callicllsls collaris Haupt 9 . 
Mitt. Ent. Ges. Halle 11 (1917) p. 82. — cf unbekannt. — Von 

dieser scheinbar sehr seltenen Art lagen mir nur 3 9 vor, darunter 
die Type Haupts aus der Sammlung Bauer­Goslar. Ein weiteres 9 
des Museum Stuttgart wurde von Pfeffer gesammelt (wahrschein­
lich in Würt temberg) und das dritte gehört dem Museum München 
(Fundort nicht sicher, wahrscheinlich Insel Veglia). 

Calliclisis hectica Grav. Cf 9 . 
tipularia Hlgr.. Wyttewaal i Voll. (Ephialtes). 
Dalla Torre Cat. III. p. 389. — Poemenia hectica Morley p. 6 — 

Schmiedeknecht p. 1371. — Poemenia hectica Hellen p. 21. — 
Pfeffer p. 352. 

Von dieser Art sah ich 4 cf (darunter die Type Gravenhorsts . 
Mus Breslau) und 67 9 . — Fundor te : Danzig, Mecklenburg /Thü­
ringen. Sachsen, Schlesien, Würt temberg, Bayern. Nied. Österreich, 
Tirol, Frankreich. Südtirol, Ungarn, Bulgarien. — P f e f f e r (p. 352) 
bemerkt zu der Art Folgendes: «9 Die grossen Exemplare von 
17 mm Länge haben rote Vorderbeine, das Gelb tritt ganz zurück. — 
Ich besitze auch Tierchen von nur 7 mm Länge, welche sich von der 
Stammform unterscheiden: 1) durch die weisslichgelbe Färbung der, 
Vorderhüften und Schienen, 2) durch die e twas geringere Länge 
des Bohrers.» 

Calliclisis patria Shestakov 9 . 
Shestakov. Rev. Russ. Ent. 21. 1927. p. 224. 
Von dieser mir unbekannt gebliebenen Art gebe ich die Origi­

nalbeschreibung Shestakovs: «9 . Caput thorace fere latius. Facies 
tenuiter sericea, inter clvpeum et basin antennarum paulum latior 
quam longa. Caput et thorax magis nitida, tenuis dispersiusque 
punctata, breviter pilosa quam apud C. hecticae. Metanotum haud 
areolatum, sine costulis, dispersius quam apud C. hecticae et sine ru­
gis punctatum. Segmentum abdominis primum coxis posterioribus 
evidenter longius. Tibiae posteriores tarsis longiores. Punctura ab­
dominis ut apud C. brachyuram. — Ut C. brachyura colorata, sed 
trochanteribus non nigris. solum brunescentibus. — Long, corpo­
ris 9—10. abdominis 5—6, terebrarum 2—2,5, antennarum 4.5—5 
mm. — Hab. Rossia media, prov. Jaroslavensis, Zhedenevo distric­
tus Danilovensis. — А. C. brachyura Hlgr. longitudine abdominis 
segmenti primi, а С. hectica Grav. longitudine terebrarum jam fa­
cile cognoscitur.» 
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Sonstige Arten. 
Calliclisis hungarica Kiss (1. p. 92.). 
Ich konnte die dem Museum Budapest gehörige Type (1 cf) un­

tersuchen. Sie ist = T h a 1 e s s а о b 1 i t e r a t a Grav.! 
Calliclisis incerta Ashm. (Proc. U. S. Nat. Mus. 30. p. 182. pl. 

XIV. f. 1.). — Eine mir unbekannte Art aus Japan. 
Die von Kiss (1. p. 91/92) auf die einzige Art a n n u 1 a t a Kiss 

aufgestellte Gattung Pseudopoemema Kiss ist einzuziehen. Ich 
konnte die dem Museum Budapest gehörige Type untersuchen. Es 
ist P i m p l a c a l o b a t a Grav., ein kleines Stück von 4,5 mm 
Länge! 

Tribus XYLONOMINI. 
Tabelle der Gattungen. 

1. Tergit 1 hinter der Mitte mit auffallender, grob gitterart ig ge­
runzelter Querfurche, die auch das Mittelfeld zwischen den bei­
den Längskielen, falls solche vorhanden sind, durchzieht; Ner­
vülus antefurkal; Gesicht sehr grob gitterart ig gerunzelt ; Füh­
lerzwischenkiel auffallend hoch und lang, e twa halb so lang wie 
die Entfernung vom oberen Gesichtsrande zum vorderen Ocel­
lus; (Flügelstigma lang und schmal). 

Gonophonus Forst . (Genotype propinquus Tschek). 
1. Tergit 1 ohne solche grob skulptierte Querfurche, falls in der 

Mitte schwache Seitenfurchen vorhanden sind, dann durchzie­
hen sie niemals das Mittelfeld; Nervulus postfurkal (nur bei der 
Gattung Neoxylonomus schwach antefurkal); Gesicht weniger 
grob gerunzelt; Fühlerzwischenkiel viel niedriger und kürzer. 2. 

2. Flügelstigma kurz und breit, etwa dreimal so lang wie an der 
breitesten Stelle breit. 3. 

2. Flügelstigma lang und schmal, e twa 4—6 mal so lang wie an der 
breitesten Stelle breit. 4. 

3. Tergit 1 an den Seiten meistens mit einer kräftigen Schrägfur­
che, die bei Ansicht von oben das Tergit in der Mitte hinter den 
Spirakeln eingeschnürt erscheinen lässt; Körper nicht auffallend 
depress; Schildchen und Hinterschildchen nicht ungewöhnlich 
quer; Mittelsegment gewölbt, seine areae spiraculiferae an der 
Seite des Körpers gelegen; Pronotum mit scharfen Schulter­
ecken und in der Mitte mit erhabenen Leisten, die tiefe Gruben 
einschliessen. Xorides Latr. (Genotype indicatorius Latr.) 

3. Tergit 1 an den Seiten ohne Schrägfurchen, daher bei Ansicht 
von oben nicht eingeschnürt erscheinend, höchstens seine Stig­
men etwas vorspringend; Körper ganz auffallend depress; 
Schildchen und Hinterschildchen ganz flach und ungewöhnlich 
quer; Mittelsegment ganz flach, sodass seine areae spiraculife­
rae bis zur Metapleurenleiste an der Oberseite des Körpers lie­
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gen; Pronotum ohne scharfe Schulterecken, vorne mit 2 schma­
len Furchen, die einen keilförmigen Mittelwulst begrenzen, und 
ihrerseits von 2 breiten Seitenwülsten eingefasst werden. 

Xylonominus gen. nov. (Genotype gracilicornis Grav.) 
4. Tergit 1 mit zwei bis zum Hinterrand durchlaufenden Mittel­

kielen, durch welche ein erhabenes Mittelfeld abgegrenzt wird, 
oder mit 2 grubenartigen Schrägfurchen e twa am Beginn des 
letzten Drittels, die aber am Mittelfelde endigen. 5. 

4. Tergit 1 ganz ohne Mittelkiele, oder wenn solche im vorderen 
Teile vorhanden sind, so verschwinden sie spätestens beim Be­
ginn des letzten Tergitdrittels, infolgedessen ist auch im hin­
teren Drittel kein erhabenes Mittelfeld ausgeprägt, ebenso sind 
keine grubenartigen Schrägfurchen vorhanden. 7. 

5. Mittelkiele und Mittelfeld res 1. Tergits nur schwach ausge­
prägt, zuweilen fehlend; Tergit 1 am Beginn des letzten Drittels 
mit zwei kräftigen grubenartigen Schrägfurchen, die aber am 
Mittelfelde endigen, seine Hinterhälfte ohne Seitenleisten; Füh­
ler der 9 ohne weissen Ring, die der cf lang abstehend behaart: 

Macrosterotrichus Kok. (Genotype Jakovlevi Kok.) 
5. Mittelkiele und Mittelfeld des 1. Tergits ± scharf ausgeprägt ; 

Tergit 1 ohne grubenartige Schrägfurchen, seine Hinterhälfte 
meistens mit scharfen Seitenleisten; Fühler der 9 mit weissem 
Ring, die der cf nicht abstehend behaart . 6. 

6. Körper sehr lang und schlank; Hinterleib fast doppelt so lang 
wie Kopf und Thorax zusammen (beim cf e twa wie 1 3 : 7 , beim 
9 12 : 7) ; Hüften III nicht gerieft. 

Xylonomus Grav. (Moerophora Forst.) 
(Genotype rufipes Grav.) , 

6. Körper viel gedrungener, Hinterleib bei Cf und 9 e twa IV2 mal 
so lang wie Kopf und Thorax zusammen ( 9 : 6 ) ; Hüften III dicht 
und fein quer gerieft (nur bei filiformis cf verschwinden diese 
Riefen ± ) . Sichelia Forst. (Genotype filiformis Grav.) 

7. Körper sehr kurz und gedrungen; Tergit 1 nur wenig länger als 
hinten breit, ganz ohne Längskiele; Fühler 9 an der Spitze keu­
lenförmig (nur 9 bekannt!). Neoxylonomus gen. nov. 

7. Körper viel schlanker; Tergit 1 mindestens doppelt so lang wie 
hinten breit, beim cf noch länger; Fühler 9 an der Spitze nicht 
keulenförmig. Rhadinopimpla Schulz (Rhadina Forst.) 

(Genotype atra Grav.) 

GONOPHONUS Forst . 
Gonophorus Ashm. — Dalla Torre Cat. III. p. 387. — Koku-

jev, Rev. Russ. Ent. II. 1902. p. 279. — Genotype Gon. Mokrzeckii 
Kok. = propinquus Tschek. 

Stigma lang und schmal; Nervulus antefurkal; Nervillus ziem­
lich weit unter der Mitte fast rechtwinklig gebrochen, fast oppositus; 
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Gesicht sehr grob löcherig gerunzelt; Fühlerzwischenkiel sehr hoch 
und lang, bei Ansicht des Kopfes von hinten als Horn zwischen den 
Fühlern erscheinend; Tergit 1 mit grob gerunzelter Querfurche, die 
von der Seite gesehen e twa in der Mitte der Tergit länge beginnt, 
schräg nach hinten zieht, und, von oben gesehen, den Tergitrücken 
in seiner ganzen Breite am Beginn des letzten Drittels durchzieht. 

Tabelle der 9. 
Von cf ist mir nur propinquus Tschek bekannt geworden! 

1. Hinterleib ganz schwarz; Vorderflügel ohne auffällige dunkle 
Querbinden. 2. 

1. Hinterleib von Tergit 2 oder 3 an rot; Vorderflügel mit 2 auffäl­
ligen dunkeln Querbinden. fasciipennis Kriechb. 

2. Fühler mit weissem Ring. propinquus Tschek. 
2. Fühler ohne weissen Ring. 3.. 
3. Flügelstigma schwarzbraun mit weisslicher Basis ; Tarsen II 

ganz dunkel, an den Tarsen I das ganze Klauenglied; Länge 
13 mm. corcyrensis Kriechb. 

3. Flügelstigma hellgelb mit e twas hellerer Bas is ; an den Tarsen 
I nur die Klauen, an II nur das Klauenglied verdunkel t ; Länge 
9 mm. scaber Grav. 

Gonophonus corcyrensis Kriechb. 9. 
1894. Xyl. corcyrensis Kriechb. 9 in Schlet terer p. 22. — Dalla 

Torre Cat. III. p. 384. — Schmiedeknecht p. 1361. 
Wie alle Arten dieses Genus in Körperform und Skulptur wie 

f a s c i i p e n n i s Kriechb.; Mittelkiele des 1. Tergi ts die Querfur­
che nicht ganz erreichend, dahinter nicht ausgebildet; Seitenkiele 
fehlend; die Mittelfurche im mittleren Teile e twas schwächer ausge­
bildet als bei den anderen Arten. — Fühler ohne weissen Ring wie 
bei s c a b e r Grav., Färbung der Beine, Fühler und Flügeladern wie 
bei propinquus Tschek, jedoch sind die Tarsen II ganz dunkelbraun, 
während sie bei propinquus nur das Klauenglied dunkel haben, und 
die Tarsen I haben das ganze Klauenglied dunkel, während bei pro­
pinquus nur die Klauen selber verdunkelt sind. Länge 13 mm, Boh­
rer 5 mm. — Beschrieben nach der Type Kriechbaumers im Mu­
seum München, die von Schmiedeknecht 1881 auf Corfu gefangen 
wurde . 

Gonophonus fasciipennis Kriechb. 9. 
Xyl. fasciipennis Kriechb. 9 in Schletterer p. 22. — Dalla Torre 

Cat. III. p. 38.5. — Schmiedeknecht p. 1360. 
Kopf. Gesicht breiter als hoch, gewölbt, matt, durch kräftige 

Runzeln mit löcherartigen Gruben versehen, die in der Mitte einen 
kleinen erhabenen Punkt aufweisen; oberer Gesichtsrand stark er­
haben und einen kräftigen Fühlerzwischenkiel entsendend, wodurch 
die Fühler in tiefen Gruben liegen; Kopfschild gerunzelt, matt, am 
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Vorderrande beborste t ; Oberlippe stark borstig goldbraun behaar t ; 
Wangenanhang lang, e twa von der Länge des ersten Geisselgliedes, 
kräftig gerieft; Wangen und Schläfen sehr breit, stark gewölbt, mit 
kräftigen Riefen versehen; diese Riefen setzen im Allgemeinen senk­
recht zum äusseren Augenrande an, krümmen sich dann scheitel-
w ä r t s und verlaufen zum Schluss parallel zur kräftig ausgebildeten 
Wangen-Schläfenleiste; Stirn matt, dicht querriefig gerunzelt; Ocel­
len ein stumpfwinkliges Dreieck bildend, Postocellarlinie länger als 
die Ocellocularlinie; Scheitel im Postocellarraume glänzend, mit zer­
streuten groben Punkten, die Augen von kurzen Querriefen einge-
fasst, vor der Hinterhauptsleiste eine Skulptur, die aus groben 
Punkten und schwachen Querriefen gemischt ist; Fühler kräftig, ein 
wenig länger als Kopf und Thorax zusammen, ihre Spitze hakenar­
tig umgebogen; Fühlerschaft an der Innenseite gewölbt, aussen 
schwach ausgehöhlt und hier poliert; Qeissel 28—29gliedrig; das 
erste Geisseiglied das längste, e twa 4—5mal so lang wie breit, dann 
die Glieder allmählich sich verkürzend, die letzten 10 Glieder haken­
förmig umgebogen, die Glieder an der Biegung am stärksten quer 
und aussen mit Börstchen besetzt, die Glieder hinter der Biegung 
sich allmählich verdünnend," das letzte Glied das dünnste und etwa 
so lang wie das vorletzte. — Thorax. Pronotum kurz, mit schar­
fen Leisten und tiefen Gruben, die infolge Verdeckung durch den 
Kopf nur schwer erkennbar sind; Schulterleisten (Epomien) sehr 
stark lamellenartig ausgebildet, an ihrer Hinterseite mit tiefer Gru­
be; Propleuren mit kräftiger quergerunzelter Mitrelfurche und tie­
fer, ebenfalls quergerunzelter Furche vor dem Hinterrande; der Teil 
der Propleuren oberhalb der Mittelfurche grob und nicht dicht punk­
tiert, ganz oben von einem, bereits an der Körperoberfläche liegenden, 
quergerunzelten Rande eingefasst, der Teil unterhalb der Mittelfur­
che gerunzelt und von einer scharfen, die Mittelfurche begrenzen­
den Leiste eingefasst; Prosternum dicht, zum Teil e twas querriefig 
gerunzelt, Endlamellen sehr lang; Mesonotum mit breitem, durch 
kräftige Notaulen abgetrennten Mittelteil, das grob und dicht, stel­
lenweise e twas runzelig werdend, punktiert ist; Notaulen kräftig 
quergerunzelt, Seitenteile ziemlich grob und dicht, stellenweise run­
zelig werden, punktiert ; Schildchengrube breit und tief, in der Mitte 
mit einer Anzahl (3—5) Längsrippen, seitlich davon löcherig ver­
tieft; Schildchen gewölbt, mitten glänzend und zerstreut grob, hin­
ten dichter punktiert ; Mesopleuren ziemlich stark glänzend, grob 
und zerstreut punktiert, Schulterschwielen gewölbt, an ihrem Ende 
eine tiefe Grube; Speculum stark glänzend und poliert, auf seiner 
Oberfläche einige wenige Punkte ; Mesosternum quer gerieft, diese 
Riefung in der Mitte durch eine schmale zerstreut punktiert und 
glänzende Längsfläche unterbrochen; Mesolcus vertieft, s tark quer 
gerunzelt und am Ende druch eine Querleiste abgeschlossen; Hüften 
II glänzend, mittelfein und zerstreut punktiert; Hinterschildchen 
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matt, dicht und fein gerunzelt, an der Basis grubenart ig vertieft, 
seine Seitenränder schwach leistenförmig erhaben; Seitenteile des 
Metanotum kräftig längsgerunzelt; Detapleuren dicht und kräftig 
gerunzelt, nicht geteilt, die Trennungsleiste vom Mittelsegment in 
der kräftigen Runzelung nur schwach ausgeprägt ; Hüften III glän­
zend, dicht und kräftig punktiert; Mittelsegment vollständig gefel­
dert, dicht und kräftig gerunzelt; area basalis dreieckig, kurz, durch 
eine Leiste von der Area superomedia getrennt, letztere fünfeckig; 
Spirakeln schmal, schlitzartig; Hinterecken kaum zahnförmig. — 
Hinterleib kurz und gedrungen, nur wenig länger als Kopf und Tho­
rax zusammen (10 :9 ) ; Segment 1 e twa um Vs länger als hinten 
breit, hinten e twa doppelt so breit wie an der Basis, die Seiten ganz 
gerade und ohne vorspringende Spirakeln, letztere e twa am Ende 
des ersten Drittels gelegen; Oberfläche des 1. Tergits mit tiefer, 
kräftig quergerunzelter Querfurche, die sich über die ganze Breite 
des Tergits erstreckt, sei twärts etwa in der Mitte der Länge beginnt, 
dann schräg nach hinten zieht, sodass sie die Tergitfläche etwa am 
Ende des zweiten Drittels durchzieht; von der Basis des Tergits 
ziehen 2 schwache Mittelkiele nach hinten, die vor der Querfurche 
verschwinden; Seiten des 1. Segments gewölbt und ohne Leisten 
oder Kiele, nur der Seitenrand schwach leistenförmig und davor 
eine schwache Furche; die ganze Oberfläche des 1. Tergits dicht 
und grob, stellenweise e twas runzelig zusammenfliessend, punk­
tiert; Tergit 2 quer, etwa IV2 mal so breit wie lang; durch kräftige 
gerunzelte Furchen sind auf seiner Oberfläche 5 Felder abgesetzt: 
2 schmale dreieckige vordere Eckfelder, 2 sattelförmig zusammen­
hängende, breite mittlere Basalfelder, welche ein dreieckiges Mittel­
feld einschliessen; die sattelförmigen Basalfelder grob punktiert, die 
übrige Fläche gerunzelt, am Hinterrande in Punktierung über­
gehend; Tergit 3 stark quer, runzelig­ punktiert, mit nur sehr schwa­
chen Furchen und Beulen; Tergit 4 fein quergestreift, 5 und fol­
gende glänzend und schwach skulptiert; Tergit 8 sehr lang, an der 
Basis mitten mit schwachem Längsgrübchen, zum Schluss mit 
schwachem Mittelkiel; Bohrer etwas länger als der Hinterleib, 
schwach nach abwärts gekrümmt, Bohrerklappen kräftig behaart . — 
Beine kräftig; Schienen I und II verdickt, nur wenig dünner als ihre 
Schenkel, innen an der Basis verbrei ter t und ausgehöhlt, die Ränder 
der Aushöhlung ausser der Behaarung mit einer ganzen Anzahl 
kleiner Dörnchen besetzt; Schiensporen kurz, e twa so lang wie das 
Schienenende breit; Tarsen kräftig; Metatarsen I und II e twas kür­
zer als die letzten 4 Glieder, Metatarsus III bedeutend länger als 
dieselben; Klauen kurz, mit kräftigem Pulvillus. — Flügel. Stigma 
lang und sehr schmal; Nervulus antefurkal; Areolarnerv e twa У* so 
lang wie der erste Abschnitt des Radius; zweiter rücklaufender 
Nerv mit 2 Fensterchen; Nervellus unter der Mitte fast rechtwink­
lig gebrochen, oppositus. — Färbung. Schwarz , schwäch dunkel­
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braun behaart; Oberlippe und Taster rot- bis gelbbraun; Fühler mit 
weissem Ring, der die Qeisselglieder 11—14 umfasst; Hinterleib mit 
Ausnahme des 1. Tergits gelb- oder rotbraun, die vorderen Tergite 
zuweilen mit dunklen Flecken, manchmal auch schon das letzte 
Drittel des 1. Tergits ± gebräunt; alle Schenkel, sowie Schienen 
und Tarsen I und II rotgelb, an den Schienen III nur die Basis hell; 
Flügel wasserhell, mit 2 sehr auffälligen dunklen Binden, deren 
vordere Basalader und Nervulus beiderseits einrahmt, und deren 
hintere von der Mitte der Radialzelle aus an der Innenseite des 
2. rücklaufenden Nerven entlangzieht; Qeäder und Stigma dunkel­
braun, letzteres innen schmal weisslich; Flügelbasis bräunlich. — 
Länge: 9 15—20 mm, Bohrer 9—12 mm. 

Von dieser Art lagen mir 19 9, darunter die Kriechbaumersche 
Type (Mus. München) vor. Sie stammen von folgenden Fundorten: 
Kärnten (Dornbach), Istrien (Pola), Ungarn (Mehadia, N. Bogsan, 
Boros-Jenö), Dalmatien (Lesina, Zara, Mazzola), Bosporus, Italien 
(San Refho), Frankreich (Nyous, Montpellier, Franz. Pyrenäen) . 
Die Art scheint also vorzugsweise mediterran zu sein. — Wir t nicht 
bekannt. 

Gonophonus propinquus Tschek cf V. 
Dalla Torre Cat. III. p. 386. — Schmiedeknecht p. 1359. — 

Gon. Mokrzeckii Kokujev, Rev. Rus. Ent. II. 1902, p. 280. 
Bildung und Skulptur des Kopfes wie bei G. fasciipennis Kr. 

Fühler des Cf an der Vorderseite mit abstehenden Wirtelhaaren 
dicht besetzt, die ungefähr so lang oder ein wenig länger sind, als 

S die Dicke der Fühlerglieder beträgt ; Geissei 30-gliedrig, fadenförmig 
mit s tark verdünnter Spitze, alle Glieder länger als breit; Fühler 
ungefähr so lang wie Kopf, Thorax und halber Hinterleib zusammen; 
Fühler des 9 e twa wie bei fasciipennis gebildet, nur sind die einzel­
nen Glieder sehr undeutlich voneinander abgesetzt; Geissei 
27-gliedrig. — Thorax und Mittelsegment wie bei fasciipennis gebil­
det und skulptiert, jedoch ist die Punktierung der Mesopleuren noch 
zers t reuter und e twas feiner als bei dieser Art, und ihr Speculum ist 
vollkommen poliert, ohne jede Punktierung. — Hinterleib des 9 wie 
bei fasciipennis gebildet, nur sind die Mittelkiele des 1. Tergits 
s tärker ausgeprägt, erreichen die Querfurehe und sind zuweilen 
auch noch hinter ihr auf dem letzten Drittel schwach erkennbar ; 
ausserdem sind zuweilen schwach ausgeprägte obere Seitenkiele 
vorhanden, sodass durch diese insgesamt 4 Kiele die Querfurche in 
5 Abschnitte zerlegt wird. Hinterleib des cf bedeutend schmäler 
als beim 9; Tergit 1 fast doppelt so lang wie hinten breit, von sei­
nen Längskielen sind besonders die beiden mittleren viel schärfer 
ausgeprägt als beim 9 und verlaufen bis zum Hinterrande; Tergit 
2 quadratisch; Tergit 2—4 mit Furchen und erhabenen Feldern 
wie auf Tergit 2 des 9, auf 2 am stärksten ausgebildet, nach hinten 
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allmählich schwächer werdend. — Beine des 9 wie bei fasciipennis; 
Beine des cf ohne besondere Merkmale und Verdickungen. — 
Flügel wie bei fasciipennis, die des cf ganz wasserhell , die des 9 
mit wenig auffälligen Verdunkelungen beiderseits des Nervulus und 
innerhalb des Areolarnerven. — Färbung. Körper einschliesslich 
Hinterleib ganz schwarz; Fühler des 9 weiss geringelt, des cf ganz 
schwarz; alle Schenkel, Schienen und Tarsen I und II, sowie Basis 
der Schienen III rot. — Länge: cf 12 mm, 9 13—19 mm, Bohrer 
7—8 mm. 

Beschrieben nach 3 Cf und 11 9, darunter 2 Cf und 1 9 Cotypen 
von Tschek (Mus. Wien). Die Tiere stammen von folgenden Fund­
orten: Nied. Österreich (Piesting), Südtirol (Trient), Ungarn 
(Buda, Südungarn), Frankreich (Les Martignes). — Das dem Mu­
seum München gehörige Stück aus Les Martignes t räg t den Ver­
merk: «Parasite de la Niphona picticornis. Figuier.». Es ist 
also aus der Cerambycide Niphona picticornis, die vermutlich im 
Feigenbaum lebt, erzogen. Die Art ist wohl als ausschliesslich 
südeuropäisch zu bezeichnen. — Die Type von G o n o p h o n u s 
M o k r z e c k i i Kok. hat mir leider nicht vorgelegen, die Be­
schreibung passt aber vorzüglich auf propinquus, sodass ich keinen 
Anstand nehme, beide Arten als synonym zu erklären. Die Art 
wurde von Kokujev (1. c.) nach einem 9 aus Taurien (nahe 
Sympheropol) beschrieben. 

Gonophonus scaber Grav. 9. 
Dalla Torre Cat. III. p. 386. — Schmiedeknecht p. 1362. 
Körperform und Skulptur wie bei G. f a s с i i p e n n i s Kriechb. 

und p r o p i n q u u s Tschek, sodass nur folgende Abweichungen 
hervorgehoben zu werden verdienen: Punktierung der Mesopleu­
ren zwar grob, aber die Punkte sehr oberflächlich und unscharf; 
Speculum ganz unpunktiert; Mittelkiele des 1. Tergits nur im Ba­
saldrittel schwach erkennbar, dann verschwindend; Seitenkiele 
überhaupt nicht vorhanden; Furchen und erhabene Felder des 2. 
Tergits sehr kräftig, die des 3. schwach ausgebildet; Legebohrer 
4/s so lang wie der Hinterleib, während er bei propinquus etwa 
gleichlang ist; Geissei 23­gliedrig, das letzte Glied winzig und kür­
zer als das vorletzte. — Die Färbung ist die gleiche wie, bei pro­
pinquus, jedoch mit folgenden Abweichungen: Fühler braun mit 
e twas lichterer Basis und ohne weissen Ring; Beine gelblich, 
Schienen III dunkelbraun, ihre Basis nicht scharf abgesetzt heller; 
Flügelgeäder lichtbraun, Stigma und Flügelbasis hellgelb, ersteres 
an der Basis etwas blasser; Verdunkelungen der Vorderflügel sehr 
schwach. — Länge: 9V2 mm, Bohrer 4 mm. — Beschrieben nach 
der gut erhaltenen Type Gravenhorsts , die mir vom Univ. Museum 
Breslau frdl. zur Verfügung gestellt wurde und die aus Österreich 
(Dahl leg.) stammt. 
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XORIDES Latr . 
Xylonomus Grav. p. p. — Xylonomus auct. Genotype: indica-

torius Latr . 
Tabelle der 9 . 

1. Hinterleib an den Seiten, namentlich der mittleren Tergite weiss 
gerandet oder gefleckt; Kniee III weisslich. 2. 

1. Hinterleib ohne weisse Zeichnung; Kniee III nicht weisslich. 7. 
2. Beine grösstenteils hell. 3. 
2. „ fast ganz schwarz, nur die Kniee weiss; (Vorderflügel 

mit dunklem Fleck unter dem Stigma, jederseits des ersten Ab­
schnittes der Radialader.) Hedwigi sp. n. 

3. Thorax mit ± ausgedehnten weissen Zeichnungen (auf dem 
Unterrand der Propleuren, Schulterschwielen der Mesopleuren, 
Leiste zwischen Meso- und Metapleuren usw.); Tergite mit 
weissen Hinterrandbinden, die fast immer, wenigstens auf ei­
nem Tergit, den ganzen Hinterrand einnehmen, praecatorius F . 

3. Thorax ganz schwarz, oder nur die Tegulae oder die Zähne des 
Mittelsegments weiss; Hinterleib mit weissen Flecken der Ter­
gite oder mit schmalen Hinterrandbinden, die aber die Mitte 
breit freilassen. 4. 

4. Sehr kleine Art, 5%—6 mm; Hinterleib ohne rote Basis. 
minutus sp. n. 

4. Grössere Arten, über 10 m m ; Hinterleib mit roter Basis (Ter­
git 1—2—3 rot). 5. 

5. Tergit 4—6 mit weissen Seitenflecken; (Fühlerspitze mit Sta-
chelbörstchen; die 2 vorletzten Fühlerglieder vollkommen cylin­
drisch, an der Unterseite nicht sonderlich gebildet). 

indicatorius Latr . (ferrugatus Grav.). 
5. Nur Tergit 4—5 mit weissen Seitenflecken. 6. 
6. Fühlerspitze ohne Stachelbörstchen; die zwei vorletzten Fühler­

glieder an der Unterseite basal verschmälert , distal schwach 
verbrei tert und in ein haartragendes Spitzchen ausgezogen. 

Berlandi sp. n. 
6. Fühlerspitze mit Stachelbörstchen; die zwei vorletzten Fühler­

glieder vollkommen cylindrisch, an der Unterseite nicht sonder­
lich gebildet. indicatorius Latr . var . 4-maculatus var . h. 

7. Fühler an der Spitze keulenförmig verdickt. 8. 
7. Fühler an der Spitze nicht keulenförmig verdickt. 9. 
8. Flügelstigma tiefschwarz mit weisser Basis, nur in der Mitte 

grau durchscheinend; Flügel mit auffälligen Verdunkelungen 
beiderseits der Basalader und des ersten Abschnittes der Ra­
dialader. Romani sp. n. 

8. Flügelstigma heller oder dunkler braun mit weisser Basis; Flü­
gel ohne auffällige dunkle Binden, höchstens an der Basalader 
sehr wenig verdunkelt . Securicornis Hlgr. 

Fe,(schrill für Prof. Dr E m b r i k S t r . o d . Vol. IV (1938). 34 
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9. Schienen I und II sehr stark aufgeblasen, dicker als die zuge- • 
hörigen Schenkel, fast so dick wie die Schenkel des nächsten 
Beinpaares, hinter der Basis unterseits nur schwach abgeflacht 
und nicht verbreitert , die Ränder der Abflachung nicht leisten­
artig, irrigator F . 

9. Schienen I und II viel weniger aufgeblasen, kaum so dick wie 
die zugehörigen und viel dünner als die nächstfolgenden Schen­
kel, hinter der Basis unterseits s tark abgeflacht und verbreitert , 
die Ränder der Abflachung bei seitlicher Betrachtung der 
Schiene als scharfe Leiste erscheinend. 10. 

10. Alle Schenkel ± verdunkelt oder, wenn sie rot sind, dann ist 
auch die Hinterleibsbasis rot gefärbt. 11. 

10. Alle Schenkel hellgelb und gleichzeitig der Hinterleib ganz 
schwarz; (Flügelstigma ganz blassgelb, an der Basis nicht 
sichtlich weiss). annulatus Grav. 

11. Hüften III stark glänzend, poliert, deutlich und teilweise ziem­
lich grob punktiert; Tergit 1 ganz ro t ; Schenkel III fast ganz 
"rot. fuligator Thunb. 

11. Hüften III infolge einer äusserst feinen lederartigen Skulptur 
schwach glänzend, dazwischen mit kaum wahrnehmbaren ober­
flächlichen Punkten; Tergit 1 mit schwarzer Basis oder ganz 
schwarz; Schenkel III ganz oder fast ganz dunkel. 12. 

12. Hinterleib ganz oder fast ganz schwarz ; Kniee III dunkel. 
niger Pfeffer 

12. Tergit I und 2 ± lebhaft hellrot gefleckt; Kniee III rot. 
niger Pfeffer var . bicolor va r . if. 

Tabelle der o\ 
1. Fühler mit langen Haaren wirtelig besetzt, diese Haare sind 

länger als die Geisseiglieder breit sind; (Geisselglieder auffal­
lend uneben und höckerig). NB. Diese Cf bilden die Gattung 
Sterotrichus Ferst., die aber nicht aufrecht zu erhalten ist, da 
sie nur auf einen Sexualcharakter gegründet ist, dem nach mei­
nen Untersuchungen kein entsprechender Sexualcharakter der 
9 gegenüber steht. 2. 

1. Fühler ohne solche langen Wirte lhaare . 5. 
2. Alle Schenkel, Schienen und Tarsen mit Ausnahme des Klauen­

gliedes hellgelb; alle Hüften braungelb; Flügelstigma blassgelb, 
an der Basis nicht weiss. ? annulatus Grav. 

2. Schenkel und Schienen wenigstens zum Teil dunkel gezeich­
net oder, falls ganz rot, sind wenigstens die Hüften zum Teil 
schwarz ; Flügelstigma heller oder dunkler braun, an der Ba­
sis häufig weiss. 3. 

3. Schenkel III ganz rot oder mit schmal gebräunter Basis; Hüften 
III glänzend. 4. 
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3. Schenkel III an der Basis schwarzbraun, nur das Enddrittel rot ; 
Hüften III matt . niger Pfeffer var . bicolor var. nov. 

4. Nur der unterste Teil der Wangen gerieft, Rest und die Schlä­
fen grob und nicht dicht punktiert; Scheitel stark glänzend, mit 
äusserst zerstreuten, ziemlich groben Punkten. 

fuligator Thunb. 
4. Schläfen und Wangen zur Gänze dicht und fein gerieft; Schei­

tel dicht und äusserst fein punktiert, schwach glänzend. 
securicornis Hlgr. 

5. Hinterleib ganz schwarz oder mit weissen Flecken, ohne Rot; 
Kniee III weiss oder weisslich. 6. 

5. Hinterleib ± rot gezeichnet; Kniee III nicht weiss. . 10. 
6. Innere Orbiten ± weiss gezeichnet. 7. 
6. Gesicht ganz schwarz, höchstens ein kaum auffälliger Fleck 

neben der Fühlerwurzel hellbraun. 8. 
7. Tergite 4 und 5 jederseits mit scharf begrenztem weissen Fleck 

am Hinterrande. Berlandi sp. n. 
7. Hinterleib ganz, schwarz. praecatorius F . 
8. Oberer Teil der Propleuren mit kräftigen Längsrunzeln, die pa­

rallel mit der Mittelfurche verlaufen; Mesopleuren ausser der 
Punktierung mit scharfen Längsriefen. Hedwigi sp. n. 

8. Oberer Teil der Propleuren nur punktiert, ohne Längsrunzeln; 
Mesopleuren ohne scharfe Längsriefen. 9. 

9. Kleine Art, 5 mm; Hüften III schwarz. minutus sp. n. 
9. Grössere Art, 8 mm; Hüften III rot. indicatorius Latr, 

10. Sehr kleine Art, 5 mm; Hinterleib (Tergit 1—2—3) ± braun 
oder schwarz, Hinterleibsspitze rot. Csikii sp. n. 

10. Grössere Art, 6—12 mm; Hinterleib an der Basis (Tergit 1—2— 
3—4) rot, Spitze schwarz. irrigator F . 

Xorides annulatug Grav. 9 , ? cf. 
Dalla Torre Cat. III. p. 384. — Schmiedeknecht p. 1360. 
Da die mir vorliegende Type Gravenhors ts von fuligator und 

niger in der Färbung stark abweicht, möchte ich diese Art vor­
läufig aufrechterhalten, obwohl mir nur das eine 9 bekannt ist. Die 
Färbung geht aus der Tabelle hervor; der ganze Hinterleib hat nach 
der Spitze hin einen bräunlichen Schimmer; die Wangen zeigen 
nur ganz unten schwache Spuren von Runzeln; Schläfen und Schei­
tel sind sehr fein punktiert und glänzend; Mesopleuren äusserst 
fein und zerstreut punktiert, sehr stark glänzend; Fühler braun, 
mit weissem Ring vor der Spitze, in keiner Weise verdickt, die 
Endglieder mit Börstchen besetzt. — Länge: 8 mm, Bohrer 4 mm. 

Nach der Type Gravenhorsts (1 9 , Mus. Breslau) bezettelt : 
«Vindobona. Dahl leg.» — Als fraglich ziehe ich hierher 1 Cf des 
Mus. Berlin (Samlg. Förster mit Nummernzettel: 18/423). Es ist 
vom 9 ziemlich abweichend gefärbt, da der Hinterleib gelb-
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Draun ist mit verdunkelter Spitze (die letzten 3 Tergi te) . Fühler 
braun, mit Wirtelhaaren dicht besetzt; Wangen und Schläfen sehr 
fein und dicht schräg gerieft; Scheitel sehr fein und dicht punktiert, 
schwach glänzend; Mesopleuren fein und zerstreut punktiert, glän­
zend; Beine gelbbraun, Hüften braun, Klauenglied und Klauen ver­
dunkelt. Länge 6 mm. 

Xorides Berlandi sp. n. cf 9 . 
Cf. Schwarz, innere Orbiten und Schläfen mit je einem weis­

sen Fleck; Tergit 4 und 5 jederseits am Hinterrande mit weissem 
Fleck; Beine rotbraun, alle Hüften und Trochanteren schwarz, alle 
Kniee weiss, Schienen III und ihre Tarsen zum Teil verdunkelt, 
erstes Glied der Tarsen III an der Basis weiss ; Wangen im unteren 
Teil gerieft; Schläfen und Scheitel sehr fein und zers t reut punktiert, 
stark glänzend; Mesopleuren nicht sehr fein aber zers t reut punk­
tiert, glänzend; Fühler schlank, dicht behaart , die Haare aber nur 
so lang wie die Geisselglieder dick sind. Länge 10 mm. — 9 . 
Schwarz mit roter Hinterleibsbasis (Tergit 1—3), letzteres mit 
dunklen Flecken; weisse Flecke auf den Schläfen, inneren Orbi­
ten und Tergit 4 und 5 wie beim cf; Beine rotbraun, alle Hüften 
samt Trochanteren schwarz ; Schienen und Tarsen, nach hinten zu­
nehmend, verdunkelt; Knie III gelblich; Glied 2—4 der Tarsen III 
gelblich oder weisslich; Schienen I und II wie gedreht, schwach 
verdickt. Skulptur von Kopf und Thorax wie beim cf. Fühler mit 
weissem Ring, dahinter schwach verdickt ; Endglieder eigenartig 
gebildet (siehe Tabelle!); Flügelstigma bei beiden Geschlechtern 
schwarzbraun mit weisser Basis. Länge 13—14 mm, Bohrer 
6—7 mm. 

Mir lagen von dieser Art, die ich zu Ehren von Möns. Berland 
und als Anerkennung für das mir zugängig gemachte reiche Mate­
rial des Mus. Par is benenne, 1 cf und 2 9 vor. die sämtlich aus 
Frankreich stammen. Type cf und 1 Cotype 9 im Museum Paris , 
1. Cotype 9 in meiner Sammlung. 

Xorides Csikii sp. n. cf. 
Schwarz, Kopf zuweilen rot gefleckt; Hinterleib mit Ausnahme 

der Basis von Tergit 1 rotbraun; Fühler ohne Wir te lhaare ; Wangen 
und Schläfen sehr dicht und fein gerieft, mat t ; Stirn und Scheitel 
sehr dicht punktiert, ganz matt ; Mesopleuren ziemlich dicht punk^ 
tiert, schwach glänzend; Beine gelbbraun, Hüften, Trochanteren 
und Klauenglieder geschwärzt ; zum Teil sind auch die Schenkel 
I und II e twas verdunkelt ; Stigma schwarzbraun mit weisser Basis. 
Länge 5 mm. — Beschrieben nach 3 cf (Cotypen), von denen eines 
(aus Ungarn) sich im Museum Budapest, eines (aus Frankreich) im 
Museum Paris und das dritte (ebenfalls aus Frankreich) sich in mei­
ner Sammlung befindet. Die Art erlaubte ich mir Herrn Dr. Csiki-
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Budapest zu widmen, als Ausdruck des Dankes für die mir gewährte 
Unterstützung durch das Material des Budapester Museums. 

Xorides fuligator Thunb. cf 9 . 
pilicornis Grav. p. p. sordator Thunb. 

Dalla Torre Cat. III. p. 387. — Roman, lehn. Typen Thunb. p. 
256. — Xyl. pilicornis Morley p. 21. Xyl. pilicornis Schmiedeknecht 
p. 1365. — Xyl. fuligator Hellen p. 12. — Xyl. pilicornis Szepligeti 
(2). p. 421. 

Von dieser Art sah ich 31 cf und 25 9 , darunter je 2 cf und 9 
aus der Sammlung Gravenhorsts, die unter pilicornis steckten. — 
Fundorte: Mecklenburg, Rheinland, Thüringen, Würt temberg . 
Bayern, Österreich, Böhmen. Frankreich, Schweiz, Ungarn. Die zu 
dieser Art von Kiss (1). p. 91 beschriebene var . r u f u s ist gleich 
s e c u r i c o r n i s Hlgr. 

Xorides Hedwig! sp. n. cf 9 . 
cf. Ganz schwarz, Kopf und Hinterleib ohne weisse Zeichnung 

gen. Fühler braunschwarz, schlank, mit Haaren dicht besetzt, die 
kürzer sind als die Breite der Geisselglieder. Stigma braunschwarz 
mit heller Basis. Flügel unter dem Stigma leicht verdunkelt. Beine 
braunschwarz, Schenkel I und II zur Spitze aufgehellt, alle Kniee 
weiss : Schienen I und II braungelb, aussen verdunkelt ; Schienen 
III dunkel mit hellerer "Spitze, alle Tarsen mit Ausnahme von Klau­
englied und Klauen weisslich bis gelblich. Wangen nur ganz unten 
kurz gerieft; Schläfen fein. Scheitel noch feiner nunktiert, glänzend; 
Mesopleuren dicht eerieft und punktiert, matt; Speculum glänzend. 
Länge 10 mm. — 9 . Schwarz, Fühlerschaft unten weiss gefleckt; 
Fühler vor der Spitze mit weissem Ring. Terei t 3—5 iederseits am 
Hinterrande weiss gefleckt; ein 9 hat auch auf Tergit 6 noch weisse 
Flecken und ausserdem einen kleinen weissen Fleck an der inneren 
Orbita. Flügelstigma wie beim cf, die Verdunkelung der Flügel un­
ter dem Stigma ist etwas ausgedehnter als beim Cf. Beine ganz 
schwarz , Kniee I gelblich. II und III weiss: Schienen. I und II wie 
gedreht, verdickt. Skulptur von Kopf und Thorax wie beim cf. 
Länge 13 mm. Bohrer 4—5 mm. 

Beschrieben nach 1 cf und Я 9 . die aus Lausitz. Mähren und 
Ungarn stammen. Ein Pärchen (Type cf und 1 Cotvpe 9 im Mu­
seum Berlin) wurden in Budapest am 14 6. 1902 gefangen, gehören 
also ziemlich sicher zusammen. 1 9 Cotyoe in der Sammlung 
Dittrich­Breslau, 1 9 Cotvpe aus Mähren in meiner Sammlung. — 
Die Art benannte ich zu Ehren von Herrn Rektor Hedwig in Bres­
lau, der mir in dankenswertes ter Weise die Tiere der Sammlung 
Gravenhorst , Dittrich und seiner eigenen vermittelte. 
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Xorides indlcatorius Latr . ? cf 9. 
ferrugatus Qrav. — Dalla Torre Cat. III. p. 385. — Schmiede­

knecht p. 1355.— 
Eine sehr seltene Art, von der mir nur 1 cf und 6 9 vorlagen. 

Unter letzteren befinden sich 2 9 Cotvpen Gravenhors ts (Mus. Bres­
lau), die aus Finnland (Sahlberg leg.) und Österreich (Dahl leg.) 
stammen. Andere Fundorte sind Schweden, Frankreich und Un­
garn. Länge des 9 10—16 mm, Bohrer 4—7 mm. — Als fragliches 
cf ziehe ich hierher ein Stück des Museum Berlin bezeichnet 
«Hessen». ? cf. Körper ganz schwarz, Hinterleib und Kopf ohne 
weisse Zeichnung. Fühler lang und schlank, ohne Wirtelhaare . 
Wangen dicht und fein längsgerieft, mat t ; Schläfen und Scheitel 
zerstreut punktiert, glänzend: Mesopleuren sehr zerstreut und 
schwach punktiert, glänzend; Beine braunrot . Hüften I und II samt 
ihren Trochanteren sowie die Trochanteren III schwarzbraun; Kniee 
III weiss; Schienen III samt ihren ± verdunkelt . Länge 9 mm. 

var . 4­maculatus var . nov. 9. 
Wie die Stammform, nur fehlen die weissen Seitenflecken auf 

Tergit 6. 1 9.aus der Sammlung Bauer­Goslar, das von Haupt in 
der Döl. Heide am 15. 6. 1919 gefangen wurde . 

Xorides irrigator F . cf 9. 
Gravenhorsti Curt. Dalla Torre Cat. III. p. 385. — Morley p. 

20. — Schmiedeknecht p. 1364. — Hellen p. 12. — Schimitschek 
p. 303. 

Eine häufige Art, von der mir 75 cf und 103 9 vorlagen. Ir 
Mitteleuropa weit verbreitet . Tn Obladis (Tirol) fing ich am 17. 6. 
1921 einen interessanten Zwitter dieser Art : Der Kopf mit den 
weissgeringelten Fühlern ist weiblich, der Hinterleib männlich. Be­
legstück in meiner Sammlung. W i r t s t i e r e : Rhagium indagator. 
Tetropium Gabrieli Weise, Rhagium inquisitor (Mus. Paris) . 

Xorides minutus so. n. cf 9. 
cf. Ganz schwarz, auch Kopf und Hinterleib ohne weisse 

Zeichnungen. Flügelstigma hellgelb ohne weisse Basis; Beine ganz 
braungelb, nur alle Hüften verdunkelt; Spitzen der Schienen II und 
III und der Schenkel III gebräunt; Kniee III weiss: alle Klauenglie­
der und Klauen dunkel. Wangen und Schläfen in ihrer ganzen Aus­
dehnung dicht und fein gerieft, matt; Scheitel und Stirn kaum sicht­
bar punktiert, sehr stark glänzend; Mesopleuren fein gerieft, 
schwach glänzend. Länge 5У2 mm. — 9. Schwarz , innere Orbiten 
mit weissem Streif: Tergit 1—6 mit weissen Hinterrandsbinden, die 
auf 3 und 4 am grössten sind. Fühler mit weissem Ring, dahinter 
keulenförmig verdickt und die verdickten Glieder mit Börstchen 
besetzt. Skulptur von Kopf und Mesopleuren wie beim cf. Beine 
wie beim cf gefärbt; Schienen I und II nicht wie gedreht, nur an der 
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Basis unterseits schwach ausgerandet, verdickt, die Schienen II 
dicker als ihre Schenkel. Länge 6 mm, Bohrer 2 mm. 

Beschrieben nach 2 cf und 1 9 . Ein cf Cotype und 1 9 Type 
stammen aus Frankreich und gehören dem Museum Paris . 1 Cf 
Cotype stammt aus der Sammlung Hartig (Fundort wahrscheinlich 
Deutschland) und gehört dem Museum München. 

Xorides niger Pfeffer 9 . 
Pfeffer p. 351. 

Von dieser Art lagen mir 8 9 , darunter die Type Pfeffers (Mus. 
Stuttgart) , vor. Alle cf von niger, die ich sah. gehören zur var. bico­
lor m, — Fundorte: Thüringen, Sachsen, Würt temberg . Bayern. 
Ich selbst fing ein Stück am 24. Mai 1921 in Kreith bei Innsbruck. 

Xorides niger Pfeffer var. bicolor var. nov. Cf 9 . 
Xyl. pilicornis Orav. p. p . 

Von dieser Varietät lagen mir 18 Cf und 31 9 vor, sie scheint 
also häufiger zu sein als die Stammform. Darunter befanden sich 
je 1 Cf und 9 aus der Sammlung Gravenhorsts (Mus. Breslau), die 
unter pilicornis steckten. Typen Cf und 9 im Museum München. 
Fundorte: Thüringen, Bayern, Schweiz, Südtirol, Italien, Nied. 
Österreich, Ungarn. 

Xorides praecatorius F. cf 9 . 
? articulatus Geoffr. ? falsatorius Oliv, parvulus Grav. 
Dalla Torre Cat. III. p. 386. — Morley p. 18. — Schmiedeknecht 

p. 1356. — Habermehl (2). 23. p. 9. 
Eine sehr häufige und weit verbreitete Art, von der mir 124 cf 

und 204 9 vorlagen. Ganz Mitteleuropa. Unter den cf befanden 
sich 5 Cotypen von parvulus Grav. aus dem Museum Breslau. 
Wirts t iere : Callidium sanguineum. Call, variabile, Call, violaceum, 
Tetropium luridum (Morley), Liopus nebulosus (Mus. Paris) . — 
Die Art ändert mit mehr oder weniger Rot an Kopf, Thorax, Hinter­
leib und Hüften ab. Auf solche Abänderungen sind die varr . r u f o­
p i с t u s Kiss, t e m p o r a l i s Kiss und r u f i c o r n i s Kiss ge­
gründet, deren Typen (Mus. Budapest) mir vorlagen. 

Xorides Romani sp. n. 9 . 
Ein 9 des Museums Stockholm bez. «Cyprus 10. 7. 29.» unter­

scheidet sich durch die in der Tabelle angegebenen Merkmale von 
securicornis Hlgr. In der Skulptur kann ich keine Unterschiede fin­
den. Das Tier ist reichlich rot gezeichnet. Propleuren, Mesopleuren 
und das ganze Mittelsegment, der Hinterleib rot mit verdunkelten 
Endtergiten. Länge 14 mm. Bohrer 7 mm. —• Ich benenne das Tier 
zu Ehren von Dr. Roman­Stockholm, der es als f a s c i i p e n n i s 
bestimmt hatte. Es hat aber mit Gonophonus fasciipennis nichts 
zu tun. 



536 Festschrift für Prof. Dr. E m b r i k S t r a n d . Vol. IV (1938) 

Xorides securicornis Hlgr. cf 9 . 
distinguendus Magr. (sec. Roman), clavicornis Kriechb. seti-

cornis Strobl. hungaricus Szepl. pilicornis var . rufus Kiss, glyptus 
Thoms. 

Dalla Torre Cat. III. p. 387. & 383. — Morley p. 23. — Schmiede­
knecht p. 1363. — Szepligeti (1). p. 38., (2.) p. 421. — Roman (5) 
p. 39. — Haupt (2). p. 81. — Habermehl (2). 23. p. 9. 

Kopf. Gesicht dicht und fein runzelig punktiert, ma t t ; Wangen 
und Schläfen sehr dicht und fein gerieft, matt , beim 9 verschwinden 
die Riefen in der oberen Wangenpart ie und werden durch feine und 
dichte Punktierung ersetz t ; Stirn und Scheitel äusserst dicht und 
fein punktiert, Stirn matt, Scheitel schwach glänzend; Fühler beim 
Cf 29—30 gliederig, alle Geisseiglieder viel länger als breit, durch 
eine Unzahl körniger Erhabenheiten rauh erscheinend, innen und 
unten mit langen abstehenden Haaren besetzt, die länger sind als die 
Geisselglieder dick; die Fühler sind fadenförmig, zur Spitze ver­
dünnt und fast so lang wie der Körper, letztes Geisselglied kürzer 
als das vorletzte; Fühler beim 9 23-gliederig, alle Geisselglieder 
mit Ausnahme des quadratischen vorletzten länger als breit, das 
erste Geisselglied kürzer als die folgenden, die allmählich an Länge 
zunehmen, e twa Glied 6—8 am längsten, von da an verkürzen sich 
die Glieder allmählich wieder ohne dicker zu werden, die 2 oder 
3 vorletzten mit einigen Borsten besetzt, das letzte Glied etwa so 
lang wie die 2 vorhergehenden zusammen. — Thorax. Pronotum 
mit scharfen Leisten und Gruben, hinten gerunzelt, Schulterecken 
scharf: Propleuren oben zerstreut und e twas grob punktiert, die 
Mittelfurche ± quer gerunzelt, ihr unterer Teil fein längsgerieft; 
Mesonotum am Mittellappen dicht und e twas runzelig punktiert, die 
Runzelung nach hinten überwiegend, Seitenlappen dicht und fein 
punktiert; Schildchenfurche ziemlich tief, zuweilen mitten mit 
Längskiel: Schildchen gewölbt, dicht punktiert, die Punkte nach 
hinten in Runzeln übergehend; Mesopleuren und Mesosternum stark 
glänzend, fein und zerstreut punktiert. Soeculum poliert; Hüften II 
fein und zerstreut punktiert, glänzend: Hinterschildchen mit tiefer 
Basalgrube, seitlich und hinten gerandet; Metapleuren vom Mittel­
segment durch eine Leiste abgetrennt, dicht gerunzelt, schwach 
glänzend; Hüften III stark glänzend, poliert, oben fast ganz ohne 
Punkte, unten sehr fein und zerstreut punktiert. — Mittelsegment 
durch kräftige Leisten vollständig gefeldert, glänzend, ziemlich fein 
gerunzelt: area basalis trichterförmig, area suoeromedia fünfeckig; 
Zähne kräftig und nicht spitz. — Hinterleib. Tergit 1 beim cf dop­
pelt, beim 9 fast doppelt so lang wie hinten breit, von vorn nach 
hinten allmählich verbre i ter t : die Mittelkiele besonders beim cf sehr 
scharf, die Seiten ebenfalls oben und unten leistenförmig gerandet. 
die schräge Seitenfurche beim 9 tiefer als beim cf, das ganze Ter­
git einschliesslich des Mittelfeldes beim cf grob, beim 9 sehr fein 
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gerunzelt; Tergit 2 etwa quadratisch, 3 und folgende allmählich sich 
verkürzend und quer werdend: Tergit 2 des cf mit breiten und tie­
fen Schrägfurchen, die breite Vorderecken abtrennen, von da, w o 
diese Schrägfurchen den Seitenrand erreichen, ziehen ebenso breite 
und tiefe Querfurchen zur Tergitmitte, erreichen einander aber nicht, 
sondern lassen einen ziemlich breiten erhabenen Sattel zwischen 
sich; das von diesen 4 Furchen umschlossene Mittelfeld weist auf 
seiner Fläche 2 weitere flache Schrägfurchen auf, die ebenso wie die 
4 Aussenfurchen grob gerunzelt sind; Tergit 3 und 4 des cf mit ähn­
lich gebildeten, aber viel schwächeren und feiner skulptierten Fur­
chen und beulig erhabenen Mittelfeldern; beim 9 hat nur Tergit 3 
sehr schwach ausgeprägte Furchen und Mittelfeld, die folgenden 
Tergite dagegen sind ohne Beides; Tergit 3 und 4 des cf fein und 
dicht körnig gerunzelt, am Ende von 4 und auf den folgenden Ter­
giten besteht die Skulptur aus feinen queren Nadelrissen; beim 9 
sind Tergit 2 und 3 sehr fein gekörnt, 3 am Hinterrande und die 
folgenden sehr fein nadelrissig. — Beine. Schienen II und III beim 
9 sehr stark aufgeblasen, viel dicker als die zugehörigen und fast 
so dick wie die darauffolgenden Schenkel, an der Basis unterseits 
e twas abgeflacht, die Ränder der Abflachung nicht scharf; Schien­
sooren kurz, e twa so lang wie das Schienenende dick; Metatarsen 
II und III etwa so lang wie die 3 folgenden; Klauenglieder so lang 
wie die 2 vorhergehenden Glieder. — Färbung. Schwarz, hellgrau 
behaart ; Kopfschild in der Mitte dunkelbraun, ringsum heller; Man­
dibeln am Grunde rotbraun. Taster lichtbraun; Fühler des 9 weiss 
geringelt; Hinterleib beim 9 meist ganz rot mit verdunkelter Spitze, 
doch kann die dunkle Färbung auch mehrere Endtergite umfassen, 
ebenso treten schwarze Flecke auf den roten Tergiten auf; Thorax 
an den Seiten häufig ± rot gefärbt; beim cf die Endhälfte von Ter­
git 1. sowie 2—3—(4) rot; Beine des Cf fast ganz rot, Hüften I 
und II fast ganz schwarz, Hüften III oben wenig, unten mehr ge­
schwärz t : Beine des 9 fast ganz dunkelbraun, mit helleren Knieen 
und (mit Ausnahme des Klauengliedes) gelbbraunen Tarsen ; Schie­
nen I an der Vorderseite mit weissgelbem Streif. — Flügel wasser­
hell; Geäder schwarzbraun: Stigma lichtbraun mit ziemlich breiter 
weisser Basis. — Länge, cf 8—10 mm. 9 б—13 mm, Bohrer 
3—7 mm. 

Von dieser Art lagen mir 39 cf und 45 9 vor, darunter die Ty­
nen von clavicornis Kriechb. (4 9 Mus. München), hungaricus Szepl. 
(5 cf Mus. Budapest), oilicornis var. rufus Kiss (1 cf Mus. Budapest), 
und srlyptus Thoms. (1 Cf 1 9 Mus. Lund). Da mir Herr Dr. Roman 
die Type von securicornis Hlgr. (1 9 Mus. Stockholm) in liebens­
würdigster Weise zum Vergleichen überliess, konnte ich die Syno­
nymität aller dieser Namen feststellen. — Die Art schwankt ausser­
ordentlich in der Grösse und kommt in ganz Europa von Schweden 
bis in den äussersten Süden vor. Aus dem Museum Par is lag mir 



538 Festschrift für Prof. Dr. E m b r i k S t r a n d . Vol. IV (1938) 

ein in Tanger erbeutetes 9 vor, das ich hierher ziehe. — Wirts­
tiere. Ein Stück des Par iser Museums trägt den Zettel «Parasite 
de Psoa italica». Ein Stück des Berliner Museums ist bezettelt 
«aus dürrem Holze gezogen» (Coli. Reinhard). Dr. Roman vermutet 
(5. p. 39) als Wir t «die kleinen Pogonochoerus-Arten, die in den 
schwedischen Nadelwäldern nicht selten sind». 

Unter den Stücken des Museums Berlin fand ich einen 
Z w i t t e r , bei dem Kopf und Thorax (gekennzeichnet durch.die 
abstehend behaarten Fühler und die nicht verdickten Schienen I 
und II) männlich, der Hinterleib dagegen weiblich sind. 

Die von Szepligeti 1900 (1. p. 38) als Sichelia hungarica 9 be­
schriebene Art scheint der Autor später als nicht zur Gattung 
Sichelia gehörig selber erkannt zu haben. Er beschreibt 1914 (2. p. 
421) das Cf dazu als Xylonomus hungaricus Szepl. (seticornis Strobl) 
und in der dem Budapester Museum gehörenden Sammlung Szepli-
geti's befinden sich auch eine Anzahl Cf-Cotypen von Xvl. hungari­
cus Szepl., die zu securicornis Hlgr. ( = seticornis Strobl) gehören; 
ferner eine Anzahl von securicornis 9, die keinen Namenszettel 
tragen, die aber meiner Ansicht nach vermutlich jene Tiere sind, 
die Szepligeti 1900 vorgelegen haben. Sichelia hungarica Szepl. ist 
daher als Synonym zu Xorides securicornis Hlgr. zu stellen. 

forma rufoscutellata Hab. 9. Diese Abart beschreibt Haber­
mehl (2. 23. p. 9) wie folgt: 

«Schildchen rot. Länge 12+7 mm. Sonst völlig mit der Be­
schreibung übereinstimmend. Birkadem in Algier.» x 

Weitere, mir unbekannt gebliebene Arten, 
caucasicus Shest. 9-
Shestakov, Bull. Mus. Georgie I. 1920/22. p. 11. 
«Xylonomus seticornis Strobl simillimus sed famositatis alarum, 

mesopleuris haud striatis, temporibus plicato-rugosis, tarsisque 
nigro-brunneis cognoscitur. — Caoite nigro, antennis nigris prope 
apice albo fasciatis, palpis infra flavis. mandibulis basi rufo-brun-
neis, clypeo brunneo marginato. Prothoracis lateribus metathora-
cisque rufo-brunneo utrinque maculatis. Abdominis dorso rufo, seg-
mentis primo basim interdum nigro, segmentis apicalibus parum 
brunnescentis, ventre rufo-brunneo perparum variegato. Terebrae 
valvulis nigris. Alis subhyalinis in nervo discocubitali evidenter in-
fuscato-vittatis et minus in abscisso orimo nervis radialis, stigmate 
brunneo basi albo-maculato, tegulis brunnescentibus. Pedibus ru­
fis, coxis trochanteribusque nigris rufeo-brunneo variegatis , tibiis 
supra apice tarsisque brunnescentibus. — Facie medio convexa, ni­
tida, sat fortiter punctata, genis tenuiter ruguloso-punctatis. Tem­
poribus dense fortiterque plicatis. vert ice dense tenuiterque rugu-
loso-punctato. Antennis ante apicem incrassatis et ciliis erectis 
praeditis. Mesonoto dense rugoso punctato, mesopleuris tenuiter 
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denseque ut in vertice rugoso-punctatis. Metathorace distincte 
areolato. Abdomine opaco, terebra abdomine aequalis vel parum 
brevior. Tibiis anticis ut in X. pilicornis. Longitudo corporis 11—12 
mm, terebra 5 mm. Cf ignotus. — Caucasus: Pitsunda in distr. Su-
chum et Geoc-Tapa in distr. Aresh.» — Die Type hat mir nicht vor­
gelegen. Vielleicht ist die Art mit Romani m. identisch. 

Xylonomus Kokujevi Meier 9 . 
Meier, N. F., Reports of the Bureau of applied Entomology of 

Agricultural Scientific Committee, Petrograd, vol. II, p. 137. 1922. 
«Schwarz, Fühler gegen das Ende keulenförmig verdickt mit 

weissem Ring; Aussenseite der letzten Glieder mit s tarren Börst-
chen; Beine rot, Vorder- und Mittelhüften schwarz, die ersteren an 
ihrer Unterseite rot gefleckt. Hinterhüften rot. Alle Schenkel. 
Schienen und Tarsen bräunlich gelb, die letzten Glieder der Tarsen 
und aller Trochanteren gebräunt. — Vorderschienen unterhalb der 
Basis eingeschnürt. Hinterleib castanienbraun, das erste Segment 
e twa dreimal so lang wie hinten breit, die beiden Rückenkiele bis 
zur Spitze reichend. Das 2. Segment an der Basis mit bogenförmi­
gen Quereindrücken, die folgenden fein punktiert. Metathorax 
deutlich gefeldert, hinten mit Seitendornen, grob punktiert. Stigma 
schwarzbraun, an der Basis weiss, Tegulae schwarz. Nervulus 
interstitial, Nervellus in der Mitte gebrochen. Flügel hyalin, Vor­
derflügel mit 2 sehr schmalen dunklen Querbinden. Kopf brei ter als 
der Thorax, fein punktiert, schwarz, hinter den Augen nicht ver­
schmälert . Bohrer von Körperlänge. L. 12 mm.» 

Bemerkung. Herr Dr. N. F . Meier in Leningrad teilte mir frdl. 
mit, dass er zur Überzeugung gelangt sei, dass sein Xyl. Kokujevi 
nur eine Varietät von Xyl. filiformis Grav. wäre , und dass er eine 
diesbezügliche Notiz an die Revue russe d'Entomologie gesandt 
hät te . Nach der vorstehenden Beschreibung kann ich mich dieser 
Ansicht nicht anschliessen. denn man kann unmöglich die Fühler 
von filiformis 9 als «keulenförmig verdickt» bezeichnen. Wenn 
dieser Absatz der Beschreibung richtig ist, dann muss die Art zu 
Xorides Latr. und zwar zur clavicornis-Gruppe gehören. — Es ist 
sehr bedauerlich, wie mir Herr Dr. Meier wei ter mitteilte, dass das 
Museum der Akademie der Wissenschaften in Leningrad grund­
sätzlich keine Typen zur Ansicht hergibt. Ein solcher Grundsatz 
nutzt der Wissenschaft nichts, erschwert aber ungemein die Arbeit 
von Spezialforsche rn. 

XYLONOMINUS Gen. nov. 
Type : gracilicornis Grav. 

Körper ganz auffallend depress; dies wird schon durch die 
Stellung des Koofes ausgedrückt, dessen Stirn bereits stark nach 
der Unterseite des Körpers geneigt ist, während Fühler, Gesicht 
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und Mundteile völlig an der Unterseite des Körpers l iegen; Prono­
tum, Mesonotum und Mittelsegment in einer Ebene liegend, der 
g a n z e Thorax viel breiter als hoch: Mittelsegment so stark depress, 
dass nicht nur die areae spiraculiferae, sondern noch ein Teil der 
Metapleuren an der Oberseite des Körpers l iegen: Pronotum l a n g 

und vollkommen sichtbar, mit 2 schmalen grubenförmigen Furchen 
und 3 breiten Wülsten; Schildchen und Hinterschildchen ganz flach 
und ungewöhnlich quer; Hinterleib gleichfalls s tark depress und 
viel breiter als hoch; Tergit 1 ohne Seitengruben, aber mit 6 gut 
ausgebildeten Längskielen, von denen 2 in der Mitte liegen und 
ie 2 die Seitenteile oben und unten begrenzen; Tergit 2 mit 
Schrägfurchen in den Vorderecken; Stigma kurz und breit ; Nervu-
lus postfurkal; Nervellus opDositus. e twas unterhalb der Mitte sehr 
stumpfwinklig gebrochen; Fühler der 9 mit weissem Ring. 

Xylonominus gracllicornis Grav. (non Schmiedeknecht), cf 9 
Gravenhorst III. p. 832 9 . — Baueri Haupt 9 . 

Kopf. Gesicht viel breiter als hoch, dicht und fein runzelig 
punktiert, matt; Wangenanhang e twa so lang wie Geisselglied 5, 
scharf gerieft, schwach glänzend; die scharfe Riefung des Wangen­
anhangs setzt sich noch ein Stück in die Wange hinein, besonders 
am Unterrande fort, dann beginnt eine sehr feine und dichte Punk­
tierung, die Wangen, Schläfen. Scheitel und Stirn einnimmt, sodass 
alle diese Teile matt sind; Fühler sehr weit voneinander eingelenkt, 
e twa so weit voneinander getrennt, wie der Zwischenraum der bei­
den hinteren Ocellen beträgt, die Fühlergruben sehr flach, dazwi­
schen eine kleine knopfförmige Erhebung, die kaum als Fühlerzwi­
schenkiel bezeichnet werden kann: Postocellarlinie fast doonelt so 
lang wie die Ocellocularlinie; Fühler schlank, beim cf fast so 
lang wie der Körper, beim 9 e twas länger als der halbe Körper: 
Geissei beim cf 26—28, beim 9 23-gliederig: Geisselglieder des 9 
langgestreckt, nach der Mitte zu allmählich länger und dicker wer ­
dend. 5—7 etwa die längsten, dann wieder kürzer werdend, die 4 
letzten vor dem Fndgliede fast quadratisch und aussen mit Börst-
chen besetzt, das Endglied so lang wie die zwei vorhergehenden zu­
sammen; Geisselglieder des cf sämtlich viel länger als breit, das 
erste e twa halb so lang wie Glied 6 oder 7, zur Spitze allmählich 
kürzer und dünner werdend, das Endglied e twas mehr als halb so 
lang wie das vorletzte. — Thorax. Pronotum auffallend lang und 
zur Gänze sichtbar, dicht und fein gerunzelt, mat t ; auf ihm befindet 
sich ein breiter keilförmiger Mittelwulst, se i twär ts von diesem liegt 
iederseits eine tiefe runde Grube, die nach vorne zu als schmale 
Furche verläuft und von einem quer stehenden Seitenwulst umge­
ben ist: P r o D l e u r e n mit quergeriefter Mittelfurche, oberhalb dicht 
und fein Dunktier t , unterhalb gerunzelt ; Hüften I ganz flach gedrückt, 
unterhalb äusserst fein und sehr zerstreut punktier t ; Mesonotum 
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sehr breit und flach, Notauli fast fehlend, nur vorne als schwache 
Seitengruben eingedrückt; Mesonotum dicht und fein, e twas längs­
rissig gerunzelt, matt , die Seitenteile am äussersten Rande fein und 
zers t reut punktiert, glänzend; Mesopleuren fein und nicht dicht 
punktiert, glänzend; Mesosternum ausserordentlich breit und lang, 
e twas gröber als die Mesopleuren, aber noch zerstreuter punktiert, 
glänzend, mit schwacher Mittelfurche; Hüften II ganz flach ge­
drückt, unterseits kaum punktiert, stark glänzend; Schildchenfurche 
schmal und stark glänzend, an der Schildchenseite mit einer Anzahl 
sehr feiner Längskiele, welche in der Mitte endigen; Schildchen 
ganz flach und ungewöhnlich breit, fast dreimal so breit wie lang, 
dicht und fein gerunzelt, matt; Hinterschildchen ebenfalls unge­
wöhnlich breit und ganz schmal, an der Basis mit 2 flachen Grüb­
chen; Metapleuren durch deutliche Leiste vom Mittelsegment ge­
trennt, ungefcilt, dicht gerunzelt, mat t ; Metasternum ungewöhnlich 
breit, dicht gerunzelt, matt, mit glänzender Mittelfurche, die den 
Hinterrand nicht ganz erreicht; Hüften III schwach glänzend, dicht 
und fein punktiert-runzelig. — Mittelsegment sehr breit, vollständig 
von oben sichtbar, durch feine Leisten in 11 Felder geteilt; area 
basalis sehr breit und breit mit der ebenfalls sehr breiten sechs­
eckigen area superpmedia zusammenhängend; area petiolaris sehr 
kurz, costula wagerech t ; areae spiraculiferae durch eine Mittellei­
ste in 2 Felder geteilt; das ganze Mittelsegment fein und dicht 
gerunzelt, matt. — Hinterleib sehr stark deprimiert, infolgedessen 
die Tergite sehr breit und flach; beim 9 Tergit 1 fast doppelt so 
lang wie hinten breit, von vorn nach hinten ziemlich stark und 
gleichmässig verbreitert , hinten e twa 2 ½ mal so breit wie vorne, 
die Luftlöcher ziemlich vorspringend; seine Oberfläche mit 2 feinen 
durchlaufenden Mittelkielen, die ein breites Mittelfeld einschliessen, 
und an den Seitenteilen mit je einem oberen und unteren Begren­
zungskiel; Tergit 2 und 3 schwach quer, 2 mit deutlichen Schräg­
furchen in den Vorderecken, während auf 3 solche kaum angedeu­
tet sind; Tergit 4—6 stark quer, 7 länger, 8 fast ebenso lang wie 7; 
Bohrer ungefähr so lang wie der Hinterleib, seine Spitze schwach 
nach abwär t s gekrümmt, Bohrerklappen dicht und sehr fein behaart ; 
der Hinterleib ist auf Tergit 1—3 sehr dicht und fein körnig-gerun-
zelt, auf 1 e twas gröber, und matt ; auf den folgenden Tergiten wird 
die Skulptur äusserst fein; beim Cf ist Tergit 1 fast doppelt so lang 
wie hinten breit, und von vorne nach hinten nur wenig verbrei tert ; 
die Mittelkiele schärfer ausgeprägt als beim 9 ; Tergit 2 und 3 
länger als breit, 4 quadratisch; 5 und 6 schwach quer, 8 sehr kurz; 
die Skulptur wie beim 9 , doch sind die schrägen Furchen in den 
Vorderecken auf 3 e twas deutlicher. — Beine. Schienen länger als 
die Schenkel samt den Trochanteren; Schienen I und II beim 9 an 
der Basis eingeschnürt, dann sehr stark aufgeblasen und viel dicker 
als ihre Schenkel; Schiensporen kurz; Tarsen cylindrisch; Klauen 
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kräftig und sehr kurz. — Flügel wie in der üat tungsdiagnose ange­
geben. — Färbung. Schwarz, grau behaar t ; Kopfschild hellbraun 
gerandet; Oberlippe lang abstehend goldgelb behaart ; Taster hell­
braun; Fühler der 9 mit weissem Ring, der Geisselglied 10 (teil­
weise) — 13 einnimmt; am Hinterleib die Endhälfte von Tergit 1, 
Tergit 2 und 3 und zuweilen auch 4 rotbraun, die braunen Tergite 
häufig ± dunkel gefleckt; Beine mit Ausnahme der dunkeln Hüften 
und Trochanteren gelbrot, Schenkel I und II am Ende schwach 
gelblich gefleckt, Schienen III mit gelblicher Basis, dahinter und 
am Ende schmal schwärzlich; Klauenglieder verdunkelt . — Flügel 
wasserhell ; Tegulae weisslich gefleckt; Flügelwurzel weisslich; 
Stigma hellbraun, innen weisslich; Adern dunkelbraun. — Länge: 
cf 10 mm, 9 10—12 mm. 

Von dieser Art lagen mir 2 Cf und 11 9 , darunter die Typen 
von g r a c i l i c o r n i s Grav. und В a u e r i Haupt vor. Graven­
horst hat die Art nach einem Pärchen beschrieben, doch gehört das 
Cf, dessen Type sich in der Gravenhorstschen Sammlung nicht 
vorfand, unzweifelhaft zu einer anderen Art, da seine Fühler weiss­
geringelt sind; wahrscheinlich zur Gattung Sichelia. — Da graci­
licornis durch die 9 ­ T y p e von Gravenhorst als sicher belegt er­
scheint, belasse ich diesen Namen der vorstehend beschriebenen 
Art, während die von allen späteren Autoren wegen ihrer gleichen 
Färbung als gracilicornis angenommene Art eine Sichelia ist und 
einen neuen Namen bekommen muss. — Die mir vorliegenden Tiere 
stammen von folgenden Fundorten: Berlin (Klug), Thüringen 
(Schmiedeknecht), Naumburg (Haupt), Niesky­Schlesien (Graven­
horst), Piesting (Tschek), Mons­Belgien, Frankreich, Südfrankreich 
(Dejean), Konstantinopel. 

var. nigripes (Kiss i. coll.) 9 , var . nov. 
Ein 9 des Ungar. National­Museums in Budapest unterschei­

det sich durch schwach verdunkelte Beine I und II, und sehr stark 
verdunkelte Beine III. Es stammt aus Skakadal (Ungarn) coli. 
Silbernagel, coll. Kiss, und trägt den von Kiss geschriebenen Na­
menszettel «gracilicornis Grav. var. nigripes Kiss Typus», doch 
wurde dieser Name nirgends veröffentlicht. — Als Cf­sexu­Type 
von gracilicornis habe ich ein Cf des Berliner Museums bezeichnet, 
welches von Klug bei Berlin gesammelt wurde und die Nummer 
8257 trägt. 

MACROSTEROTRICHUS Kok. 
Macrosterotrichus Kokujev (als Subgenus), Rev. russe d'Ent. 

III. 1903. p. 288. 
Type : Jakovlevi Kok. 

Stigma lang und schmal; Wangen und Schläfen nicht gerieft, 
sondern zerstreut punktiert und glänzend; Scheitel äusserst zer­
streut punktiert; Hinterleib etwa 1½ mal so lang wie Kopf und Tho­
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rax zusammen; Tergit 1 mindestens doppelt so lang wie hinten breit ; 
Tergit 2 und 3 länger als breit ; Fühler der 9 ohne weissen Ring; 
Fühler der Cf (soweit bekannt) mit langen Haaren wirteHörmig be­
setzt. — Dadurch, dass ich in der Sammlung der Hochschule für 
Bodenkultur in Wien das bisher unbekannte Cf von e p h i a 11 о i­
d e s Kr. entdeckte, war es mir möglich, diese von Kokujev als 
Subgenus zu Xylonomus aufgestellte Gattung zu erkennen. 

Tabelle der cf. 
1. An den Beinen III Spitze der Trochanteren und Basis der Schie­

nen rot; Hinterleib zum Ende stahlblau schimmernd. 
(Mir unbekannt!) Jakovlevi Kok. 

1. An den Beinen III die ganzen Hüften, Schenkelringe und Schen­
kel mit Ausnahme der Spitze rot; Hinterleib ohne stahlblauen 
Schimmer. ephialtoides Kriechb. 

Tabelle der 9. 
1. Beine III ganz schwarz, nur die Spitze der Trochanteren rot; 

die letzten Hinterleibstergite mit stahlblauem Schimmer; 
(Mir unbekannt!) Jakovlevi Kok. 

1. An den Beinen III wenigstens die Hüften grösstenteils rot oder 
gelb; Hinterleib ohne stahlblauen Schimmer. 2. 

2. Schenkel und Trochanteren III schwarzbraun; Hüften III an 
Basis und Spitze verdunkelt; Tergit 1 sehr schlank, fast 3 mal 
so lang wie hinten breit, von vorn nach hinten ganz allmählich 
und gleichmässig verbreitert , sodas der Seitenrand eine gerade, 
nur durch die Spirakeln unterbrochene Linie bildet; Spirakeln 
nicht stark zahnförmig. Bischoffi sp. n. 

2. Schenkel III rot oder hellgelb; Hüften III ganz rot; Tergit 1 w e ­
niger schlank, nur doppelt so lang wie hinten breit, im vorderen 
Drittel viel s tärker verbrei ter t als im hinteren Teil, sodass der 
Seitenrand an den Spirakeln gebrochen ist, oder die Spirakeln 
s tark zahnförmig. 3. 

3. Grössere Art, 17—25 mm; Hinterleib ganz schwarz; Beine rot, 
Kniee, Schienen und Tarsen III schwarzbraun; Flügelstigma 
schwarzbraun; Fühlerspitze schwach keulenförmig, mit zahlreb 
chen Stachelborsten. » ephialtoides Kriechb. 

3. Kleinere Art, 12,5 mm; Hinterleib braun; Beine gelb, Kniee, 
Schienen und Tarsen III lichtbraun; Flügelstigma hellgelb; End­
glieder der Fühlergeissel an der Unterseite ausgehöhlt, die Rän­
der der Aushöhlung mitten ausgerandet, ohne Stachelbörstchen. 

austriacus sp. n. 

Macrosterotrichus ephialtoides Kriechb. cf 9 
Dalla Torre Cat. III. p. 384. — Schmiedeknecht p. 1362. — 

Habermehl (2). 23. p . 9. 
Kopf. Gesicht e twa doppelt so breit wie hoch, mitten schwach 
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gewölbt, dicht oberflächlich gerunzelt, mat t ; Wangenanhang e twa 
so lang wie der Fühlerschaft an der äusseren kürzeren Seite, 
schwach gerieft; diese schwache Riefung zieht noch ein Stück in die 
Wangen hinein, die im weiteren Verlauf ebenso wie die Schläfen 
fein und nicht dicht punktiert und glänzend sind; Hinterrand des 
Gesichts ziemlich hoch, sodass die Fühlergruben tief eingesenkt 
sind, in der Mitte mit hohem, aber nur kurzem Fühlerzwischenkiei; 
Stirn an den Fühlergruben fein quergerieft, im hinteren Teil dicht 
und fein punktiert, glänzend; Scheitel stark glänzend, etwas grob 
und sehr zerstreut punktiert, im Postocellarraum fast punktlos. — 
Fühler der d" % so lang wie der Körper, sehr schlank, die Geissel­
glieder auffällig gekörnt, sämtlich cylindrisch und viel länger als 
breit; Geissei 29—31­gliederig; Geisselglied 1 e twa 2 /з so lang wie 2, 
die folgenden allmählich länger werdend, e twa 5—7 die längsten; 
die folgenden dann allmählich sich verkürzend, die Spitzenglieder 
stark verdünnt; alle Geisselglieder sind ringsum mit Wirtelhaaren 
besetzt (ähnlich wie bei pilicornis), die e twa so lang wie die Füh­
lerglieder dick sind. — Fühler der 9 e twas mehr als halb so lang 
wie der Körper, mit schwach umgebogener Spitze; Geissei 29—30­
gliederig, die Glieder cylindrisch; Glied 1 e twas kürzer als 2, die 
folgenden allmählich verlängert , 5—8 die längsten, die folgenden 
allmählich verkürzt , die an der Biegung befindlichen Glieder fast 
quadratisch und etwas verdickt, an der Aussenseite mit Börstchen 
besetzt, die äusserste Spitze schwach verdünnt. — Thorax. Prono­
tum mit scharfen Leisten und dadurch gebildeten tiefen, runzeligen 
Gruben, die hintere Part ie breit erhöht und mitten dreieckig vor­
gezogen, gerunzelt; Schulterecken scharf, aber nicht zahnförmig, 
die an ihnen ansetzenden Epomien als kräftige Leisten die Mittel­
furche der Propleuren oben abschliessend; Propleuren im oberen 
Teil mittelfein und ziemlich zerstreut punktiert, glänzend, die Mit­
telfurche mit einer Anzahl Querrunzeln, der untere Teil schwach 
und oberflächlich gerunzelt ; Prosternum fein und dicht oberfläch­
lich punktiert­runzelig; Hüften I oben glatt und glänzend, unten 
schwach skulptiert; Mesonotum mit kräftigen Notauli, die etwa am 
Beginn des zweiten Drittels anfangen und in ihrer ganzen Länge, 
besonders hinten, quergerieft sind; Mittelteil des Mesonotums fein 
und zerstreut punktiert, glänzend, die Punkte zur Spitze hin dich­
ter und runzelig werdend, Seitenteile viel schwächer und oberfläch­
licher skulptiert, schwach glänzend; Schildchengrube gross und 
breit, mit einer Anzahl (etwa 8) Längsrippen; Schildchen länger 
als breit, nach hinten verschmälert und der Hinterrand zuweilen 
etwas ausgebuchtet; seine Skulptur wechselnd, entweder ganz 
punktiert­gerunzelt oder vorne zerstreut punktiert und e twas glän­
zend, hinten runzelig; Mesopleuren fein und ziemlich zerstreut 
punktiert, glänzend, Speculum nicht ganz unpunktiert; Schulter­
schwielen schwach; Epicnemien sehr fein und kurz, sodass das 
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durch sie gebildete Praepectus sehr klein ist, hinter der Vorder­
ecke des Praepectus bald verschwindend; Mesosternum durch sehr 
schwache Furchen von den Mesopleuren abgesetzt, fein und zer­
streut punktiert, glänzend; Hüften II unten sehr fein und nicht dicht 
punktiert ; Hinterschildchen am Grunde mit tiefer Grube, seine Sei­
tenränder scharf leistenförmig; Seitenteile des Metanotum e twas 
grubenförmig, mit Längsrippchen versehen; Metapleuren durch 
kräftige Leiste vom Mittelsegment getrennt, ungeteilt, dicht und 
grob punktiert, schwach glänzend; Hüften III stark verlängert, nicht 
viel kürzer als ihre Schenkel, oben an der Basis grob und zerstreut 
punktiert, an der Spitze glatt und punktlos, unten schwach glänzend, 
dicht und fein punktiert. — Mittelsegment vollständig gefeldert; 
area basalis lang und schmal, quergerunzelt; <area superomedia 
5­eckig, gerunzelt; area postica kurz und breit, mit kräftigen Längs­
rippen versehen, sei twärts infolge des breit aufgebogenen Seiten­
randes grubenförmig, der Seitenrand mit zahnförmigen Vorder­ und 
Hinterecken; areae externae dicht und grob punktiert; costula 
schräg nach vorne verlaufend; areae dentiparae und spiraculiferae 
dicht gerunzelt, letztere durch Querleiste mitten geteilt, Luftlöcher 
e twas oval, mitten in den areae spiraculiferae stehend. — Hinterleib 
lang und schlank, in beiden Geschlechtern nicht ganz doppelt so 
lang wie Kopf und Thorax zusammen ( 1 4 : 8 ) ; Tergit 1 beim cf 
doppelt so lang, beim 9 fast doppelt so lang wie hinten breit, im 
vorderen Drittel, bis zu den e twas vorspringenden Spirakeln, kräf­
tiger verbreitert als in den hinteren zwei Dritteln, der Seitenrand 
erscheint daher an den Spirakeln gebrochen; seine Oberfläche ist 
ziemlich grob gerunzelt und t rägt in der Mitte eine schwach erha­
bene Fläche, deren Seitenkanten beim 9 nicht kielförmig, sondern 
nur durch etwas kräftigere Runzelung angedeutet, beim cf dagegen 
deutlich kielförmig sind; sei twärts von dieser Mittelfläche liegt e twa 
am Beginn des letzten Längsdrittels jederseits eine tiefe grubenför­
mige Vertiefung, die etwas schwächer als die sonstige Oberfläche 
gerunzelt und infolgedessen, besonders beim 9, glänzend ist; die 
Seitenflächen des 1. Tergits sind beim 9 ohne Längskiele, beim Cf 
ist ein schwach ausgebildeter oberer Längskiel vorhanden, der an 
der eben erwähnten Seitengrube der Oberfläche endet; Tergit 2 in 
beiden Geschlechtern etwa um ein Viertel länger als breit, parallel­
seitig; Tergit 3 e twas schmäler, quadratisch; Tergit 2—4 beim Cf, 
2 und 3 beim 9 mit Furchen, welche anfangs schräg in den Vorder­
ecken liegen, dann ein Stück dem Seitenrande parallel verlaufen und 
hierauf nach der Mitte zu umbiegen, ohne sich zu vereinigen; die 
Furchen sind e twas gröber gerunzelt als die übrige Tergitfläche und 
durch sie werden beulige Erhöhungen gebildet, die auf 2 am stärk­
sten sind und nach hinten schwächer werden; Tergit 4 und folgende 
nach hinten zu allmählich kürzer und, beim cf weniger, beim 9 stär­
ker quer werdend; beim Cf Tergit 2—5 noch gerunzelt, beim 9 nur 
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2 und die Vorderhälfte von 3, während nach hinten die Skulptur im-, 
mer feiner und dichter wird; Tergit 8 der 9 lang, e twa so lang wie 
Tergit 4; Legeröhre der 9 e twa so lang wie der Körper ohne Kopf, 
Bohrer an der Spitze leicht nach abwär t s gekrümmt, Bohrerklappen 
kurz behaart . — Beine. Schenkel I und II comprimiert und zur 
Spitze keulenförmig verdickt ; Schienen I beim cf an der Vorder­
seite mit vielen, beim 9 mit einigen wenigen schwarzen Dörnchen 
besetzt; Schienen I und II beim 9 an der Basis gekrümmt, an der 
äussersten Basis eingeschnürt, dahinter an der Unterseite ausge­
randet und abgeflacht, der Rand der Abflachung von oben als 
scharfe Kante sichtbar, hinter der Ausrandung schwach verdickt ; 
Tarsen beim Cf cylindisch und langgestreckt; Tarsen I und II beim 
9 comprimiert und auffallend breit und kräftig, das vorletzte Glied 
quer. — Flügel. Nervulus interstitial oder schwach postfurkal; 
Areolarnerv ganz geschwunden, sodass die Discoidalzelle oben breit 
sitzend ist; Nervellus postfurkal, e twa in der Mitte e twas stumpf­
winkelig gebrochen und einen sehr kräftigen Nerv aussendend. — 
Färbung. Schwarz, grau behaar t ; Kopfschild und Oberlippe gelb­
braun, letztere lang gelblich behaart ; Tas ter hellbraun; Beine samt 
allen Hüften rotgelb, Spitze der Schenkel III, sowie die ganzen 
Schienen und Tarsen III schwarzbraun; ausserdem ist beim Cf die 
Spitze der Klauenglieder I und II, beim 9 die ganzen Klauenglieder 
I und II samt den Klauen gebräunt; Flügel leicht gelblich getrübt, 
ihre Basis sowie die Basis der Costa und der Brachialader gelb­
braun, Rest der Adern dunkelbraun; Stigma innen schmal weiss. — 
Länge: cf 13—20 mm, 9 19—26 mm. 

Beschrieben nach 3 cf und 14 9, unter letzteren die dem Muse­
um München gehörende Type von Kriechbaumer. Das bisher un­
bekannte Cf fand ich in der Sammlung der Hochschule für Boden­
kultur in Wien. Es stammt aus der Sammlung Wacht l , von dem 
die Art in Anzahl (3 Cf und 4 9) aus Alnus glutinosa vom Wiener 
P ra te r ohne Wirtsangabe erzogen wurde . Die Stücke sind vom 1. 
5. bis 26. 6. 1911 geschlüpft. — Fundorte. Frankfurt a/Main, Frank­
reich, Österreich, Wjen (Prater) , Ungarn (Budapest, Mehadia), Dal-
matien. — NB. von den 3 cf befindet sich jetzt je eine Cotype in der 
Sammlung der Hochschule für Bodenkultur, des Museums München 
und in meiner eigenen, die inzwischen in den Besitz der Bundes­
anstalt für Pflanzenschutz in Wien übergegangen ist. 

Mac rosterot rich us austriacus sp. n. 9. 
Ein 9 des Berliner Museums bietet so viele Abweichungen von 

ephialtoides Kr., dass ich mich veranlasst sehe, es als neu zu be­
schreiben. Im Folgenden sind hauptsächlich die Unterschiede von 
ephialtoides hervorgehoben. — Kopf wie bei e p h i a l t o i d e s , 
doch ist die Stirn nicht dicht und fein, sondern fein und sehr zer­
streut punktiert und stark glänzend; Fühler (nur der rechte vollstän-
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dig!) mit eigenartig geformter Spitze: die Geissei ist 28-gliederig 
und vor der Spitze schwach verdickt und e twas nach aussen um­
gebogen; Geisselglieder 19—23 an der Innenseite ausgehöhlt und 
zur Spitze e twas verdickt, nur mit wenigen äusserst feinen Börst-
chen besetzt. — Mittelfurche der Propleuren nur oben sehr schwach 
gerunzelt, sonst glatt; Thorax und Mittelsegment im Übrigen wie 
bei ephialtoides. — Die grössten Abweichungen weist das 1. Tergit 
auf; seine Spirakeln sehr stark zahnförmig heraustretend, seine 
Verbreiterung von vorne bis hinten gleichmässig; seine Seitengru­
ben sehr tief, sodass der Seitenrand an dieser Stelle e twas einge­
buchtet erscheint; die erhabene Mittelfläche auf den hinteren zwei 
Dritteln kaum ausgeprägt, dagegen in vorderen Drittel durch 2 
kräftige Längskiele angedeutet, die in Höhe der Spirakeln-Seiten­
zähne verschwinden; vordere Schrägfurchen und mittlere Quer­
furchen des 2. Tergits kräftig, fast grubenartig, glatt und glänzend; 
Legebohrer fast so lang wie der ganze Körper; Schienen I dich­
ter bedornt als bei ephialtoides. — Färbung. Beine viel heller als 
bei ephialtoides, hellgelb, Kniee, Schienen und Tarsen III b raun ; 
Hinterleib auf Tergit 1—3 hellbraun, die folgenden dunkelbraun; 
dunkelbraun sind auch Metathorax und Mittelsegment; Stigma hell­
gelb, innen nur sehr schwach weisslich. — Länge: 12, 5, Legeboh­
rer 12 mm. 

1 9 im Berliner Museum, das aus Österreich (Sammlung Klug) 
stammt, und ausserdem noch einen Zettel mit der Nummer 8263 
trägt, ö' unbekannt. 

Macrosterotrichus Bischoffi sp. n. 9. 

Das 9, auf welches ich diese neue Art gründe, weicht von 
e p h i a l t o i d e s durch andere Beinfärbung und ganz anders ge­
formtes 1. Hinterleibstergit ab; letzteres ist fast dreimal so lang wie 
hinten breit (80 : 30) und beinahe so lang wie der Thorax ; es ist 
nach hinten ganz allmählich verbrei tert und hat daher fast gerade 
Seitenränder, die nur durch die schwach vorspringenden Spirakeln 
e twas unterbrochen sind; die erhabene Mittelfläche hinten sehr 
schwach sichtbar, vorne durch gut ausgeprägte Kiele angedeutet ; 
Seitengruben am Ende des zweiten Längsdrittels sehr schwach aus­
geprägt; Tergit 2 anderthalbmal so lang wie breit, seine Furchen 
und Beulen schwach. — Färbung wie bei ephialtoides, doch sind an 
den Beinen III die Hüften an Basis und Spitze verdunkelt und die 
ganzen Trochanteren und Schenkel schwarzbraun wie ihre Schienen 
und Tarsen. — Länge: 19 mm, Bohrer 18 mm. — Type: 1 9 im Ber­
liner Museum, das von Rostock (5. 7. 1891) stammt. — Ich erlaube 
mir, die Art zu Ehren von Herrn Professor Dr. Bischoff in Berlin als 
Ausdruck meines Dankes für die meinen Studien gewährte Unter­
stützung zu benennen. 
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Macrosterotrichus Jakovlevi Kok. cf 9. 
Kokujev, N.. Rev. russe Entom. III. 1903. p. 288. 

Diese Art blieb mir unbekannt, doch habe ich versucht, sie in 
die Arttabelle einzureihen. Nachstehend die Originalbeschreibung 
Kokujev's: «cf 9. Corpore nigro, albo­pubescenti, ruguloso­punc­
tato, supra maxima ex parte subopaco; vert ice nitidissimo, disperse 
punctato, fronte minus nitida, densius punctulata, medio haud cana­
liculata sed leniter impressa, facie convexa, ruguloso­punctata, 
opaca; palpis pallidis. Antennis nigris, in 9 apicem versus vix 
incrassatis et ciliatis, apice subincurvo; in Cf magis elongatis, api­
cem versus attenuatis, totis dense et sat longe pilosis. Thorace ut 
in Moerophora rufipede Qr. constructo et sculpturato, sed supra, 
cum scutello, magis opaco. Alis fumatis. Abdominis segmentis l­o 
2­oque ut in subgen. Moerophora constructis, sed densius sculp­
turatis et magis opacis, segmento 3­o et reliquis alutaceis, nitidiori­
bus, chalybaeo­micantibus. Terebra corpori aequilonga. Pedibus 
anterioribus intermediisque rufis, articulo tarsorum ultimo tantum 
fusco, posterioribus nigris, trochanteribus apice et in cf basi 
tibiarum rufis. Long, corpor. 16 mm, long, terebrae 16 mm. — Sibi­
ria or.: Irkutsk (В. E. Jakovlev) ; Rossia media: Jarislavl. (A. Ja­
kovlev). 

Xylonomus Grav. 
Moerophora Forst . — Type rufipes Grav. 

Stigma lang und schmal; Nervulus interstitial oder schwach 
postfurkal; Nervellus in der Mitte schwach stumpfwinkelig gebro­
chen, oppositus; Körper sehr lang und schlank, Hinterleib fast 
doppelt so lang wie Kopf und Thorax zusammen; Tergit 1 3—31/« 
mal so lang wie hinten breit, mit 2 bis zum Hinterrande durchlau­
fenden Mittelkielen, die ein erhabenes Mittelfeld einschliessen, und 
2 gut erkennbaren Seitenkielen, die bei seitlicher Betrachtung am 
Oberrande der Tergitseiten liegen; Fühler der 9 mit weissem Ring, 
die der cf ohne lange Wirtelhaare; Hüften nicht gerieft; Bohrer der 
9 so lang oder etwas länger als der Körper. — Infolge der Feststel­
lung Dr. Romans, dass i n d i c a t o r i u s Latr. die Type der 
Gattung X o r i d e s Latr . ist, würde der bisher für diese Gattung 
verwendete Name X y l o n o m u s Grav. als Synonym verfallen 
und nach strenger Auslegung der Nomenklaturregeln nicht mehr zu 
verwenden sein. Ich halte es aber für angezeigt, und befinde mich 
hierbei mit Herrn Dr. Roman in Ubereinstimmung, wenn in diesem 
Falle eine Ausnahme gemacht wird und der Name Xylonomus Grav. 
für die erste von Gravenhorst hierunter beschriebene Art als 
Gattungsname einzutreten hat. Diese Auffassung hat gleichzeitig 
den grossen Vorteil, dass für die alte Gattung Xylonomus der Tri­
busname Xylonomini eingeführt werden kann. M o e r o p h o r a 
Forst, hat nunmehr als Synonym zu Xylonomus zu t reten. 
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Tabelle der 9 . 
1. Kniee III weiss ; Schienen III dunkel; Schenkel I und Ii (von 

oben gesehen") an der Basis nicht stark comprimiert, zur Spitze 
nicht keulig verdickt, etwa in der Mitte am dicksten; Schienen 
I und II sehr stark aufgeblasen. alpestris Hab. 

1. Kniee III nicht weiss; Schienen III gelbrot; Schenkel I und II 
(von oben gesehen) an der Basis stark compress, zur Spitze 
keulig verdickt, kurz vor der Spitze am dicksten; Schienen I und 
II weniger stark aufgeblasen. rufipes Grav. 

Tabelle der cf. 
1. Kniee III weiss ; Schienen III unterseits rot, nur oben verdunkelt ; 

Tarsen III mit weissem Ring; Geisselglied 1 fast eben so lang 
wie 2. alpestris Hab. 

1. Kniee III nicht weiss ; Schienen III ganz schwarzbraun; Tarsen 
III ohne weissen Ring; Geisselglied 1 auffallend kurz, fast nur 
halb so lang wie 2. rufipes Grav. 

Xylonomus rufipes Grav. cf 9 . 
Dalla Torre Cat. III. p. 383. — Schmiedeknecht p. 1354. — 

Hellen p. 13. 
Kopf. Stirn in der Mitte dicht und fein gerunzelt, matt, an der 

Seite (nach unten verbreitert) glänzend und zerstreut fein punk­
tiert, am Vorderrande durch eine feine Furche vom Kopfschilde ge­
trennt, die sei twärts in schwache Gruben ausläuft; Kopfschild dicht 
hinter der Basis mit schwach gekrümmter erhabener Linie, davor 
e twas vertieft und vorne gelblich behaart ; Wangenanhang etwa 
so lang wie die kürzeste (äussere) Seite des Fühlerschaftes, leicht 
gerieft; Wangen neben den Augen schmal zerstreut­punktiert, 
aussen davon fein längsriefig; Schläfen ohne Längsriefen, nur sehr 
fein und nicht besonders dicht punktiert, glänzend; Oberrand des 
Gesichtes die Stirn überhöhend, sodass die Fühlergruben tief ein­
gesenkt sind in der Mitte mit kurzem, knöpf förmigem Fühlerzwi­
schenkiel; Stirn glänzend, äusserst fein und ziemlich dicht punktiert; 
Ocellen in einem sehr flachen Dreieck stehend, Postocellarlinie 
e twas länger als die Ocellocularlinie; Scheitel glänzend, sehr zer­
streut und ziemlich grob punktiert, im Postocellarraume fast 
punktlos. — Fühler der 9 e twas länger als der halbe Körper, alle 
Glieder länger als breit, cylindrisch; Geissei 30—31­gliederig. 
Geisselglied 1 das kürzeste der Basalglieder, 2 etwas länger, 3—б 
die längsten und e twa 5—6 mal so lang wie breit, die weiteren Glie­
der sich allmählich verkürzend und schwach verbreiternd, die 
Spitze leicht gekrümmt und die Glieder an der Krümmung aussen 
mit sehr feinen Stachelhaaren besetzt, das letzte Glied stark zuge­
spitzt und fast so lang wie die 2 vorhergehenden. — Fühler der 9 
fast so lang wie der Körper; Geissei 31­gliederig, sehr fein und kurz 
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behaart ; Geisselglied 1—3 deutlich comprimiert, Glied 1 auffällig 
kurz, e twa halb so lang wie 2, die folgenden allmählich länger wer­
dend, 3—7 die längsten und e twa 4 mal so lang wie breit, die wei­
teren Glieder sich allmählich schwach verkürzend und verdünnend, 
das Endglied fast so lang wie die zwei vorhergehenden. — Thorax. 
Pronotum mit schwach erhabenem Querkiel, von dem mitten ein 
kurzer Längskiel zu dem lamellenartigen Vorderrande ausgeht; 
durch diese Kiele werden 4 tiefe löcherartige Gruben gebildet; hin­
ter den 2 hinteren Gruben ist der Hinterrand des Pronotums e twas 
flach und erhaben, gerunzelt, sei twärts in scharfe Schulterecken 
ausgezogen; Propleuren glänzend, oben e twas dichter, mitten unten 
äusserst zerstreut punktiert, Mittelfurche fast glatt, darunter ein 
scharfer Längskiel, der an den Schulterecken entspringt und die 2 
hinteren Gruben des Pronotums seitlich abschliesst; Prosternum 
dicht und ziemlich grob punktiert, Hüften I oben poliert und fast 
punktlos, unten sehr fein und zerstreut punktiert; Mesonotum ge­
wölbt, mit gut ausgebildeten Notaulen, die e twas vor der Mitte an­
setzen und bis zum Schildchen, wenn auch schwächer werdend, 
verlaufen, indem sie sich eine ziemliche Strecke vor dem Schildchen 
zu einer Mittelfurche vereinigen; Mesonotum schwach glänzend, 
Mittelteil vorne zerstreut und e twas grob, nach hinten dichter, fei­
ner und e twas runzelig werdend punktiert, Notauli quer gerunzelt, 
Seitenteile fein und dicht punktiert; Schildchengrube glänzend, 
ziemlich flach und breit, mit schwach ausgeprägtem Mittelkiel; 
Schildchen schwach gewölbt, glänzend, fein und nicht dicht punk­
tiert: Mesopleuren sehr stark glänzend, mit äusserst feinen und 
oberflächlichen Punkten sehr zerstreut besetzt, Speculum sowie eine 
e twas tiefer gelegene Stelle poliert und punktlos; Schulterschwie-
lfcn schwach; Epicnemien schwach und sehr kurz, Mesosternum 
sehr stark glänzend, äusserst fein und sehr zerstreut punktiert, Me-
solcus nach hinten dreieckig verbrei ter t und schwach vertieft, 
durch eine Leiste abgeschlossen; Hüften TI oben und unten poliert, 
oben punktlos, unten sehr zerstreut und sehr fein punktiert ; Hinter­
schildchen matt, dicht gerunzelt, seine Basis grubig vertieft, seine 
Seiten kielförmig erhaben; Metapleuren durch kräftige Leiste vom 
Mittelsegment geschieden, ungeteilt, dicht gerunzelt, ma t t : Hüften 
III oben poliert und fast punktlos, unten sehr fein und ziemlich dicht 
punktiert. 

Mittelsegment schwach glänzend oder fast matt, dicht und fein 
gerunzelt, durch scharfe Leisten vollständig gefeldert; a rea basalis 
lang, schmal dreieckig mit der Spitze nach hinten, ihre Seitenleisten 
vereinigen sich häufig vor Erreichung der area superomedia, sodass 
diese von der area basalis durch eine Verbindungsleiste getrennt 
ist. ich habe aber auch Stücke gesehen, bei denen die beiden Sei­
tenleisten bis zum Erreichen der area superomedia getrennt ver ­
liefen ; area superomedia fünfeckig und so weit nach hinten reichend, 
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dass die mit kräftigen Längsrippen versehene area petiolaris nur 
sehr kurz ist; costula sehr schräg nach vorn verlaufend; area den­
tipara jederseits in 2 kurze stumpfe Zähne auslaufend. — Hinterleib 
sehr lang und schlank, in beiden Geschlechtern fast doppelt so lang 
wie Kopf und Thorax zusammen, ziemlich parallelseitig; Tergit 1 bei 
beiden Geschlechtern 3­3 1 /¾ mal so lang wie breit, von vorn nach 
hinten sanft und allmählich verbreitert , nur hinter der Mitte sehr 
schwach eingebuchtet, hinten beim Cf etwa doppelt, beim 9 etwa 
2 ½ mal so breit wie vorne, seine Spirakeln nicht oder kaum vor­
springend, etwa hinter dem Beginn des zweiten Drittels seiner 
Länge gelegen; chitinisierter Teil des 1. Sternits die Spirakeln 
ziemlich weit nach hinten überragend; Oberfläche des 1. Tergits 
mit 2 Seiten­ und 2 Mittelkielen, welch letztere ein schwach erha­
benes Mittelfeld einschliessen und beim Cf fast geradseitig, beim 9 
hinter der Mitte e twas nach aussen geschweift und dahinter einge­
buchtet verlaufen; Tergit 2 in beiden Geschlechtern nicht ganz 
doppelt so lang wie breit, ziemlich parallelseitig, Vorderecken durch 
ziemlich schwache Schrägfurchen abgetrennt, die Buckel in der 
Mitte sehr schwach entwickelt: Tergit 3 e twa anderthalbmal so 
lang wie breit, mit kaum bemerkbaren Eindrücken; die folgenden 
Tergite quer: Tergit 8 des 9 nicht viel kürzer als 7; Hinterleib matt, 
die Skulptur besteht aus einer dichten Runzelung, die auf den vor­
deren 3 Tergiten bedeutend gröber ist und stellenweise Neigung zu 
Ouerrunzeln zeigt, während auf den hinteren Tergiten die Runzelung 
sehr fein und dicht wird, sodass sie eher als quergerieft zu bezeich­
nen sind; Legebohrer der 9 so lang wie der Körper, die Spitze nach 
abwär t s gekrümmt. — Beine des cf lang und schlank, Schenkel I 
und II comprimiert und von oben gesehen zur Spitze keulenförmig 
verdickt; Schienen I und II schwach gekrümmt und in der Mitte am 
dünnsten; Schienen I an der Aussenseite mit 6—8 ziemlich kräftigen 
Dörnchen; Tarsen I und II sehr lang und dünn fast so lang wie ihre 
zugehörigen Schienen: Hüften III bei cf und 9 fast so lang wie die 
Schienen II: auch beim 9 sind die Schenkel I und II komprimiert 
und keulenförmig, d. h. an der Sūitze am dicksten; Schienen I und 
II schwach verdickt, e twas dicker als ihre Schenkel, an der Basis 
eingeschnürt, dahinter verdickt und die Unterseite der Verdickung 
schräg abgeflacht, die Ränder dieser Abflachung bei Ansicht von 
oben als scharfe Leisten hervort re tend: Schienen I aussen mit etwa 
б kräftieen Dörnchen;­ Tarsen bedeutend kräftiger als beim cf, aber 
gleichfalls sehr lang. — Flüsrel. Stigma sehr lang und schmal; Ner­
vulus schwach nostfurkal: Nervellus oppositus, etwa in der Mitte 
erebrochen. — Färbung. Schwarz, grau behaar t : Kopfschild und 
Oberliooe hellbraun, eelbrot behaar t : Taster gelbbraun; Beine samt 
sämtlichen Hüften rotbraun. Schienen III schwach. Tarsen III stär­
ker gebräunt : Fühler der 9 mit weissem Ring. — Länge: cf 12—18 
mm, 9 16—25 mm. 
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Beschrieben nach 9 cf und 9 9 , darunter die Typen. (2 9 ) von 
Gravenhorst aus dem Zoolog. Institut Breslau. Die Stücke stammen 
von folgenden Fundorten: Aachen, Nimptsch (Schlesien), Würt tem­
berg, München, Innsbruck, Spitz (Österreich), Ungarn (Mehadia, 
Hadad, Cziblesh) und Frankreich. Da die Art ausserdem aus 
Schweden, Finnland, Mecklenburg, Preussen und der Schweiz be­
kannt geworden ist, scheint sie demnach über ganz Mitteleuropa 
verbreitet zu sein. Als Wirt ist bisher Rhagium indagator bekannt 
geworden (durch Brischke). 

Xylonomus alpestris Hab. Cf 9 . 
Habermehl (1) p. 28/29. ders. (2) 23. p. 9. — Schmiedeknecht p. 

1357. — Pfeffer, Jahresh. Ver. Stuttgart , p. 350 Cf. 
Kopf. Gesicht etwa doppelt so breit wie hoch, sehr dicht und 

fein querstreifig punktiert­gerunzelt, matt; Wangenanhang etwa so 
lang wie das erste Geisselglied; Wangen, Schläfen und abfallende 
Part ie des Scheitels sehr fein und dicht gerieft, mat t ; Fühler­
zwischenkiel schwach entwickelt, kurz; Stirn sehr dicht und fein 
querstreifig gerunzelt, matt; Ocellen in sehr flachem Dreieck ange­
ordnet ; Postocellarraum sehr fein und ziemlich dicht punktiert, 
schwach glänzend; Fühler der 9 mit 25—27­gliedriger Geissei, 
e twas länger als der halbe Körper; Geisselglied 1 e t w a s kürzer als 2, 
die folgenden allmählich länger werdend ; Glied 4—7 die längsten 
und etwa 5—6 mal so lang wie dick, cylindrisch, zur Spitze schwach 
verdickt; von Glied 8 an verkürzen sich die Geisselglieder nach und 
nach, sind vollkommen cylindrisch ohne verdickte Spitze, die 3—4 
vorletzten beinahe quadratisch und aussen mit Börstchen besetzt, 
das letzte Glied etwa so lang wie die 2 vorhergehenden zusammen 
.und zugespitzt; Fühlerspitze schwach gekrümmt; Fühler der cf fa­
denförmig, SA so lang wie der Körner; Geissei 28—30 gliedrig, alle 
Glieder vollkommen cylindrisch und länger als dick; Glied 1 fast so 
lang wie 2; die Glieder dann allmählich länger werdend, 5—7 die 
längsten und etwa 4—5 mal so lang wie dick; die Glieder von 8 an 
allmählich kürzer werdend, das Endglied e twa 2/з so lang wie das 
vorletzte. — Thorax. Pronotum mit scharfen Leisten und tiefen 
Gruben, sein Hinterrand erhaben und scharf leistenförmig. Schul­
terecken deutlich aber nicht zahnförmig; Epomien scharf; Propleu­
ren mit kräftiger Mittelfurche, die von einer Anzahl Querrunzeln 
durchzogen wird, der oberhalb der Furche liegende Teil oben ziem­
lich dicht und fein punktiert, unten glatt und glänzend, der unterhalb 
der Furche liegende glatt und glänzend, durch eine Längsleiste von 
der Mittelfurche abgesetzt ; Prosternumlappen mit scharfem Ober­
rand, dicht und fein gerunzelt : Hüften I oben dicht und fein, unten 
fein und zerstreut punktiert: Mesonotum mit feinen aber deutlichen 
Notaulen, die etwa am Beginn des zweiten Drittels der Länge be­
ginnen und am Beginn des letzten Drittels zusammenstossen; Mittel­
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und Seitenteile sehr dicht und fein punktiert, matt, am Zusammen-
stoss der Notaulen wird die Punktierung querrunzelig, dahinter ist 
sie längsrunzelig; Mesopleuren glänzend, sehr fein und nicht dicht 
punktiert. Speculum und die darunter liegende Vertiefung glatt und 
poliert, Schulterschwielen gut entwickelt ; Epicnemien scharf, bald 
nach vorne gebogen, dann mit der leistenförmigen Trennungslinie 
zwischen P ro - und Mesopleuren parallel laufend und zum Schluss 
in die Schulterschwielen einmündend; Mesosternum dicht und fein 
runzelig-punktiert, mat t ; Mesolcus e twas glänzender, quer gerun­
zelt und nach hinten verbreitert vertieft, hinten offen; Hüften II oben 
stark glänzend, poliert, unten dicht und sehr fein punktiert, matt : 
Schildchenfurche kurz und tief, glänzend, mit schwachem Mittelkiel; 
Schildchen dicht und fein punktiert, schwach glänzend bis matt; 
Hinterschildchen dicht und fein gerunzelt, matt , seine Basis schwach 
vertieft, seine Seitenränder schwach leistenförmig; Metapleuren un­
geteilt, durch scharfe Leiste vom Mittelsegment getrennt, dicht ge­
runzelt, matt; Hüften III oben sehr fein und zerstreut punktiert, glän­
zend, unten sehr fein und sehr dicht punktiert, matt. — Mittelseg­
ment vollständig gefeldert, mit Ausnahme der grossen area su-
peromedia, die schwach gerunzelt und glänzend ist, dicht und fein 
gerunzelt, mat t : a rea basalis kurz, dreieckig, meistens breit mit der 
area superomedia verbunden, zuweilen aber auch mit ihr durch eine 
Längsleiste zusammenhängend; Costula schwach nach vorne ver­
laufend : area suDeromedia e twa sechseckig oder fünfeckig, mit brei­
ter Basis: Luftlöcher oval: Zähne gut entwickelt, snitzig. — Hinter­
leib des 9 l 1 / 2 mal. des cf dopnelt so lang wie Konf und Thorax 
zusammen; Tergit 1 bei beiden Geschlechtern e twa 3V2 mal so lang 
wie hinten breit; Tergit ? fast doppelt so lang wie hinten breit, Ter­
git 3 des cf ebenso, des 9 quadratisch: beim 9 die folgenden quer, 
das 8. lang; beim Cf Tergit 4 e twas länger als breit, 5 quadratisch, 
6 und 7 quer, 8 ku rz : Tergit 1 mit 6 Längskielen, von denen die 
zwei mittleren ein mitten schwach verbrei ter tes Mittelfeld begren­
zen, während ie 2 die Seiten des Tergits durchziehen; Spirakeln 
beim 9 zuweilen schwach vorspringend, der chitinisierte Teil des 1. 
Sternits weit über die Spirakeln nach hinten reichend: Tergit 2 mit 
kleinen, durch Schrägfurchen abgeteilten dreieckigen Seitenfeldern 
am Vorderrande, dahinter keine Erhabenheiten; Tergit 3 der cf mit 
sehr schwar-hen Schrägfurchen in den Vorderecken, der 9 ohne 
solche- - die Skulptur der Tergite besteht aus einer feinen Granulie­
rung, die auf Tergi t 1 e twas gröber ist und teilweise Runzeln bildet, 
auf den hinteren Tergiten wird die Skulptur immer feiner, der ganze 
Hinterleib mat t ; Legeröhre der 9 e twa so lang- wie der Körper, sehr 
sanft gekrümmt. Bohrerklappen sehr kurz behaart . — Beine kräftig; 
Schenkel I und II kaum komorimiert zur Spitze nicht keulig ver­
dickt, sondern e twa in der Mitte am breitesten; Schienen I an der 
Aussenseite mit einer ganzen Anzahl feiner Dörnchen, die in meh-
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reren Längsreihen unregelmässig angeordnet sind; Schienen II eben­
falls aussen mit einer geringeren Anzahl Dörnchen; Tarsenglieder 
cylindrisch, Schiensporen kurz; Schienen I und II der 9 sehr stark 
aufgeblasen, viel dicker als ihre zugehörigen Schenkel, an der Ba­
sis schwach verbreitert und unterseits abgeflacht, die Ränder der 
Abflachung nicht scharf. — Flügel. Nervulus interstitial oder 
schwach postfurkal; Nervellus oppositus, ziemlich genau in der 
Mitte fast rechtwinklig gebrochen. — Färbung. Schwarz , weiss­
grau behaart; Kopfschild dunkelbraun, ringsum heller; Oberlippe 
graugelb behaart ; Taster dunkelbraun mit hellbrauner Spitze; Füh­
ler der 9 mit breitem weissen Ring; Beine samt allen Hüften rot­
braun, letztes Glied der Tarsen I, Tarsen II, Schienen und Tarsen III 
schwarzbraun; Kniee III gelblichweiss; Spitze des 3. und das ganze 
4. Glied der 'Tarsen III beim Cf weiss, beim 9 gelblich. — Länge: 
Cf 10—20 mm, 9 13—24 mm. 

Beschrieben nach 9 Cf und 13 9 , darunter die ( 9 ) Type von 
Habermehl. Die Fundorte sind folgende: Schweden. Rostock, 
Tauerkalln (Kurland). Bialowies (Russland), Wildbad, Hinterstein 
i/Allgäu. Lenggries. Bozen. Semmering, Tarvis (Kärnten), Krain, 
Berisal (Schweiz), Fuzine (Kroatien), Papa (Ungarn). 

Sichelia Förster . 
Dalla Torre Cat. III. p. 383. — Roman, Schwed. Schlupfwespen, 

alte und neue. 1924. p. 19. 
Stigma lang und schmal: Nervulus postfurkal; Nervellus oppo­

situs, in der Mitte rechtwinklig gebrochen; Tergit 1 mit 2 deutli­
chen durchlaufenden Mittelkielen, die ein erhabenes Mittelfeld be­
grenzen, ferner, von der Seite gesehen, mit je 2 Seitenkielen; Fühler 
Cf und 9 mit weissem'Ring, beim 9 zur Spitze nicht keulenförmig, 
beim Cf nicht abstehend behaar t ; Hinterleib in beiden Geschlechtern 
etwa Р/г mal so lang wie Kopf und Thorax zusammen; Hüften III 
fein quer gerieft (beim cf zuweilen undeutlich werdend.) . 

Tabelle der cT. 
1. Tergit 4 mit Schrägfurchen in den Vorderecken und dahinter 

schwach beulig erhaben; Tergite 5—7 sehr s tark glänzend, 
gleichsam poliert. Selbst bei s tärkster Vergrösserung keine 
nennenswerte Skulptur, ausser den schwachen Ansatzpunkten 
der Haare, zeigend; Tarsen I und II nicht weiss geringelt. 2 

1. Tergit 4 ohne Schrägfurchen und Beulen; Tergite 5—7 äusserst 
fein und sehr dicht skulptiert, infolgedessen matt; Tarsen I und II 
weiss geringelt. sepulchralis Hlgr. 

2. Hinterleib ganz rot. filiforrnis Grav. 
2. Hinterleib nicht ganz rot. 3. 
3. Hinterleib fast ganz verdunkelt . 

filiforrnis Grav. var . Habermehli Kiss 
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3. Die vorderen Tergite (gewöhnlich 1—4) hellrot, die hinteren 
schwarz . filiformis Grav. var. bicolor var. n. 

Tabelle der 9 . 
1. Tarsen III weiss geringelt. 2. 
1. Tarsen III nicht weiss geringelt. 3. 
2. Hinterleib an der Basis rot, hinten schwarz. 

sepulchralis Hlgr. var. Schmiedeknechti nom. n. 
(gracilicornis Schm. et auct. nec Grav.) 

2. Hinterleib ganz dunkel. sepulchralis Hlgr. 
3. Hinterleib ganz hellrot. filiformis Grav. 
3. Hinterleib fast ganz dunkel. 

filiformis Grav. var. Habermehli Kiss 

Sichelia filiformis Grav. Cf 9 . 
Dalla Torre Cat. III. p. 383. — Schmiedeknecht p. 1353. — 

Haupt (2). р. 79. — Habermehl (2). 23. p. 9. 
Kopf hinter den Augen verbre i ter t : Gesicht nach unten etwas 

verbreitert , grob quer gerunzelt; Kopfschild glatt, längs des gerun­
deten Vorderrandes mit einer Reihe grober Punkte; Wangen­
anhang lang, e twa so lang wie die Schenkel I dick sind, längs der 
costa oralis grubenförmig vertieft, sodass diese sehr scharf und 
stark ausgebildet, ausserdem e twas t ransparent ist; Wangen, Schlä­
fen, Stirn und Scheitel fast zur Gänze scharf gerieft, die Riefen 
beginnen auf Wangen und Schläfen fast senkrecht zum äusseren 
Augenrande, nehmen dann durch Drehung die Richtung zum Schei­
tel an und verlaufen aussen parallel zur scharfen Wangen­ und 
Schläfenleiste; auf der Stirn ist die Riefung mit Punkten untermischt 
und wird stellenweise verworren­runzelig, im Postocellarraume 
überwiegt die Punkt ierung: Ocellen in einem sehr stumpfwinkeli­
gen Dreieck stehend. — Fühler lang und schlank, fast 2/з so lang 
wie der Körper; Pedicellus etwa Vs so lang wie Geisseiglied 1; 
Geisselglieder fast vollkommen cylindrisch, das erste e twas kürzer 
als die folgenden; das vierte das längste, e twa 5 mal so lang wie 
dick; die Geisselglieder nehmen dann an Länge allmählich ab, sind 
aber auch beim 9 , bei dem die 4—5 vorletzten Glieder schwach ver­
dickt und aussen mit Borsten besetzt sind, alle länger als breit; beim 
cf sind die Fühler zur Spitze leicht verdünnt und das letzte Glied 
ist ebenso wie beim 9 nicht ganz so lang wie die zwei vorherge­
henden zusammen. — Thorax. Pronotum mit scharfen Leisten und 
tiefen Gruben, Epomien kräftig. Schulterecken mittelscharf; Pro­
pleuren mit kräftiger, auergerunzelter Mittelfurche, darüber teils 
längsgerieft, teils punktiert, darunter längsgerunzelt; Prosternum 
dicht gerunzelt, matt ; Mesonotum dicht und fein gerunzelt, matt, die 
verworrene Runzelung geht auf dem Mittellappen hinten in kräftige 
Längsriefen, auf den Seitenlappen hinten innen in kurze parallele 
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Querriefen über; Schildchengrube kurz und tief, in der Mitte ein 
kräftiger Längskiel; Schildchen gewölbt, conzentrisch gerieft; Me­
sopleuren glänzend, fein und ziemlich weitläufig punktiert, die 
Punktierung stellenweise mit feinen Riefen gemischt, Speculum ge­
wölbt, glatt, poliert, ebenso eine Stelle unterhalb des Speculum; 
Mesosternum dicht und fein gerunzelt, schwach glänzend; Hüften II 
Dunktiert, an der Basis zum Teil gerieft; Hinterschildchen an der 
Basis grubenartig vertieft, seine Seitenränder leistenförmig erha­
ben, dazwischen gerunzelt; Metapleuren dicht und grob gerunzelt, 
matt , vom Mittelsegment durch deutliche Leiste geschieden; Hüften 
III oben und unten fein auer gerieft, diese Riefung beim cf ± ver­
schwindend und durch Punkte ersetzt. — Mittelsegment schwach 
glänzend, gerunzelt, durch sehr kräftige Leisten vollkommen gefel­
dert; area basalis nach hinten verengt; area superomedia sechseckig, 
nach vorne verengt; area petiolaris sehr kurz ; costula kräftig; Spi­
rakeln schmal, oval; Zähne kurz, aber deutlich. 

Hinterleib etwa um Vs länger als Koof und Thorax zusammen, 
in der Mitte beim cf sehr wenig, beim 9 e twas mehr verbreitert , 
Tergit 3 das brei teste; Tergit 1 beim 9 nicht ganz doppelt so lang, 
beim Cf fast dreimal so lang wie hinten breit, beim 9 am Ende etwa 
21/¾ mal. beim cf doppelt so breit wie an der Basis; das 1. Tergit 
weist drei Paare deutlicher Längskiele auf, von denen das mittlere 
vom Grunde bis zum Tergithinterrande verläuft und ein schwach 
vertieftes, vorne fast glattes, hinten sehr flach quer gerunzeltes 
Mittelfeld einschliesst; sei twärts davon verläuft ein P a a r durchge­
hender Längskiele, die. von oben gesehen, den Seitenrand des 
Tergits bilden und die Soirakeln am Oberrande berühren; das dritte 
P a a r gleichfalls durchgehender, aber etwas, schwächerer Längskiele 
bildet, von der Seite gesehen, den unteren Rand der Tergit­Seiten­
fläche. die unterhalb von ihm noch e twas nach der Bauchseite um­
geschlagen ist; auf der Tergitoberfläche ist e twa beim Beginn des 
letzten Drittels die schwache Andeutung einer Furche erkennbar, 
die vom Seitenkiel schräg nach hinten innen zum Mittelfelde ver­
läuft und dort endigt; Tergit 2 beim 9 fast quadratisch, vorn etwas 
schmäler, hinten etwas breiter als lang, in den Vorderecken durch 
Schrägfurchen, die bald nach der Mitte zu umbiegen und flach ver­
laufen, ein schwach erhabenes Mittelfeld abgetrennt, das in der 
Mitte sehr fein und dicht quergerieft ist. während der Rest ebenso 
wie der Rest der Tergitfläche äusserst fein und dicht körnig skulp­
tiert und ganz matt ist: beim 9 sind Tergit 3 und folgende ohne 
Furchen oder Erhabenheiten, während beim cf auch Tergi t 3 und_ 4 
ähnliche erhabene Mittelfelder aufweisen wie Tergit 2 ; beim cf 
Tergit ? länger als breit. Я und folgende fast quadratisch; während 
beim 9 die Skulptur auf Tergit 3 und ff. bis zum Ende sehr dicht 
und fein bleibt, sodass die Tergite vollkommen matt und glanzlos 
sind, beginnt sie beim Cf auf Tergit 5 bedeutend schwächer und 
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weitläufiger zu werden, und besteht auf Tergit 6 und 7 nur aus den 
äusserst feinen Ansatzpunkten der Haare, sodass diese beiden Ter­
gite fast poliert sind und stark glänzen; Legebohrer e t w a s kürzer 
als der Hinterleib. — Beine. Schenkel schwach comprimiert, I und 
II von oben gesehen schwach keulenförmig und e twas vor der 
Spitze am dicksten; Schienen I und II der 9 sehr stark aufgeblasen, 
dicker als die zugehörigen und fast so dick wie die nachfolgenden 
Schenkel, unterhalb an der Basis e twa niedergedrückt, verbrei ter t 
und abgeflacht; alle Schienen bei beiden Geschlechtern an der Vor­
derseite mit einer Anzahl feiner Dornen besetzt und ausserdem 
dicht behaart , die Dornen sind an den Schienen I am kräftigsten; 
Tarsen lang, die Glieder vollkommen cylindrisch, die Metatarsen 
fast so lang wie die folgenden 4 Glieder zusammen; Schiensporen 
sehr kurz, kaum so lang wie die Schienenenden dick sind; Klauen 
kurz, s tark gekrümmt, an der Basis stark verbreitert . — Flügel wie 
bei der Gattung angegeben. — Färbung. Kopf und Thorax schwarz; 
ein Streif an den Orbiten der Stirn und häufig ein Punkt am unteren 
Ende der Gesichtsorbiten bei beiden Geschlechtern gelblichweiss; 
Oberlippe ± braun; bei beiden Geschlechtern häufig ein Fleck auf 
den Schläfen braun bis gelbrot; Fühler bei beiden Geschlechtern 
breit weiss geringelt; Hinterleib ganz rot; Beine: Hüften und 
Schenkelringe schwarz ; Schenkel I und II am Grunde dunkelbraun, 
gegen die Spitze heller werdend; Schenkel III unten und an der 
Spitze schwarz, oben rotbraun; alle Kniee gelblichweiss; Schienen 
I und II gelbrot, III dunkelbraun; alle Tarsen dunkelbraun, Tarsen III 
der Cf mit weissem Ring, der Glied 2—4 umfasst; Flügel wasser­
hell, mit dunkeln Flecken an folgenden Aderkreuzungen: Nervulus 
und Basalader mit Cubitalader, Discocubital- und 2. rücklaufende 
Ader mit Radialader; Flügelwurzel hellbraun, Geäder und Stigma 
schwarzbraun, letzteres an der Basis mit kleinem weissen Fleck. — 
Länge: cf 9 12—20 mm, Legebohrer 7—8 mm. 

Mir lagen von dieser wohl häufigsten Art der Tribus 120 cf und 
73 9 vor ; nach den Fundorten ist sie durch ganz Mitteleuropa ver­
breitet . In der Sammlung Gravenhorst befinden sich 21 Öi und 2 9 
als Cotypen. — Wirtstiere: Unter den mir vorliegenden Stücken be­
finden sich aus Callidium, Callidium sanguineum und Ragionotus 
detritus erzogene Stücke. Von früheren Autoren werden noch 
Callidium variabile, Astynomus aedilis, Rhagium inquisitor und Er-
gates faber als Wirts t iere angegeben. 

Sichelia filiformis Grav. var . Habermehl i Kiss Cf 9 . 
Kiss, Verh. siebenb. Ver. 75—76. p . 102. 

Wie die Stammform gefärbt, nur ist der Hinterleib ± dunkel 
bis fast ganz schwarzbraun gefärbt; auch die Schenkel sind mehr 
verdunkelt als bei der Stammform, die Schenkel III gewöhnlich ganz 
schwarz . — Mir lagen von dieser Form 11 Cf und 14 9 vor, dar-
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unter 1 cf und 3 9 Cotypen von Kiss aus der Sammlung des Ungar. 
National-Museums. Alle übrigen Stücke s tammen aus Frankreich 
(Coli, de Oaulle und I. Perez) und wurden mir vom Museum Paris 
zur Ansicht geschickt. Die Varietät entspricht in der Färbung ge­
nau der Stammform von sepulchralis Hlgr. und unterscheidet sich 
von dieser durch die in den Tabellen angegebenen Merkmale. 

Sichelia filiforrnis Grav. var . bicolor va r . n. cf. 
Wie die Stammform, nur ist Tergit 5 teilweise, und Tergit 6—7 

sind ganz schwarz. 5 ö". Type im Museum München (e coli. 
Siebold). 2 Stück (Austria inf. Handlirsch leg. und e coli. Giraud) im 
Museum Wien, 2 Stück (.Sevres und Poissy, Coli, de Gaulle) im 
Museum Par is . m \ . ; j l _ I J t 

Sichelia sepulchralis Hlgr. cf 9 . 
Dalla Torre C a t III. p. 387. — Schmiedeknecht p . 1356. — ? cf 

Sichelia Korotnevi Kok. (3). p . 67. — Roman (6). p . 19. 
In der Skulptur des 9 kann ich von S. f i l i f o r r n i s trotz aller 

Mühe keine Unterschiede entdecken. In der Färbung unterscheidet 
sich sepulchralis Hlgr. auf den ersten Blick von der gleichgefärb­
ten var. Habermehli Kiss durch den breiten weissen Ring der Tar­
sen III, der Glied 2—4 einnimmt. Ein cf der Stammform lag mir 
leider nicht vor, ich bin aber der Ansicht, dass Sichelia Korotnevi 
Kok. als cf hierher gehört. Hierfür spricht vor Allem, dass Koku-
jev in nachstehender Originalbeschreibung Schrägfurchen nur für 
Tergit 2 und 3 angibt, während filiforrnis solche auch noch auf Tergit 
4 aufweist. Mir lag von der Stammform nur 1 9 des Museums 
Stockholm vor, welches von Dr. Roman mit der Holmgrenschen 
Type verglichen wurde. 

Sichelia Korotnevi Kok. cf. 
? Cf zu Sichelia sepulchralis Hlgr. ? 

«Cf. Nigra; antennis concoloribus, palpis, basi excepta, tes-
taceis; pedibus nigris, femoribus tibiisque anticis (2 vel 4) plus 
minusve et tarsis anticis (2 vel 4), articulo ultimo excepto, tes-
taceis; tibiis omnibus basi et tarsorum intermediorumque articulis 
2—4 vel 3—4 albis. — Capite ut in congeneribus pone oculos dila-
tato, rugoso-punctato, parum nitido, gens buccat is ; antennis graci-
libus, corpore brevioribus. Mesonoto trilobo scutelloque subopacis, 
ruguloso-punctatis, mesopleuris punctatis nitidioribus; metanoto 
ruguloso-punctato, apice utrinque dentato, areis completis. Alis fere 
hyalinis; stigmate fusco, basi puncto albo notato, radice pallido, te-
gulis nigris. Abdomine longitudinem capitis thoracisque unitorum 
fere sesqui superante, ruguloso, segmento primo longo, apicem 
versus sensim dilatato, apice quam basi duplo latiore, bicarinato, 
carinis usque ad apicem extensis, spiraculis ante medium sitis, 
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segmentis secundo tertioque basi utrinque linea impressa obliqua 
praeditis; secundo distincte-, tertio parum elongato; valvulis geni-
talibus valde exsert is , nitidis. — Pedibus ut in congeneribus con-
structis. 9 ignota. Long, corporis 15 mm, long, antennarum 
10 mm.» 

Sichelia sepulchralis Hlgr. var . Schmiedeknechti nom. n. cf 9-
? Xyl. gracilicornis Grav. Cf (nec 9 ) . 
Xylonomus gracilicornis Schmied, et auct. Uion Grav.) . 
Habermehl (2). 23. p . 9. 
Das Cf unterscheidet sich von f i l i f o r m i s var . b i c o l o r 

m. in der Skulptur dadurch, dass Tergit 4 keine Schrägfurchen und 
Beulen aufweist und dass die letzten Tergite viel dichter und sehr 
fein skulptiert und infolgedessen matt sind. In der Färbung be­
steht der Unterschied darin, dass var . Schmiedeknechti einen sehr 
deutlichen weissen Ring (Glied 3—4) der Tarsen II und einen w e ­
niger deutlichen der Tarsen I hat. — i Beim 9 kann ich keine Skulp­
turunterschiede auffinden, dagegen ist die Färbung sehr charakteri­
stisch dadurch, dass nur Tergit 1—3 rot, 4 und folgende dagegen 
schwarz sind. Eine solche Färbung ist mir unter den zahlreichen 
filiformis 9 niemals vorgekommen. Ausserdem sind Glied 2—4 der 
Tarsen III weiss, bei filiformis dagegen stets braunschwarz. — Von 
dieser Varietät lagen mir 9 Cf und 7 9 vor, die aus folgenden Ge­
genden stammen: Schweden (Upland), Kurland (WeykukulX Russ­
land (Bialowies, Petersburg), München, Wien, Frankreich (Maraye 
s/Aube, Marseille, Maisons Lafitte), Italien (Livorno). 

Von g r a c i l i c o r n i s fand sich in der Sammlung Graven­
horsts nur die Type des 9 vor, während das cf fehlt. Das 9 ist 
eine ganz andere Art (Siehe Genus Xylonominus!), die allerdings 
fast die gleiche Färbung aufweist wie var . Schmiedeknechti m., 
sodass man bei einer nur nach Farbenmerkmalen aufgestellten Ta­
belle bei beiden Arten auf die gleiche Ziffer kommt. Das von Gra­
venhorst fälschlich zu dem 9 gestellte Cf könnte vielleicht mit var . 
Schmiedeknechti identisch sein, doch ist das beim Fehlen der Type 
heute nicht mehr sicher festzustellen. — Was nun Sichelia hungarica 
Szepl. anbelangt, so wurde diese Art von Szepligeti 1900 (1) p. 38 
nur nach dem 9 aufgestellt. In der mir vorgelegenen Sammlung 
Szepligeti 's befand sich keine als hungarica bezeichnete 9 -Type . 
Das Tier ist auch keine Sichelia, da Szepligeti ausdrücklich die nicht 
weiss gefärbte Schienenbasis III als Unterschied von gracilicornis 
Grav. erwähnt, alle Sichelia aber die Basis der Schienen III weiss 
gefärbt haben. Szepligeti scheint das selber erkannt zu haben, denn 
1914 (2) p . 421 führt er hungaricus Szepl. als Xylonomus, nicht mein 
als Sichelia auf, beschreibt das cf dazu und führt als Synonym 
seticornis Strobl an. Er erweiter t an dieser Stelle die Beschreibung 
des 9 durch Erwähnung der keulenförmigen Fühler, und es fanden 
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sich in seiner Sammlung auch eine Anzahl 9 vor, die dieser Be­
schreibung entsprechen. Ich glaube daher, die Art mit Recht aus 
Sichelia entfernt zu haben, und betrachte sie als synonym mit 
Xorides securicornis Hlgr. 

Rhadinopimpla Schulz 
Rhadina Förster (.Nomen praeoccupatum). Type a t ra Grav. 
Dalla Torre Cat. III. p . 382. — Rhadinopimpla Schulz, 1911, p. 23. 
Stigma lang und schmal ; Tergit 1 lang und schlank, beim 9 

e twa doppelt, beim Cf e twa dreimal so lang wie hinten breit, ent­
weder ganz ohne mittlere Längskiele, oder, falls solche vorhanden, 
sind sie sehr schwach und verschwinden im letzten Drittel ganz; 
Fühler in beiden Geschlechtern ohne hellen Ring. 

Tabelle der 9 . 
1. Gesicht ± weiss gezeichnet. 2. 
1. Gesicht ganz schwarz . 3. 
2. Schienen I und II sehr stark aufgeblasen, bedeutend dicker als 

die zugehörigen und fast dicker als die Schenkel des nächsten 
Beinpaares; die ganzen inneren Orbiten hell, zum Kopfschild 
herunter häufig stark verbreitert . brachylabis Kriechb. 

2. Schienen I und II weniger aufgeblasen, kaum dicker als die zuge­
hörigen und sichtlich dünner als die nächstfolgenden Schenkel; 
gewöhnlich nur die Stirnorbiten hell, die helle Färbung unten im 
Gesicht niemals verbrei tert . atra Grav. 

3. Körper schwarz ; Tergit 1—2—3 rot; Schenkel III schwarz­
braun; Stigma dunkel. 4. 

3. Körper braun; Basaltergite braungelb; Schenkel III braungelb; 
Stigma hellgelb. linearis sp. n. 

4. Nur Tergit 1—2 rot; Mesopleuren zum grössten Teil glatt und 
glänzend, mit äusserst feiner und sehr zers t reuter Punktierung, 
nur ganz unten, gegen das Mesosternum zu, gerieft, Länge 
11—12 mm. depressa Hlgr. 

4. Tergit 1—3 rot ; Mesopleuren grösstenteils gerieft; Länge 14 mm. 
Baueri sp. n. 

Tabelle der cf. 
1. Gesicht ganz gelb. brachylabis Kriechb. 
1. Gesicht nicht ganz gelb. 2. 
2. Stirnorbiten fast immer mit hellem Streif, der sich zuweilen 

nach unten in die Gesichtsorbiten hinein ers t reckt ; Basalseg-
mente des Hinterleibes nicht rot. atra Grav. 

2. Innere Orbiten ohne helle Zeichnung; Basalsegmente des Hin­
terleibes rot. depressa Hlgr. 

Rhadinopimpla atra Grav. C? 9 . 
Xyl. a ter Schmiedeknecht p. 1353. — Xyl. a ter Hellen p. 12. 
Kopf. Gesicht fast doppelt so breit wie lang, mitten beulig 



C l e m e n t : Die paläarkt. Arten der Pimplinentr ibus. 661 

erhaben und oben einen schwachen Kiel aufweisend, der eine Ver­
längerung des Fühlerzwischenkieles bildet, mitten fein gerunzelt, 
se i twärts glatt und zerstreut punktiert; Wangenanhang nicht ganz 
so lang wie Geisselglied 1; Wangen mit Ausnahme eines glatten 
Streifens neben den Augen sehr fein und dicht längsgerieft; Schlä­
fen glatt und fast punktlos; Stirn stark glänzend, äusserst fein und 
sehr zerstreut punktiert; Ocellen ein flaches Dreieck bildend; Schei­
tel noch feiner und zerstreuter punktiert als die Stirn, s tark glän­
zend; Fühler lang und schlank, beim cf e twa 3/*, beim 9 4* so lang 
wie der Körper; alle Geisselglieder in beiden Geschlechtern länger 
als breit, Geisselglied 1 e twas kürzer als 2, 3—5 die längsten; 
Fühlerspitze beim 9 schwach umgebogen, die letzten 6 .Glieder 
schwach verdickt, s tärker verkürzt als beim Cf und aussen mit fei­
nen Börstchen besetzt; Anzahl der Geisselglieder in beiden Ge­
schlechtern 28—29. — Thorax. Pronotum mit scharfen Schulter­
ecken, hinten mit einer schmalen ebenen Fläche, die gerunzelt und 
vorne scharf gerandet ist; davor vertieft, kräftig gerunzelt und mit 
einigen erhabenen Leisten; Propleuren mit schwacher und breiter 
Mittel-Längsfurche, oberhalb derselben sehr fein und zerstreut 
punktiert, unterhalb mit einigen Längsrunzeln, vor dem Hinterrande 
mit gerunzelter Querfurehe; Mesonotum mit kräftigen Notaulen, die 
e twa am Beginn des zweiten Drittels der Mesonotumlänge an­
setzen, sich ein Stück vor dem Schildchen vereinigen und hier 
ziemlich kräftig quer gerunzelt sind; Mittelteil und Seitenteile des 
Mesonotums glänzend, äusserst fein und ziemlich zerstreut punk­
tiert; Schildchengrube glänzend, mit deutlichem Mittelkiel; Schild-

•chen fein und nicht dicht punktiert, nach hinten e twas runzelig; 
Mesopleuren sehr stark glänzend, ausserordentlich fein und äusserst 
zerstreut punktiert ; Mesosternum ebenfalls stark glänzend, e twas 
kräftiger als die Mesopleuren, aber gleichfalls sehr zerstreut punk­
tiert; Epicnemien sehr fein, den Vorderrand der Mesopleuren sehr 
tief unten erreichend; Hüften II stark glänzend, kaum punktiert; 
Hinterschildchen mit glänzender Basalgrube, dahinter dicht gerun­
zelt, matt, seine Seitenränder scharf; Seitenteile des Metanotums 
vertieft, glänzend, mit einer Anzahl Längsrippchen; Metapleuren 
durch schwache Leiste vom Mittelsegment getrennt, dicht netzartig 
gerunzelt, mat t ; Hüften III unterseits dicht und sehr fein punktiert, 
oberseits glatt und glänzend. — Mittelsegment fein gerunzelt, matt, 
vollständig gefeldert; area basalis lang und schmal, nach hinten ver ­
engt und ohne hintere Abschlussleiste in die sechseckige area su-
peromedia übergehend; costula e twas schräg nach vorne ziehend; 
area petiolaris sehr kurz und breit, beiderseits grubenartig vertieft; 
areae dentiparae am Ende sehr schwach zahnart ig; areae spiracu­
liferae durch Querleiste geteilt. — Hinterleib in beiden Geschlech­
tern e twa P/2 mal so lang wie Kopf und Thorax zusammen, beim Cf 
gegen das Ende, beim 9 in der Mitte am brei testen; Tergit 1 beim 
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Cf e twa 3 mal, beim 9 doppelt so lang wie hinten breit, in beiden 
Geschlechtern mit 2 zarten Längskielen auf der Mitte, die am Be­
ginn des letzten Drittels ganz verschwinden; Spirakeln beim Cf 
kaum, beim 9 e twas s tärker vorspringend; an den Spirakeln setzen 
feine Kiele an, die den oberen Rand der Tergitseiten bilden; der 
untere Rand der Tergitseiten infolge einer darüber liegenden 
schwachen Furche gleichfalls e twas leistenförmig; Membran des 1. 
Sternits ein wenig über die Spirakeln nach vorne reichend; Tergit 
2 des Cf lVz mal so lang wie breit, des 9 hinten e twas breiter als 
lang; Tergit 3 des cf e twas länger als breit, des 9 s tark quer; Ter­
git 4 des Cf quadratisch, des 9 sehr s tark quer; Hinterleib matt, 
Tergit 1 dicht und fein körnig-gerunzelt, 2 und folgende äusserst 
fein und dicht quer-nadelrissig; Tergit 2 bei beiden Geschlechtern 
mit sehr schwachen Schrägeindrücken in den Vorderecken; Lege­
bohrer des 9 so lang wie der Hinterleib, seine Spitze schwach ab­
wär t s gekrümmt, die Bohrerklappen kurz behaart . — Beine lang 
und schlank; Schienen I bei cf und 9 mit einer ganzen Anzahl fei­
ner Dörnchen; Schenkel I und II schwach comprimiert und von oben 
gesehen zur Spitze keulig verdickt, letzteres Merkmal beim 9 
s tärker ausgeprägt als beim cf; Schienen I und II beim 9 an der 
Basis eingeschnürt, dahinter aufgeblasen und unterseits verbrei ter t 
und abgeflacht, die Kanten der Abflachung von oben gesehen als 
scharfe Leisten sich darstellend; Schiensporen sehr kurz, nur so 
lang wie der Metatarsus dick ist; Tarsen lang und dünn, alle Glie­
der länger als breit, Klauenglied und Klauen sehr zart . — Flügel. 
Nervellus schwach postfurkal, zuweilen fast interstitial; Areolarnerv 
zuweilen schwach entwickelt, häufig ganz fehlend; Nervellus e twas 
postfurkal, ein wenig über der Mitte sehr stumpfwinkelig gebro­
chen, einen kräftigen Nerv aussendend. — Färbung. Schwarz, 
grau behaar t ; Kopfschild gelbbraun, in der Mitte verdunkelt ; Taster 
hellbraun; Fühlerschaft beim cf unterseits gelb, Basalglieder der 
Fühler beim 9 hellbraun; Orbiten der Stirn schmal gelb, beim cf 
häufig auch die Orbiten des Gesichts; Flügelschuppen gelb; Beine 
rot, normalerweise die Klauenglieder, die Trochanteren III, das Ende 
der Schenkel III, Schienen III mit Ausnahme der Basis und die Tar­
sen III verdunkelt; beim cf kommen aber sehr häufig, seltener beim 
9 , s tarke Verdunkelungen der Beine vor, die sich auf die Hüften 
I und II, Basis und Spitze der Hüften III und die Schenkel III 
erstrecken; die dunkelste Beinfärbung hat die später beschriebene 
var . nigricoxis; Flügel schwach gelblich getrübt, ihre Basis hellgelb; 
Stigma und Geäder dunkelbraun, das Stigma häufig e twas heller, 
innen sehr schmal gelb. 

Var. nigricoxis var . n. cf. Bei einer ganzen Anzahl mir vor­
liegender 9 sind alle Hüften und die ganzen Beine III verdunkelt, 
sodass an letzteren nur die Basis der Schienen aufgehellt bleibt; 
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gleichzeitig ist die helle Färbung der inneren Orbiten auf die Stirn 
beschränkt. 

Var. ruīosignata var . n. 9 . Bei 2 9 des Museums München 
ist das Tergit 1 hellrot mit dunkelen Flecken, ausserdem sind bei 
dem einen Stück die Schläfen und Wangen hellbraun. 

Var. brunnescens var. n. Cf 9 . Bei einem Pärchen der Samm­
lung Gravenhorst und bei einem 9 des Museums München ist der 
ganze Körper lichtbraun, bei dem cf sind ausserdem alle Hüften und 
die ganzen Beine III mit Ausnahme der Schienenbasis III licht­
braun. 

Länge: cf 8—16 mm, 9 10—18 mm. 
Von dieser Art lagen mir 108 Cf und 61 9 vor. Hierbei befin­

den sich 2 cf und 3 9 Cotypen von Gravenhorst , von denen 1 9 
zur Stammform, 1 cf zur var . nigricoxis m. und 1 cf und 1 9 zur 
var . brunnescens m. gehören. An Fundorten verzeichne ich die 
folgenden: Kurland (Dorpat, Weykukul), Kiesengebirge, Südbayern 
(München und Umgebg., Kreuth, Günzburg a/Donau, Ellmau), 
Schweiz (Chur), Nordtirol (Innsbruck, Kreith, Obladis, Reschen-
pass), Südtirol (Ratzes, Schierngebiet), Kärnten, Nied.-Österreich 
(Piesting), Frain in Mähren, Ungarn, Frankreich. Hellen gibt die 
Art auch für Finnland an. — Als Wirtst iere werden von Ratzeburg 
Isarthron luridum und Criocephalus rusticus angegeben. 

Rhadinopimpla Bauen sp. n. 9 . 
Durch die in der Tabelle angegebenen Merkmale leicht von den 

anderen Arten zu unterscheiden. Gesicht fein quergerieft, ebenso 
Wangen, Schläfen und Scheitel, der nur in der Mitte von Riefung 
frei bleibt. Schwarz , Tergit 1—3 rotbraun, Beine dunkel bis auf 
Schenkel und Schienen I und II, sowie alle Tarsen, die gelbbraun 
sind; Stigma am Grunde schmal weisslich. — Grosse Art von 14 
mm Länge, Bohrer fast von Körperlänge. Mir lagen 2 9 vor, das 
eine, das ich als Type bezeichnet habe, aus der Sammlung Bauer/ 
Goslar, bezeichnet: Grunwld (wohl Grunewald?) 9/6, das zweite 
aus der Sammlung Museum Paris , bez.: La Mouta, Hautes Alpes, 
24. 7. 1925, Hustache coli. — Die Art habe ich meinem 1. Freunde, 
Rechtsanwalt E. Bauer in Goslar, zu Ehren benannt. 

Rhadinopimpla brachylabis Kriechb. cf 9 . 
Dalla Torre Cat. III. p. 384. — Xyl. br . Schmiedeknecht p. 

1358. — Xyl. br . Schimitschek, p . 302. 
Kopf. Gesicht viel breiter als lang, nach unten zu schwach 

verbrei ter t , sehr fein, e twas querstreifig, gerunzelt, schwach glän­
zend; Wangenanhang e twa so lang wie der Fühlerschaft; Wangen 
und Schläfen äusserst fein längsgestreift, diese Streifung verliert 
sich im obersten Teil der Schläfen und zwar zuerst am Aussenran-
de; Scheitel sehr stark glänzend, poliert, mit äusserst zerstreuten 
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und sehr feinen Punkten besetzt; Stirn gleichfalls s tark glänzend und 
äusserst fein punktiert, die Punkte e twas dichter als auf dem Schei­
tel; Fühlergrube tief eingesenkt, durch einen kräftigen Fühlerzwi­
schenkiel geteilt, der aber kurz ist und den hinteren Rand der 
Fühlergrube nicht erreicht; von seinem Ende zieht eine sehr feine 
Furche zum vorderen Nebenauge. Fühler zart , beim cf fast so lang 
wie der Körper, beim 9 e twas länger als der halbe Körper, in bei­
den Geschlechtern 26—28 gliederig; alle Geisselglieder schlank und 
cylindrisch, viel länger als breit, 3—6 die längsten, dann allmäh­
lich verschmälert ; Fühlerspitze beim 9 e twas e inwär ts gekrümmt, 
ihre Glieder sehr schwach verdickt und die vorletzten aussen mit 
einigen starren Börstchen besetzt. — Thorax. Pronotum mit einer 
scharf gerandeten hinteren Part ie, die in der Mitte eine dreieckige 
Spitze zum Pronotum-Vorderrande entsendet und fein gerunzelt 
ist; beiderseits der dreieckigen Spitze ist das Pronotum tief gruben­
förmig eingesenkt und weist einige scharfe Leisten auf; Propleuren 
mit schwacher Mittelfurche, die fem quergerunzelt ist, der oberhalb 
der Furche liegende Teil sehr fein und weitläufig punktiert-runze­
lig; der unterhalb liegende Teil e twas dichter und längsstreifig ge­
runzelt; Hüften I ziemlich dicht und kräftig punktiert; Mesonotum 
mit gut ausgebildeten Notaulen, die querrunzelig sind und sich in 
einiger Entfernung vor der Schildchengrube vereinigen; Mittel-
und Seitenteile sehr zerstreut und äusserst fein punktiert , die Ver­
einigungsstelle der Notaulen und ihre Umgebung dicht gerunzelt; 
Schildchengrube mit einigen Längskielen, deren mittelster meistens 
s tärker entwickelt ist; Mesopleuren stark glänzend, sehr fein und 
äusserst zerstreut punktiert, die Punktierung nach unten hin e twas 
dichter werdend; Mesosternum sehr stark glänzend, bedeutend 
weitläufiger punktiert als die Mesopleuren; Hüften II zerstreut und 
sehr fein punktiert; Epicnemien zart, den Vorderrand der Mesopleu­
ren sehr tief unten erreichend; Schildchen vorne und mitten fast 
punktlos, stark glänzend, ringsum fein punktiert, die Punktierung 
zur Spitze e twas runzelig werdend; Hinterschildchen vorne gru­
benförmig vertieft, die Seitenränder und der mitten e twas gesattelte 
Hinterrand leistenförmig erhaben; Metapleuren durch kräftige Lei­
ste vom Mittelsegment getrennt, ungeteilt, dicht und fein gerunzelt, 
matt; Hüften III an der Oberseite fast punktlos, glatt, an der Unter­
seite dicht und sehr fein punktiert. — Mittelsegment schwach gerun­
zelt, vollständig gefeldert; area basalis dreieckig, mit der, häufig 
e twas abgeschnittenen, Spitze nach hinten; area superomedia e twa 
sechseckig, die Trennungsleiste zwischen beiden häufig fehlend; 
area petiolaris sehr kurz, Seitenzähne ganz fehlend. — Hinterleib 
des cf schwach keulenförmig, am vierten Segment am breitesten, 
e twa Vs länger als Kopf und Thorax zusammen, der des 9 in der 
Mitte, am dritten Segment am breitesten, nur wenig länger als Kopf 
und Thorax zusammen; Tergit 1 des Cf e twa 3 mal so lang wie 
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hinten breit, wenig nach hinten verbreitert , seine Seitenränder fast 
gerade, durch die fast in der Mitte liegenden Spirakeln nur schwach 
gebrochen, auf seiner Oberfläche zwei sehr schwache Mittelkiele 
angedeutet, die weit vor dem Hinterrande endigen; Tergit 1 des 9 
e twa doppelt so lang wie breit, Spirakeln e twa in der Mitte, die 
vordere Hälfte e twas s tärker verbrei tert als die hintere, schwache 
Mittelkiele wie beim cf; beim Cf Tergit 2 länger als breit. 3 fast 
quadratisch, 4 und folgende stark quer, 8 sehr kurz; beim 9 Tergit 
2 und 3 schwach quer, 4 und folgende stark quer, 8 so lang wie 7; 
Legebohrer so lang wie Mittelsegment und Hinterleib, seine Spitze 
schwach abwär t s gekrümmt, seine Klappen unbehaart ; der Hin­
terleib ist matt, seine Skulntur besteht aus einer feinen und sehr 
dichten Körnung, die beim 9 auf Tergit 2 und 3 teilweise sehr fein 
quer-nadelrissig wird, nach hinten zu wird die Skulptur immer fei­
ner. — Beine lang und schlank; Schienen 1 an der Aussenseite mit 
einer ganzen Anzahl sehr feiner Dörnchen besetzt ; Schienen I und 
II des 9 sehr s tark aufgeblasen, bedeutend dicker als ihre Schenkel: 
Schiensporen sehr kurz, kürzer als das Schienenende breit; Tarsen 
lang und schlank, die Glieder cylindrisch; Metatarsus fast so lang 
wie die 4 folgenden Glieder zusammen; Klauen sehr klein. — Flügel. 
Stigma sehr lang und schmal, reichlich 6 mal so lang wie in der 
Mitte brei t : Nervulus nostfurkal: Nervellus schwach Dostfurkal . in 
der Mitte stumpfwinkelig gebrochen und einen kräftigen Nerv 
aussendend. — Färbune. Schwarz, grau behaa r t : die schwarze Fär­
bung geht häufig am Hinterleib in Braun oder Gelbbraun über, be­
sonders häufig sind Schläfen und Hinterkopf braun aufgehellt; am 
Kopf sind gelb: beim cf: Taster . Unterseite des Fühlerschaftes, Or­
biten der Stirn, das ganze Gesicht, oft eine braune Mittellinie aus-1 

genommen, Kopfschild und Oberlippe; beim 9 : die ganzen inneren 
Orbiten, nach unten fast immer stark verbreitert , Taster und häufig 
Kopfschild r ingsum; Fühlerbasis beim 9 hellbraun: am Thorax 
sind die Flügelschuppen gelb; Beine rot; Hüften und Trochanteren 
I und II häufig unterseits ± gelb: Klauenglieder I und II, Trochante­
ren III, Schienen III," mit Ausnahme der hellen Basis, und ihre 
Tarsen dunkelbraun bis schwarzbraun: bei den cf kommt ausser­
dem noch häufig eine Verdunkelung der Basis aller Hüften vor, 
die von vorne nach hinten zunimmt; sodass die Hüften III manch­
mal zur Hälfte geschwärzt sind; Flügel glashell, ihre Basis gelblich, 
Adern braun, Stigma hellbraun, an der Innenseite schmal gelblich. — 
Länge. Cf 9—15, 9 11—15 mm. 

Von dieser Art lagen mir 44 cf und 31 9 vor, darunter 8 Cf und 
3 9 Cotypen von Kriechbaumer aus der Sammlung des Museums, 
München. Die Art wurde gefunden in: Rheinland, Thüringen, 
Sachsen, Schlesien, Würt temberg , Bayern, Mähren, Österreich, Ti­
rol (Gschnitztal, Obladis), Schweiz und England. — Als Wirtstiere 
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sind bekannt geworden: Tetropium castaneum, Tetropium Qabrieli 
Weise , Tetropium fuscum F. 

Rhadinopimpla depressa Hlgr. Čf 9 . 
Dalla Torre Cat. III. p. 384. — Schmiedeknecht p. 1364. 
Von dieser Art lagen mir 3 cf und 3 9 vor . Das eine 9 aus 

dem Museum Stockholm wurde von Dr. Roman mit der Type 
Holmgrens verglichen. — Die Tiere stammen von folgenden Fun­
dorten: Schweden, Deutschland (Slg. Klug, Mus. Berlin), Nied. 
Österreich, Gossensass, Albarracin (Spanien), Sibirien (Samml. 
Morawitz). Die Art scheint also weit verbrei tet , aber sehr selten 
zu sein. 

Rhadinopimpla linearis (Tschek i'/coll.) sp. n. 9 . 
Von atra und brachylabis durch das ganz schwarze Gesicht, 

von depressa und Baueri durch die helle Färbung des Hinterleibes 
unterschieden. Länge: 9V2—10 mm, Bohrer 10 mm. Mir lagen 
2 9 vor. Das eine gehört dem Museum Wien, w u r d e von Tschek 
in Piesting gefangen, als linearis bezettelt, aber niemals beschrie­
ben. Das qweite 9 gehört dem Museum München und stammt 
wahrscheinlich aus Bayern. 

Neoxylonomus gen. n. 
Körper auffallend gedrungen, sodass das Tier beim ersten An­

blick gar nicht zu den Xylonomini zu gehören scheint. Pronotum 
tiefliegend und sehr kurz, ohne Wülste, Leisten oder Gruben wie 
bei den übrigen Gattungen der Xylonomini, nur mit einer schwachen 
Querfurehe; Tergit 1 fast ebenso lang wie hinten breit, beinahe 
ganz ohne Leisten und Eindrücke, es sind nur ganz schwache An­
deutungen eines Mittelfeldes und zweier Schrägeindrücke der Ober­
seite vorhanden: Tergit 2 e twas brei ter als lang, die folgenden 
s tärker quer; Flügelstigma lang und schmal; Nervulus schwach 
antefurkal. — Nur eine Art: 

Neoxylonomus Strand! sp. n. 9 . 
Kopf kugelig, hinter den Augen e twas verengt ; Gesicht ziem­

lich grob, dicht runzelig punktiert, schwach glänzend; an der unte­
ren Augenecke auf Gesicht und Wangenanhang eine sparsam 
ounktierte, glänzende Stelle; Wangenanhang und Wangen unten 
fein gerieft, oben entlang den Augen e twas runzelig punktiert; 
Schläfen. Scheitel und Stirn dicht und grob punktiert, schwach 
glänzend; Postocellarraum sparsamer punktiert und glänzender: 
Fühlerzwischenkiel nur eine schwache niedere Leiste bildend. 
Fühlergeissel 21-gliederig, kräftig, die 8 Basalglieder e twa 3 mal so 
lang wie breit, einander an Länge ziemlich gleich, die folgenden 
sich allmählich verkürzend und dicker werdend, die Spitze zu einer 
kräftigen Keule (wie bei der clavicornis-Gruppe) ausgebildet und 
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mit Stachelbörstchen besetzt, das Endglied sehr gross, fast so lang 
wie die drei vorhergehenden Glieder zusammen. — Thorax. Prono­
tum kaum sichtbar, mit einer schwachen Querfurche, die sich in die 
Mittelfurche der Propleuren fortsetzt; Epomien vorhanden, aber 
Schulterecken schwach entwickelt; Propleuren im Oberteil dicht 
runzelig-punktiert, die Furche und der darunter liegende Teil mit 
Längs- und Querrunzeln versehen; Notauli des Mesonotum 
schwach ausgeprägt, weit vorne ansetzend, der Mesonotum-Mittel-
teil zwischen ihnen breit; Mesonotum dicht und grob, nach der 
Mitte hinten runzelig-zusammenfliessend punktiert, schwach glän­
zend; Schildchengrube mit einer Anzahl feiner Längsrippen; 
Schildchen dicht grob punktiert; Mesopleuren ziemlich dicht und 
e twas runzelig punktiert, die Punktierung nach unten hin schwä­
cher werdend und auf dem Mesosternum fast verschwindend: Spe­
culum glatt und glänzend: Hüften basal fein körnig gerunzelt, di­
stal sehr oberflächlich und weitläufig punktiert, glänzend; Hinter­
schildchen dicht und fein gerunzelt, mit schwacher Basalgrube und 
ohne leistenförmige Ränder; Metapleuren durch schwache Leiste 
vom Mittelsegment getrennt, dicht gerunzelt, matt. — Mittelseg­
ment in der Mitte punktiert-gerunzelt, seitlich dicht gerunzelt, mat t ; 
Felderung ziemlich vollständig, aber nur durch sehr schwache Lei­
sten bewirkt ; area basalis und area superomedia mit einander ver­
bunden; area petiolaris durch sehr feine Leiste abgetrennt : costula 
kaum ausgeorägt: Zähne des Mittelsegments kurz, breit und 
stumDf. — Hinterleib sehr gedrungen, nur wenig (etwa Vs) länger 
als Kopf und Thorax zusammen; Tergit e twa Vs länger als hinten 
breit, von vorne nach hinten ganz gleichmässig und mit geraden 
Sei tenrändem verbreitert . Soirakeln am Ende des Basaldrittels, 
sehr klein und schwer sichtbar, in keiner Weise vorspringend, 
Membran e twa bis zu den Spirakeln reichend; Tergit 1 gleich von 
der Basis an stark gewölbt aufsteigend und auch in seiner ganzen 
Länge stark gewölbt, es ist überall verworren-gerunzelt , matt und 
weist fast gar keine Kiele oder Leisten und Eindrücke auf: ein ba­
sales Mittelfeld ist nur sehr unscharf, und ohne durch deutliche 
Kiele begrenzt zu sein, angedeutet; zwei schräge Seitenfurchen der 
Oberfläche sind durch e twas gröbere Runzeln und ganz schwache 
Depressionen angedeutet : Tergit 2 quadratisch, dicht und fein ge­
runzelt, matt, schmale Vorderecken sind durch ziemlich kräftige 
Schrägfurchen abgetrennt, das hierdurch gebildete basale Mittel­
feld wird hinten durch kaum furchenartige, hauptsächlich durch 
e twas gröbere Runzelung kenntliche Eindrücke begrenzt; Tergit 
3 quer, seine Vorderecken durch schwache Schrägfurchen schmal 
abgetrennt, ein basales Mittelfeld dicht und fein gerunzelt, die 
übrige Fläche fein und dicht quer gerieft: Tergit 4 und folgende 
s tärker quer, sehr fein quer gerieft; diese Skulptur nach hinten zu 
schwächer werdend; Legebohrer so lang wie Thorax und Hinter-
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leib zusammen, vor der Spitze schwach verdickt, die Spitze leicht 
abwär t s gekrümmt. — Beine. Schenkel zur Spitze nicht keulig 
verdickt, sondern in der Mitte am breitesten; Schiehen I und II 
kaum aufgeblasen, dünner als die zugehörigen Schenkel, unterseits 
an der Basis abgeflacht­verbreitert, die Ränder der Abflachung 
von oben gesehen als scharfe Leisten bemerkbar , die Verdickung 
besonders an den Schienen I sehr stark, sodass diese bei Ansicht 
von oben am Beginn des zweiten Drittels fast doppelt so dick sind 
wie am Ende; Schiensporen kurz, e twa so lang wie das Schienen­
ende dick ist, untereinander gleichlang; an den Tarsen I und II ist 
der Metatarsus gekrümmt und e twas länger als Glied 2—4, das 
Klauenglied kräftig und fast so lang wie Glied 2—4; die Tarsen III 
sind sehr gestreckt, Metatarsus so lang wie Glied 2—5, Klauenglied 
so lang wie Glied 3—4; alle Klauen bedeutend schwächer als bei 
den übrigen Xylonominen­Gattungen, an der Basis weniger ver­
breitert , ihre Spitze gekrümmt. — Flügel. Stigma lang und schmal; 
Nervulus schwach antefurkal; Areolarnerv sehr kurz ; 1. rücklau­
fender Nerv mit einem, 2. mit zwei kleinen Fensterchen; Nervellus 
oppositus, ziemlich genau in der Mitte stumpfwinkelig gebrochen 
und einen kräftigen Nerv aussendend. — Färbung. Körper ganz 
schwarz, weissgrau behaart ; die hinteren Tergite zum Ende leicht 
bräunlich werdend; Schenkel I an der Oberseite zur Spitze bräun­
lich, ihre Kniee gelblich; Trochantellus III zur Spitze und Schenkel 
III an der äussersten Basis rotbraun; Flügel leicht gebräunt, ihre 
Basis hellgelb; Geäder schwarzbraun, gegen die Flügelspitze e twas 
heller: Stigma schwarzbraun, seine Basis hellgelb. — Länge: 9V2 
mm, Bohrer 8 mm. — Beschrieben nach einem 9 des Berliner Mu­
seums, das aus Nassau stammt. 

Ich erlaube mir, die Art zu Ehren von Herrn ord. Univ.­Pro­
fessor Dr. Embrik Strand in Riga in dankbarer Erinnerung an die 
mir frdl. gewährte Literatur­Unterstützung zu benennen. 

Einige Gattungen, die nicht zu den Xoridinen im alten Sinne 
gehören! 

Echthrus Grav., gehört zur Subfamilie Crypt inae. 
Mischoxorides Ashm. ( = Clepticus Hai., Proclitus Forst.) ge­

hört zur Tribus Plectiscini. (cf. Morley. V. p. 13.). 
Perosis Forst . ( = Sycophrurus Picard. 1919) gehört zur Sub­

familie Cryptinae. 
Pseudolimerodes Strobl (Art: compressiventris Strobl) = Tro­

pistes falcatus Thoms. 
Tryphonopsis Brauns=Lathro les tus Forst . 
Tryphonopsis ensator Brauns 
= Lathrolestus ensator Brauns, Roman (2) p. 173. 
— Lathrolestus dilatatus Nordenstr. cf 9 Ent. Tidskr. 1905. 
Die von Dr. Roman (а. о. O.) gemachte Feststellung konnte ich 
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durch Untersuchung der Braunschen Type bestätigen. Diese Type 
befindet sich im Museum Berlin und wurde mir durch Herrn P ro ­
fessor Dr. Bischoff zur Untersuchung überlassen, wofür ihm auch 
hier nochmals herzl. gedankt sei. — Das Tier hat mit der Tribus 
Xoridini in der alten Auffassung nicht das Geringste zu schaffen. 
Es gehört zur Subfam. Tryphoninae, und z w a r zur Tribus Meso-
leptini, Subtribus Perilissina. Hierher verweisen es die tiefen 
Glymmen des 1. Abdominalsegmentes, die Bildung der Fühler, die 
Form des Kopfschildes und der Mandibeln, sowie der kubische Kopf. 
Durch seine gekämmten Klauen erhält es seinen Platz in der Nähe 
von Lathrolestus Forst, und Prionopoda Hlgr. Von beiden unter­
scheidet es sich durch das ganz ungefelderte Mittelsegment, dem 
auch die area petiolaris fehlt, und den langen Bohrer. 

Xylophrurus Forst, gehört zur Subfamilie Cryptinae. 
Xylophylax Kriechb. = Parapyracmon G e m . gehört zur Sub­

familie Ophioninae. 

Zur Morphologie und Biologie einer 
neuen bulgarischen Spinnenart, Euxi-

nella Strandi n. g. n. sp. 
(Mit Tafel XI und 1 Verbrei tungskarte) 

Von 
P. Drensky (Sofia). 

Ein Bei t rag zur Festschrift zum 60. Geburtstage des 
Professors Dr. E m b r i k S t r a n d . 

Im Sommer 1937 sammelte ich vom 15. Juli bis 15. August fau-
nistisches Material im Gebiet des Schwarzen Meeres, hauptsächlich 
am Strande desselben, nördlich von Varna, das in taxonomischer 
faunistischer und biogeographischer Hinsicht sehr interessant ist. 
Darunter fand ich eine Spinne, die einer neuen Art und einer neuen 
Gattung angehört. Diese neue Spinne benenne ich nach dem be­
kannten und verdienstvollen Zoologen Prof. Dr. Embrik Strand. 
Die neue Gattung aber, der diese neue Art angehört, nenne ich nach 
dem alten Namen des Schwarzen Meeres — Pontus euxinus — 
Euxinella n. gen. 



Euxinella n. gen. 
Die neu zu beschreibende Gattung habe ich hauptsächlich nach 

der Grösse und der Länge des männlichen Tas te r s (Fig. 1) bestimmt 
und in eine besondere Gruppe der Familie T h e r i d i i d a e gestellt. 
Ihre Bestimmung ist leicht, wenn man die Form und die Lage der 
Augen (Taf. XI, Fig. 2.) in Betracht zieht. Die unteren M. Augen 
sind erheblich kleiner als die oberen. Die unteren und die oberen 
S. Augen sind von gleicher, oder fast gleicher Grösse. Die oberen 
M. Augen sind von einander um mehr als ihren doppelten, von den 
unteren um mehr als den dreifachen Durchmesser entfernt. Die 
oberen und die unteren M. Augen bilden ein trapezförmiges Viereck, 
die vordere Seite ist aber kürzer als die hintere. 

Die beschriebene Gattung steht ganz isoliert unter den anderen 
Spinnengruppen der Familie Theridiidae, sie hat keine Ver­
wandtschaftsbeziehungen mit den bisher bekannten 9 Gruppen 
dieser Familie. Sie erinnert wohl teilweise an die Gattung 
Lithyphantes, kann aber weder mit dieser noch mit einer anderen 
Gattung der Asageninae verbunden werden . Noch geringere 
Aehnlichkeit hat die neue Gattung aber mit der Gruppe Latro-
dectae. 

In Anbetracht dieser Sonderstellung nehme ich an, dass es sich 
hier um eine geologisch sehr alte Gattung handelt, die sich auf 
einem engen Gebiet sehr zahlreich erhalten hat. Sie lebt auf 
trockenen, sonnigen, sandigen Plätzen und ist also eine xerophile 
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Art. Sie kann als ein bedeutender Einfluss der Steppenfauna Süd­
russlands und als ein Steppenrelikt betrachtet werden. 

Euxinella Strandi n. sp. 
Die Bestimmung der neuen Art ist leicht, wenn man die Form 

der Epigyne und des männlichen Tasters in Betracht zieht. Die Form 
der Epigyne der neuen Species (Taf. XI, Fig. 3.) ist e twas breiter als 
lang und hat eine absonderliche Gestalt. In der Mitte befindet sich 
eine chitinöse Leiste, die sich nach hinten leicht verbrei ter t und 
scharfkantig auferestülpt ist: seitlich dieser Leiste befinden sich 2 
grössere, tiefe Öffnungen. Die Darstellung des Kalilaugepräparates 
ist in Fig. 4 zu finden. Unmittelbar unter der Epigyne liegen die 
Receptacula mit einfachen und kurzen Kanälen. 

Die männlichen Taster (Palpen) sind aussergewöhnlich lang, 
massiv und kräftig. Sie sind ganz schwarz und mit langen Haaren 
bedeckt (Fig. 1). Die Patella ist schlägellöffelförmig, dick; die Tibia 
ist lang: 5 mal länger als dick und säbelförmig gekrümmt; Bulbus 
genitalis, siehe Fig. 5 und 6, im oberen Teile der mittleren Apophyse 
befindet sich ein schräger chitinöser Haken, im unteren Teil ein 
hakenförmiger Dorn und noch ein zweiter abhängiger, am Ende 
gespitzter Auswuchs. 

Bei den adulten Weibchen der neuen Art zeigt das Abdomen 
einen ovalen Umriss, vorn abgerundet, ziemlich konvex, hinten zu­
gespitzt. Der Hinterleib ist fast schwarz oder schwarzbraun und 
zeigt dorsal weisse oder eelbe Flecke, die iederseits in einer Reihe 
zu fünf angeordnet sind (Fig. 1). Diese 5 P a a r e Flecken sind sehr 
charakteristisch für diese Art. Dazu ist das Abdomen mit spärli­
chen, kurzen, schwarzen Haaren besetzt. Die Unterseite des Abdo­
mens ist auch gänzlich schwarzbraun; die Interpulmonarfurche und 
die Spinnwarzen sind auch schwarz. Auch das Gebiet vor der 
Epigastralfurche ist schwarz gefärbt. Die Epigvne ist dunkelbraun. 
Das Sternum ist ganz schwarz gefärbt; fast schwarz oder dunkel­
braun sind auch Unterkiefer, das Labium (Fig. 7.) und die Chelice-
ren. Das Steinum ist mit feinen Härchen besetzt. Der Cepha-
lothorax ist auch schwarz und mit feinen Härchen bedeckt. Die 
Stellung der Augen und ihre Grössenverhältnisse sind in der Fig. 2 
ersichtlich. Die Beine stehen ihrer Län^e nach in der Ordnung 1. 4 . 
2. 3 : sie besitzen eine dunkelbraune Grundfärbung, sind ziemlich 
gleichmässig und mit schwarzen Härchen besetzt . Die Femora I 
und II sind schwarz , III und IV sind dunkelbraun. Patella, Tibia, 
Metatarsus und Tarsus sind braun. 

Masse (in mm). 
Weibchen. Cephalothorax: Länge 4,8—4 mm; Breite 3,5—3 mm. 

Abdomen: Länge7 , 5—6,5mm;Bre i t e 3,8—4 mm. 
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Bein Fem. Pat . u. Tibia Met. Ta r s . Gesamtlänge 
I 3,18 4,15 2,91 1,48 11,72 

II 2,91 3,08 2,03 1,37 9,39 
III 2,43 2,95 2,02 1,35 8,75 
IV 3,02 4,05 2,83 1,72 11,62 

Männchen. Cephalothorax: Länge 5—4 mm; Breite 3,6—3 mm, 
Abdomen: Länge 5,3—4 mm; Breite 3,3—3 mm. 

Bein Fem. Pat . u. Tibia Met. Ta r s . Gesamtlänge 
I 3,82 4,78 3,58 1,75 13,93 

II 2,91 3,85 3 1,61 11,37 
III 2,45 2,68 2,01 1,25 8,39 
IV 3,03 4,18 2,93 1,29 11,43 

B e b o r s t u n g d e r B e i n e . Alle Femora und Patellae 
sind unbewaffnet: Tibia: I unbewaffnet; II-lateral-post. 2 schwarze 
Borstenhaare; III-dorsal-median 1, dorsal-post. 1, ventral-post . 3 
schwarze Borstenhaare; IV-median-ventral 1, lateral-post. 1, 
schwarze Borstenhaare; Metatarsus: I-median-ventral 3, lateral-
post. 4 schwarze Borstenhaare; II-median-ventral 4, lateral-post. 2, 
lateral ant. 2 schwarze Bors tenhaare ; III-ventral-median 6, ventral-
ant. 2, ventral-post. 4 schwarze Bors tenhaare ; IV-lateral-post. 3, 
ventral-med. 5, lat.-ant. 1 schwarze Bors tenhaare ; Ta r sus : mit 
vielen schwarzen und langen Haaren bedeckt, ohne Borstenhaare. 

Der Taster des Weibchens zeigt Femur, Patel la und Tibia ganz 
dunkelbraun. Konstant sind 2 längere Bors tenhaare auf der Ober­
seite der Tibia. Auf der Tibia stehen noch 5—6 längere Borsten­
haare . Auf dem Endglied stehen viele längere Bors tenhaare . _ 

Beim männlichen Tier ist alles fast gleich wie beim Weibchen; 
nur der Cephalothorax, die Beine und die Mandibulen sind dunkler 
als die des Weibchens. 

Die neue Art lebt vorzugsweise an stark besonnten, sandigen 
Abhängen in der Nähe der Schwarzmeerküste , nördlich von Varna. 
Dort wird eine Bodenvertiefung oder eine Höhle unter Steinen als 
Wohnung benutzt und eingerichtet. Das Netz dieser einheimischen 
Spinnenart ist unregelmässig; es ist von der Art der Steatoda-
Typusnetze, die Dr. H. Wiehle beschrieb.*) 

Diesem Fangapparat werden nur Beutetiere verfallen, die auf 
dem Boden laufen wie Ameisen, kleine Carabiden und andere In­
sekten. 

Adulte Männchen habe ich Anfang Juni gefangen. Reife Weib­
chen aber habe ich Ende Juni und Anfang August gesammelt. Mitte 

*) «Neue Bei t räge zur Kenntnis des Fanggewebes der Spinnen aus den 
Familien Argiopidae, Uloboridae und Theridiidae», Zeitschrift für Morphologie und 
Oekologie der Tiere Bd. 22, 2/3. Heft. p. 397, Berlin 1937. 



Dr. Q r e n s k y : Euxinella Strandi n. g. n. sp. 673 

August habe ich den Eierkokon dieser Art bekommen. Der kuge­
lige Eierkokon ist von gelben Fäden gesponnen und hat einen 
Durchmesser bis zu 14 mm. Ein Weibchen legt 3—5 Eierkokons ab, 
jeder Kokon enthält 30—60 Eier. Die Eier überwintern im Eierko­
kon unter den Steinen. 

Über die Verbreitung dieser Art kann ich nur sagen, dass sie 
sehr beschränkt ist. Wie ich schon in der Einleitung berichtete, 
erhielt ich diese Spinnenart in vielen befruchteten Weibchen und 
Männchen aus einer langen Landstrecke in der Nähe der Schwarz­
meerküs te , nördlich von Varna, Bulgarien. (Siehe die Karte!). Ich 
habe die Art aber bis zu der bulgarisch-rumänischen Grenze gesam­
melt. Ich vermute, dass die Verbreitung der neuen Art auch weiter 
an der rumänischen Küste bis zu Kaliakra, am Schwarzen Meer, 
reicht. Die zukünftigen Erforschungen werden dies klarstellen. 

Kgl. Entomologische Station in Sofia, Bulgarien. 
25. X. 1937. 

Araneae palaearcticae novae. II. 
(Cum 5 fig.). 

Auetore Prof. Dr. S. Spassky. 

Stiphropus Strandi n. sp. (Fig. 1) 

Femina. Cephalothorax 2,1 mm. longus, 1,8 mm. latus, coria-
ceus, fronte 1,5 mm. lata, dorso modice convexo, declivitate postica, 
circa Vs longitudinis cephalothoracis occupanti, fovea media longi-
tudinali, valde angustä, parum distinetä, ornatä. 

Area oculorum 0,5 mm. longa, 1,3 mm. lata. Oculorum series 
ambae, desuper adspectae, recurvae. Oculorum anticorum mar-
gines inferiores lineam leviter deorsum curvatam, mar-
gines superiores lineam fere rectam designant. Oculi medii antici, 
lateralibus anticis sescuplo minores, inter se intervallo diametro 
eorum non multo majore, a lateralibus anticis fere triplä d iamet ro . 
et dimidiä remoti. Oculorum series postica anticä insigniter longior 
et multo fortius recurva. Oculi medii postici minimi, lateralibus po-
sticis fere duplo et dimidio minores, inter se diametro et dimidiä, 
a lateralibus posticis fere quadruplä diametro oculi lateralis postici 
remoti . Area oculorum mediorum 0,2 mm. longa, antice 0,3 mm., 
postice 0,4 mm. lata. Clypeus humilis, ad marginem setis brevibus 
instruētus, sub oculis lateralibus fere diametro eorum aequalis. 

Mandibulae 0,9 mm. longae, ad basim conjunetim 1,2 mm. latae, 
leviter projectae, antice fere planae, granulatae, in latere inferiore 
aculeis ornatae; sulci margo anterior ca. 11. aeuleis brevibus, depla-
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natis, obtusis, translucentibus armatus . Maxillae 0,7 mm. longae, 
angustae, in labium inclinatae, apice fere contiguae, ad medium 
constrictae et impressae. Labium 0,4 mm. longum, in par te latissimä 
0,2 mm. latum, in apice truncatum. 

Palpi breves, robusti, in apice ungue unico armat i ; palporum 
tarsi et tibiae pilis latis plumatis tecti. Sternum 1,1 m. longum, 
0,8 mm. latum, antice late truncatum. — Pedes I. et II. reliquis insig­
niter robustiores, pilis plumatis adpressis dense tecti, tibiis apicem 
versus leviter incrassatis et in apice utrimque pilis plumatis fortibus 
ornatis; tarsi I. et II. incrassati, ad articulationem haud constricti, 
a latere adspecti supra convexi, subter leviter concavi, in apice 
unguibus duobus parvis armati . Pedes III. et IV. tenuiores et pilis 
plumatis sat sparsim tecti. 

Femur, patella cum tibia, metatarsus et tarsus pedum 
I. 1,2 mm., 1,5 mm., 0,7 mm., 1,1 mm. 
II. 1,2 mm., 1,5 mm., 0,7 mm., 1 mm. 

III. 1,1 mm., 1,2 mm., 0,4 mm., 0,5 mm. 
IV. 1,1 mm., 1,5 mm., 0,5 mm., 0,7 mm. longa. 

Abdomen 3,9 mm. longum, 2,5 mm. altum, 3,1 mm. latum, in 
medio fere latissimum, supra plagulis coriaceis quinque munitum. 
quarum una parva, subrotunda, ad marginem anticum, duae mediae, 
parvae, subrotundae, fere in х/з longitudinis et duae posticae, reliquis 
majores, ovales, fere in V2 longitudinis abdominis sitae. 

Epigyne e lamina constat cornea, t ransversa , utrimque plicis 
obliquis ornatä, pone profunde excisä, hie laminae sinus area re­
pletus angusta, nitida, oblique vix plicata, posterius dilatatä et pone 
utrimque maculä ornatä subrotundatä, ferrugineä, pilis brevibus ad 
medium inclinatis subobteetä. (Fig. 1). 

Cephalothorax, mandibulae, palpi et pedes I. et II. femoribus 
exclusis cinnamomei; maxillae, labium, sternum, femora I. et II. 
et pedes III. et IV. ferruginei. — Abdominis color et pietura feminae 
nostrae adultae, valde detritae, fere indistineti. In juvenibus 
abdomen supra fuliginosum, flavo hunc in modum pictum: 1) antice 
maculae magnae duae flavae formae irregularis, in angulis suis 

• posticis­interioribus plagulas parvas commemoratas includentes; 
2) in medio vitta longitudinalis, e plagulä anticä initium capiens, 
fuliginoso circumdata et posteriora versus angus ta ta ; 3) poste­
rius — maculae duae flavae magnae, subrotundae, plagulas maximas 
cingentes; 4) postice — maculae flavae, t ransversae , in medio 
interruptae, sitae. — Abdominis latera fuliginosa lineis ornata 
flavis, partim parallelis et abdomen postice cingentibus; inferius 
abdominis latera lineis flavis obliquis subparallelis picta; venter 
cinereum, maculis parvis flavis pictum. 

Mas ignotus. 
Patria. Turkmenistan. Achal­Teke; feminam unam 1896 C. 
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Fig. 1. Stiphropus 
Strandi n. sp. Epigyne. 

Filistata Crosbyi n. sp. (Fig. 2) 
Mas. Cephalothorax valde humilis, clypeo incluso 1,2 mm lon-

gus, 0,9 mm. latus, paullo pone medium latissimus, ellipticus fere, 
antice utrimque leviter sinuatus, apice rotundatus, pone truncatus, 
dorso inter declivitatem posticam et oculos concavo; in lateribus 
cephalothorax limbo cingitur humili ad coxas I. evanescenti et sulco 
vadoso a reliquis partibus remoto. 

Ad marginem. anticum areae oculorum pili crassi, curvati siti; 
dorsum in lineä media aculeis aliquot pronis ornatum. Clypeus 
valde projectus. Area oculorum modice elevata, antice et pone 
0,3 mm. lata, 0,19 mm. longa, desuper adspecta a cephalothoracis 
margine antico circiter longitudine sua distare videtur. Oculi antici 
laterales reliquis majores, oblique positi, inter se circiter diametro 
sua, 0,11 mm. longa, remoti. Oculi antici medii anticis lateralibus 
valde approximati, diametro 0,07 mm. longa, inter se spatio remoti 
diametro sua fere triplo minore. Seriei anticae margines postici 
lineam fere rectam designant. Oculorum series posterior desuper 
visa procurva. Oculi postici medii, diametro 0,07 mm. longa, de-
super adspecti inter se spatio sua diametro paullum majore, a late­
ralibus anticis et a mediis anticis spatio sua diametro minore remoti. 
Oculi laterales postici, diametro 0,09 mm. longa, cum mediis posticis 
subcontingentes, oculis lateralibus anticis valde approximati. 

Mandibulae 0,3 mm. longae, fortiter projectae. Sternum 0,65 
latum. Palporum pars femoralis 0,7 mm. longa, supra in longitudinem 
modice convexa, subter paene recta; pars patellaris 0,35 mm. longa; 
pars tibialis 0,49 mm. longa, pilis longis sat dense tecta, supra et 

Ahnger legit; Serachs, Agar Tshishme; 2 juvenes 26. IV. 1936 
Freiberg sub lapidibus legit. Speciem hanc in honorem Cel. Docto-
ris E. Strand denominavi. 
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praesertim subter in longitudinem convexa, desuper visa in medio 
0,25 mm., ad basim 0,14 mm. et ad apicem 0,21 mm. lata. Par s 
tarsalis pilis tenuibus parte ipsa longioribus ornata, valde brevis, 
a latere interiore visa cucullata fere, supra in longitudinem convexa, 
desuper visa in medio 0,14 mm, longa, 0,21 mm. lata, supra in apice 
profunde emarginata. Subter pars tarsalis excavata , basim bulbi 
amplectens; tarsi margo inferior interior concavns, inferior exterior 
breviter convexus. Bulbus irregulariter pyriformis, a latere 
interiore visus embolo incluso 0,44 mm. longus, deorsum et retro 
directus et curvatus (partibus tibiali et tarsali libratis et apice an­
teriore versus directis), latere anteriore convexo, latere posteriore 
concavo; in apice bulbus sat aequabiliter in embolum desinit gra­
dient, sat longum, complanatum, levissime contortum, deorsum et 
retro directum, leviter incurvatum, a latere visum antice concavum, 
postice convexum, in apice rotundatum. 

Pedum I. paris femur 1,3 mm., patella cum tibia 1,7 mm., meta­
tarsus 1,0 mm., tarsus 0,7 mm.; II.: 1,0 mm., 1,3 mm., 0,8 mm,, 
0,5 mm.; III.: 0,8 mm., 1,0 mm., 0,8 mm., 0,4 mm.; IV.: 1,0 mm., 
1,3 mm., 1,0 mm., 0,6 mm. longi. Pedum armatūra : femora I. antice 
in dimidio apicali 1; tibiae I. subter 1.2.2.; antice 1.2.1, postice 1.1.1, 
tibiae II. s u b t e r 2 . 1 , antice ad medium 1; tibiae III. subter aculeis 
duobus oblique dispositis; metatarsi III. subter in apice 2; tibiae IV. 
postice 1.1 armatae. 

Abdomen 2,2 mm. longum, 1,4 mm. latum. 
Cephalothorax rufo­testaceus, margine nigro cum oculis anticis 

lateralibus macula fuscā utrimque conjuncto cinctus. Area oculorum 
nigra, spatio excluso angusto, rufo, inter oculos medios posticos sito, 
lineä nigricanti longitudinali persecto. Cephalothoracis dorsum 
pone oculos vittä longitudinali ornatum fuscä, diffusa, antice area 
oculorum latiore, in medio leviter coarctatä, marginem posticum 
cephalothoracis attingenti et maculä parva nigra Л­formi rhunita; 
in parte cephalicä vittae huius macula sita nigra Y­formis, 
cum area oculorum nigra conjuncta; area triangularis macula hac 
circumdata in dimidio antico punctis duobus nigricantibus, parum 
expressis ornata. — Mandibulae rufo­testaceae dorso infuscato. 
Maxillae, sternum, labium, palpi et pedes fere colore cephalothora­
cis, tarsis metatarsisque ferrugineis, labii margo lateralis nigro­
fuscum, sternum in margine utrimque maculis duabus fuscis nota­
tum; palporum femora in apice supra et in lateribus, ad basim — 
extus, tibiae ad apicem utrimque infuscatae. Pedum femora et tibiae 
П., III. et IV. in apice et ad basim, tibiae 1 I. in apice solum, metatarsi 
I. et II. in apice, metatarsi III. et IV. in apice et ad basim annulis 
subfuscis incompletis ornati. — Abdomen supra nigricans, angulis 
fumatis sex t ransverse dispositis et in dimidio anteriore vittä media 
fumatä ornatum; subter abdomen pallidius coloratum. Abdominis 
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dorsum dense pilis crassiusculis nigricantibus tectum, in vittä media 
et in angulis supradictis — cinereis. 

Femina. Cephalothorax clypeo incluso 1,5 mm. longus, 1,1 mm. 
latus, forma eädem atque in т а г е . 

Area oculorum 0,28 mm. longa, 0,58 mm. lata, oculorum series 
ambae fere aequali latitudine. Oculi laterales antici inter se fere 
diametro suä, 0,14 mm. longa, remoti. Oculi medii antici, latera­
libus anticis approximati, diametro 0,07 т т . , inter se spatro remoti 
2/з diametri suae aequali. Seriei anticae margo posticus fere rectus. 
Oculorum series posterior desuper visa procurva. Oculi medii 
postici, diametro 0,1 т т . , inter se spatio diametro suä paulluin 
majore, a lateralibus anticis et a mediis anticis spatio diametro 
suä minore remoti. Oculi laterales postici, diametro 0,12 т т . , 
mediis posticis approximati, ab oculis lateralibus anticis spatio 
diametro suä quinquies minore remoti. 

Palpi crassi; pars femoralis 0,73 mm. longa, 0,29 mm. lata а 
latere visa, pars patellaris 0,36 т т . , tibialis 0,44 т т . , tarsalis 
0,69 т т . longa. — Pedum I. femur 1,4 т т . , patella cum tibia 
1,8 т т . , metatarsus 1,1 т т . , tarsus 0,9 т т . ; partes respondentes 
pedum II.: 1,1 т т . , 1,3 т т . , 0,8 т т . , 0,6 т т . ; III.: 1,0 т т . , 
1,1; т т . , 0,7 т т . , 0,5 т т . ; IV.: 1,3 т т . , 1,6 т т . , 0,8 т т . , 0,6 т т . 
longae. Femora subter in lateribus pilis valde longis et fortibus 
munita. Metatarsi omnes subter in apice aculeis 2 armat i ; meta­
tarsi IV. ad basim in latere interiore calamistro brevi ornati. 

Abdomen 2 mm. longum, 1,47 mm. latum. 
Color et pietura feminae similes atque in mare, sed in exemplis 

meis cephalothoracis vitta longitudinalis fusca. in medio lineä longi­
tudinali rufä persecta, multo minus expressa, quam ob rem macula 
nigra Л­formis, in vittä hac inclusa, in feminä parum distincta. 
Palporum et pedum pietura multo melius expressa quam in mare; 
palporum femora in apice supra et in lateribus, ad basim utrimque, 
tibiae ad basim et ad apicem utrimque maculis umbrinis notatae. 
Pedum femorum annuli umbrini, in apice siti, subter incompleti et 
supra et in lateribus lineis longitudinalibus rufis interrupti; annuli 
basales — supra incompleti. Tibiae omnes ad basim et ad apicem 
annulis umbrinis, lineis rufis interruptis, ornatae; tibiae I. annulus 
basalis parum expressus. Metatarsi omnes ad basim et ad apicem 
annulis umbrinis ornati. 

Patr ia . Usbekistan, Andizhan, 1 Cf et 7 9 partim in domibus 
1936 et 1937; Urgentsh, 1 9 IV. 1936 M. Karpova legit. Speciem 
hanc in honorem Cel. Doctoris t C. Crosby denominavi. 

Talanites Fagei n. sp. (Fig. 3, 4). 
Mas. Cephalothorax 2,5 mm. longus, 2 mm. latus, convexus, 

stria media notatus, dorso in longitudinem in medio fere levissime 
Ft.tichrift for Prof. Dr. E m b r i k S t r a n d . V o l . IV (1938) 37 
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concavo, antice leviter coarctatus angulis anticis rotundatis, postice 
truncatus et leviter emarginatus. 

Oculorum series anterior 0,47 mm. lata, desuper visa recurva, 
marginibus inferioribus lineam deorsum curvatam designantibus; 
series posterior 0,62 mm. lata, levissime recurva. Area oculorum 
mediorum 0,22 mm. longa, ante 0,22 mm., pone 0,3 mm. lata. Oculi 
medii antici, diametro 0,09 mm., inter se 0,07 mm. remoti. Oculi 
laterales antici diametro 0,11 mm., ab anticis mediis 0,02 mm. et 
a lateralibus posticis 0,07 mm. remoti. Oculi medii postici diametro 
0,09 mm., inter se et a lateralibus posticis 0,11 mm., a lateralibus 
anticis 0,09 mm. et ab anticis mediis 0,07 mm. remoti. Oculi omnes 
circulis nigris cincti. 

Clypeus sub oculis lateralibus 0,04 mm. altus, vix prominens. 
Mandibulae 0,72 mm. longae, sulco unguiculari antice dentibus tribus 
et postice duobus instruēto. Maxillae 0,58 mm. longae, convexae, 
marginibus lateralibus subparallelis in labium inciinatae, im-
pressione carent. Labium 0,2 mm. longum, 0,3 mm. latum apice 
rotundato-truncato. 

Palporum pars femoralis 0,8 mm. longa, leviter intus curvata. 
supra in medio fere aculeo 1. et ad apicem aculeis 3 a rmata ; pars 
patellaris 0,4 mm. longa, supra in medio late ris interioris aculeo 1. 
ornata ; tibia palpi 0,4 mm. longa in parte apicali foras curvata, 
supra ad basim aculeo 1. et in latere interiore 2.2 a rmata ; tibiae la­
tus exterius in apice unco ornatum brevi crasso, foras et anteriora 
versus directo, deorsum curvato. Pa r s tarsalis 0,7 mm. longa, 
0,4 mm. lata. Bulbi pars basalis convexa, cornea in medio pro­
funde et late excisa; ante partem basalem area membranacea 
albida sita processibus fortibus corneis duobus munita; processus 
exterior 0,25 mm. longus, marginibus fere parallelis, anteriora 
versus, foras et leviter sursum directus, tum subito anteriora ver ­
sus et intus curvatus, in apice in uncum desinens, deorsum, intus et 
retro directum. Processus interior 0,32 mm. longus, anteriora 
versus et foras directus, margine exteriore fere recto, interiore 
leviter concavo, ad basim denticulo corneo a rmatus ; processus huius 
pars apicalis leviter dilatata et in ramos duos breves , difficiliter 
conspicuos, fissa, ramo exteriore in apice in uncum desinenti parvum 
semitranslucentem, foras et retro curvatum. 

Pedum I. femur 2,1 mm., patella cum tibia 3,0 mm., metatarsus 
1,5 mm., tarsus 1,1 mm.; partes respondentes pedum II.: 1,8 mm., 
2,5 mm,, 1,4 mm., 0,9 mm.; III.: 1,7 mm., 2,2 mm., 1,5 mm.. 
0,8 mm.; IV.: 2,3 mm., 2,9 mm., 2,5 mm., 1,1 mm. longae. Femora 
omnia supra aculeis 1.1.1. a rmata ; prae terea femora I. supra ad 
latus anterius in dimidio apicali 1.1 et antice in dimidio apicali 
1: femora II. et IV. supra utrimque 1.1, femora III. supra 
utrimque 1.1.1; patellae III. et IV. postice 1; tibiae omnes 
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subter 2.2.2; praeterea tibiae I. utrimque 1.1, tibiae II. 
antice 1.1, postice 1.1.1, tibiae III. supra ad basim 1 et utrimque 
1.1.1, tibiae IV. supra 1.1 et utrimque 1.1.1; metatarsi I. et II. subter 
2.2, praeterea metatarsi II. postice 1; metatarsi III. et IV. supra et 
subter 2.2.2; praeterea metatarsi III. antice 1.1.1, postice 1.1, meta­
tarsi IV. antice 1.1, postice 1.1.1 armati . Tarsi IV. non procul ab 
apice pallidius picti, flexibiles et paullum deorsum curvati. 

Abdomen mamillis exclusis 2.8 mm. longum. 1,6 mm. latum. 

Denisi n. sp. Palpus 
Fig. 3 . Talanites Fagei sinister maris ab 

n. sp. Palpus dexter j m o f e r e v j S U S -

maris ab imo visus. 

Cephalothorax fere ferrugineus margine angusto nigro cinctus; 
pars cephalica lineis duabus cinereis sat diffusis, anteriora versus 
dilatatis, limitata et praeterea pone oculos maculis cinereis, inter se 
plus minusve confluentibus ornata ; pars thoracica colore cinereo 
suffusa, utrimque vittis cinereis, marginem versus dilatatis et mar-
ginem lateralem non attingentibus notata; stria media rubra. — 
Mandibulae ferrugineae colore cinereo suffusae; labium ferrugi-
neum apice pallido; maxillae, sternum, palporum partes femorales 
et patellares ochraceae; palporum tibiae et tarsi ferruginei. Pedum 
femora et patellae ochraceae; tibiae, metatarsi et tarsi fere ferru­
ginei; metatarsi I. colore cinereo suffusi; tibiae omnes annulis duobus 
cinereis diffusis ornatae. — Abdomen supra lividum colore nigri­
cans pictum; in dimidio basali vittae nigricantes duae sat longae, 
forma irregulari, late inter se distantes, in dimidio apicali 7 anguli 
nigricantes, partim interrupti, siti; latera maculis nigricantibus — 
in dimidio antico maximis — et vittis obliquis nigricantibus, cum 
angulis supradictis partim conjunctis, ornata. Venter lividum, lineis 
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ornatum duabus cinereis, ab epigastrio abeuntibus et inter se 
approximatis, et maculis parvis nigricantibus p ic tum; ; abdominis 
margo apicalis nigricans, subter interruptus. Mamillae ochraceae 
colore cinereo suffusae. Haec pietura cephalothoracis et abdominis 
in exemplo altero parum distincta, fere obsoleta. 

Femina. Cephalothorax 2,7 mm. longus, 2,1 mm. latus, dorso 
in longitudinem fere recto. 

Oculorum series anterior 0,62 mm. lata, recurva; series poste­
rior 0,77 mm. lata, leviter recurva. Area oculorum mediorum 
0,29 mm. longa, ante 0,25 mm., pone 0,36 mm. longa. 

Pedum I. femur 2,0 mm., patella cum tibiä 2,7 mm., metatarsus 
1.1 mm., tarsus 0,9 mm.; pedum II. par tes : 1,8 mm., 2,3 mm., 
1.2 mm., 0,9 mm.; III.: 1,6 mm., 2,1 mm., 1,3 mm., 0,7 mm.; 
IV.: 2,3 mm., 2,9 mm., 2,3 mm., 1,0 mm. Femora I. supra 1.1, 
supra ad latus anterius in dimidio apicali 1.1 et antice 1; femora II. 
supra 1.1 et antice 1; femora III. et IV. supra 1.1.1, supra antice 1.1, 
praeterea III. supra antice 1.1.1, IV—1. Patel lae III. et IV. pone 1. 
Tibiae I. supra 2.2.1, tibiae II. subter 1.2.2; tibiae III. et IV. subter 
2.2.2 et utrimque 1.1.1, praeterea III. supra 1, IV.—1.1. Metatarsi 1. 
et II. subter 2.2, metatarsi III. et IV. supra et subter 2.2.2, antice 
1.1.1, postice 1.1. Tarsi et metatarsi I. et II. scopulä ornati. 

Abdomen mamillis exclusis 4,0 mm. longum, 2,1 mm. latum. 
Epigynes area subrotundata, ferruginea, 0,37 mm. longa, 0,49 mm. 
la ta ; epigynes margo anticus retro productus in forma processus 
lati, deplanati, triangularis, apice retro directi ; ab utraque parte 
processus huius, septum medium epigynes formantis, fovea valde 
vadoša sita, receptaculo seminis fuliginoso, antice b ipar t i t e fere 
repleta. 

Color feminae similis atque in mare, sed margo niger et pietura 
cetera cephalothoracis et pedum fere obsoleta. Abdominis pietura 
minus expressa quam in mare. 

Patria. Turkmenistan; Serachs, Agar-Tshishme; 1 Cf 26. V. 
1936 sub lapidibus L. Freiberg legit. Kasachstan; Karakol; 1 9 1904 
Abramov et Begak legerunt; Alma-Ata, 1 Cf IV. 1919 et 9 15. V. 
1921 V. Shnitnikov legit. Caucasus, Kabardino-Balcaria, Naltsbik; 
1 9 VII. 1925. M. Karaitsheva legit. Speciem hanc in honorem Cel. 
Doctoris L. Fage denominavi. 

Zodaritim Denisi n. sp. (Fig. 5). 
Mas. Cephalothorax 1,28 mm. longus, 0,99 mm. latus, modice 

nitens, parte cephalicä sub oculis mediis seriei oculorum posticae 
0,58 mm. lata, eius lateribus posteriora versus aequabiliter disceden-
tibus. Clypeus leviter convexus, sub oculis anticis mediis 0,18 mm. 
altus. 

Area oculorum 0,23 mm. longa, 0,39 mm. la ta ; series anterior 
fortiter procurva: puncta media oculorum lateralium demissius sita 
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quam mediorum margines inferiores. Oculi antici medii, ceteris 
majores, diametro 0,09 mm., inter se fere radio suo et a lateralibus 
anticis fere '/< diametri suae remoti. Series posterior procurva: 
margines antici oculorum mediorum cum marginibus posticis latera­
lium lineam designant fere rec tam; oculi medii postici diametro ma­
jore 0,05 mm. inter se 0,25 mm., a lateralibus posticis fere diametro 
suä et a mediis anticis 0,07 mm. remoti. Area oculorum mediorum 
0,23 mm. longa, 0,23 mm. ante et pone lata. 

Mandibulae 0,4 mm. longae et basi latae. Sternum 0,8 mm. 
longum, 0,6 mm. latum, postice inter coxas IV. productum, modice 
nitens. 

Palporum pars femoralis 0,47 mm. longa, 0,15 mm. lata, leviter 
intus curvata. P a r s patellaris desuper visa 0,28 mm. longa. 
0,16 mm. lata, supra in longitudinem insigniter convexa. Pars 
tibialis 0,18 mm. lata, subter valde brevis, supra una cum processu, 
quo in latere exteriore superiore ornata, 0,5 mm. longa; processus 
commemoratus, fere 2/з partis tarsalis attingens, 0,09 mm. latus, 
deplanatus, fere rectus, in latere exteriore inferiore spinulis nume­
rosis ornatus, in apice ungue armatus longo, corneo, foras curvato 
Lamina tarsalis 0,7 mm. longa, 0,32 mm. lata, in latere exteriore 
aculeiformibus limitatä; rostrum 0,23 mm. longum, aculeis duobus 
brevibus armatum. Bulbi pars basalis processum emittit 
longum, angustum, lamelliformem, curvatum, tarsi marginem inferio­
rem sequentem et apicem bulbi attingentem. Bulbi pars apicalis 
processu ornata lato, lamelliformi, antice t ransverse truncato, subter 
in uncum corneum productum. 

Pedum I. femur 1 mm., patella cum tibiä 1,2 mm., metatarsus 
0,9 mm., tarsus 0,6 mm.; pedum II. par tes : 1 mm., 1,2 mm., 0,9 mm:, 
0,6 mm.; III.: 0,9 mm., 1 mm., 0,9 mm., 0,5 mm.; IV.: 1,3 mm., 
1,6 mm., 1,4 mm., 0,6 mm. longae. 

Abdomen 1,4 mm. longum, 0,9 mm. latum, 1 mm. altum, supra 
in parte anticä scuto duriusculo parvo, sat angusto, parum conspicuo 
ornatum. 

Cephalothorax cinnamomeus, nigro­fusco reticulatus, margine 
nigro­fusco et lineis tribus nigro­fuscis radiantibus notatus; pars 
cephalica in occipite maculis ornata duabus oblongis, obliquis, nigro­
fuscis, ocellatis. — Mandibulae cinnamomeae supra in dorso macula 
pallidiore ornatae. Sternum postice flavidum, anteriora versus 
gradatim colore cinnamomeo suffusum, cinnamomeo marginatum. 
Labium et maxillae cinnamomeae. Palpi cinnamomei colore flavido 
suffusi. Pedum coxae flavidae, sterno pallidiores; femora I. et II. 
violacea, supra ad basim et ad apicem vittä pallida duplici ornata; 
femora III. et IV, basi flavida, apicem versus colore cinnamomeo 
suffusa; tibiae I. et II. flavidae colore cinnamomeo plus minusve 
suffusae; tibiae III. et IV., metatarsi et tarsi omnes flavo­testacei. — 
Abdomen supra atro­violaceum, in dimidio postico maculis testa­
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ceis rhomboideis quattuor, in seriem longitudinalem dispositis et 
inter se plus minusve confluentibus ornatum. Venter cum epigastrio 
testaceum, ante mamillas fasciä violaceä t ransversa notatum. 
Abdominis latera atro-violacea, in medio macula ornata magna 
testaceä, obliquä, curvatä, fere triangulari, apice anteriora versus 
et sursum directä et subter cum colore testaceo ventr is confluenti. 

Fetnina ignota. 
Patria. Tadzhikistan, Mumynabad; 2 cf VII. 1935 S. Nenjukov 

et I. Vassiltshenko legerunt. Speciem hanc in honorem Cel Doctoris 
J. Denis denominavi. 

Über calabrische Spinnen 
Von 

G. v. Kolosvary. 
(Mit 4 Abbildungen). 

Herrn Prof. E. Strand herzlichst gewidmet. 
Die aufgearbeitete Spinnensammlung s tammt aus Calabrien 

(Meerbusen von Santa-Eufemia), aus dem Jahre 1913. Sammler 
war : G. P a g a n e t t i H u m m l e ŗ , Inventarnummer des Mate­
rials: 1301/1914. Die Sammlung ist in der Zoolog. Abteilung des 
Ungarischen National-Museums aufbewahrt. 

' Das Material enthält folgende Arten:*) 
Anyphaena accentuata (Walck.). 
Aphantaulax cincta (L. Koch). 
Aranea adianta (Walck.); cucurbitina (Cl.); diadēma (L.); diodia 

(Walck.) n. var . Embrik - Strand! mihi; dromedaria (Walck.); 
omoeda (Thorell); Redii (Scop.); Sturmi (Hahn). 

Ballus depressus (Walck.). 
Chiracanthium elegans Thorell; Mildei L. Koch; puncto-

rium (Vill.). 
Clubiona phragmitis C. L. Koch; terrestr is Wes i r . ; holoseri-

cea (L.). 
Cyclosa conica (Pali.). 
Dictyna ammophila Menge; flavescens (Walck.); uncinat.i 

Thorell. 
Dipoena melanogaster (C. L. Koch). 
Drassodes lapidosus E. Sim. 
Dysdera Kollari var . granulata Kulcz. 
Episinus lugubris E. Sim. 
Evarcha Blancardi (Scop.); jucunda Lucas. 

*) F e t t g e d r u c k t die Art-Namen, welche später noch eingehender be­
sprochen werden! 
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Heliophanus cupreus Walck.; Kochi E. Sim. 
Heriaeus hirsutus (Walck.). 
Linyphia frutetorum C. L. Koch. 
Mangora acalypha Walck. 
Meta fusca De Qeer. 
Micrommata viridissima (Cl.). 
Mimetus laevigatus (Keys.). 
Misumena calycina (L.). 
Oxyopes heterophthalmus (Latr.). 
Oxyptila Blackwalli E. Sim. 
Philaeus bicolor (Walck.); chrysops Poda. 
Philodromus aureolus (Cl.); emarginatus (Sehr.); margari ta­

tus Cl. 
Saitis Santae­Eufemiae Kolosväry. 
Segestria bavarica C. L. Koch. 
Singa pygmaea (Sund.). 
Synaema globosa (Fabr.). 
Tarentula ruricola (De Qeer). 
Tegenaria sylvestris C. L. Koch. 
Tetragnatha extensa (L.). 
Theridium bimaculatum E. Sim,; notatum (L.); redimitum C. L. 

Koch; simile С. L. Koch. 
Trachelas nitescens L. Koch. 
Uloborus Walckenaerii Latr . 
Xysticus fucatus Walck.; lateralis Hahn; sabulosus Hahn; 

Ulmi (Hahn). 
Zoropsis oereata (C. L. Koch). 

Aranea diodia n. var. Embrik­Strandi (Fig. 1 b, 1 d). 
Die neue Varietät unterscheidet sich von der typischen Form 

(Fig. l a ) durch die helle Pars cephalica und die dunklere Pars 
thoracica. Die Type besitzt im Gegenteil dazu schwarzen Kopf und 
helle Par s thoracica. Es differiert auch die Epigyne, d. h. bei der Type 
ist eine längere Deckūlatte vorhanden (Fig. lc) , bei der neuen Form 
eine kürzere (Fig. ld) . Im Übrigen stimmen beide Formen überein. 
nur ist bei der neuen Varietät das Abdomen länglicher. Übergangs­
formen kommen nicht vor. Aus diesem Grunde nenne ich die neue 
Varietät zu Ehren des Herrn Prof. Dr. E. S t r a n d : Aranea diodia 
n. var. Embrik­Strandi. 

SaJtis Santae­Eufemiae Kolosväry (Fig. 3c, 3d). 
Da ich diese Art schon im «Zoolog. Anzeiger» 1938, Bd. 121, be­

schrieben habe, gebe ich hier nur einige Vergleiche zwischen den 
Arten S a n t a e ­ E u f e m i a e und b a r b i p e s. In der ersten 
Beschreibung gab ich einen Vergleich zwischen S a n t a e ­ E u f e ­
m i a e und 1 a t i f r on s Caporiacco. Die Art S a n t a e ­
E u f e m i a e (Männchen) hat keine Stacheln an der Basis der Fe­
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mora, wohl aber b a r b i p e s (Männchen). Wei te r : S a n t a e ­
E u f e m i a e (Männchen) hat an Tibia 11:6, an Tibia 111:5, an 
Tibia IV : 8 Stacheln, dagegen b a r b i p e s (Männchen) an Tibia 
I I : 8, an Tibia I I I : ? und an Tibia IV : 5 Stacheln. W a s die Weib­
chen anbelangt, so zeigt S a n t a e ­ E u f e m i a e an Tibia I I : 6, 
an Tibia I I I : 8, und an Tibia IV : 8 Stacheln, b a r b i p e s (Weib­
chen) dagegen an Tibia I I : 4, an Tibia I I I : 5, und an Tibia IV : 5 
Stacheln. 

a . 

d . 

Erklärung der Abbildungen: 

Flg. 1. Aranea diodia. a. Cephalothorax der Type , c. Epigyne der Type, 
b. Cephalothorax der n. var . Embrik­Strandi, d. Epigyne der n. va r . Embrik­
Stranifi. — Flg. 2. Saitis barbipes. a. Epigyne; b . Palpus des Männchens. — 
Fig. 3. Saitis Santae­Eufemiae. c. Epigyne; d. Palpus des Männchens . — Fig. 4. 
Philodromus aureolus. a, b, с sind Epigyne­Formen, als Glieder der successiven 
Variabilität. — (Gez. Autor). 



Dr. v. K o l o s v ä r y : Über calabrische Spinnen 585 

Die Epigyne der Art b a r b i p e s (Fig. 2a) ist mit einem 
breiten Hof umgeben, so dass das eigentliche Epigyne-Feld relativ 
kleiner ist, als bei S a n t a e - E u f e m i a e (Fig. 3c). Die letztere 
Art hat nämlich eine breite Epigyne ohne, oder nur mit einem sehr 
schwach entwickelten Hof, und mit einem dicken, basalen Saum 
usw siehe Näheres in den Figuren 2 und 3. Die Palpen unter­
scheiden sich durch die apikale schwarze Nadel, die bei der Art 
b a r b i p e s (Fig. 2b) kürzer ist, bei der Art S a n t a e - E u f e ­
m i a e dagegen kreisförmig verläuft (Fig. 3d). 

Philodromus aureolus (Cl.). (Fig. 4a, 4b, 4c). 
Ich hatte Gelegenheit, eine Successions-Reihe zu beobachten, 

wobei ich feststellen konnte, dass sich zwischen den verschiedenen 
Variationsformen Ubergangsformen vorfinden, so dass von syste­
matischen Varietäten bei Ph. aureolus (wie Kulczynski gemeint hat) 
keine Rede sein kann. 

Oplllones. 
1. Calathocratus africanus (Lucas). In: Algerien, Korsika, Italien, 

Griechenland, Kaukasus. 
2. Dicranolasma opilionides (L. Koch). In: Korfu, Griechenland, 

Albanien, Süd-Dalmatien, Süd-Italien. Sicilien, Ungarn: Sieben­
bürgen, und in Slovensko. *) 

3. ischyropsalis Herbsfi (L. Koch). In: Alpenländer (Como, Lei­
bach) ; jetzt in Calabrien, neu für die Fauna Süd-Italiens. 

4. Lacinius gallipoliensis Roewer . In: Halbinsel von Gallipoli. 
Jetzt in Calabrien. neu für Calabrien. 

5. Opilio parietinus De Geer. Communis. 
6. Phalangium opilio Linne. Communis. 
7. Trogulus coriziformis C. L. Koch. In: Süd-Frankreich, Korsika, 

Andalusia, Portugal , Italien, Nord-Afrika (Tanger). — 
(Fett gesetzt für Calabrien neue Arten!) 
Endlich kann ich feststellen, dass wie ich es auch bei der Un­

tersuchung der Spinnen von Istrien beobachtete, die- Spinnen 
den geographischen Verhältnissen gegenüber viel weniger empfind­
lich sind als die Weberknechte . Die letzteren zeigen den Charakter 
eines geographischen Gebietes viel besser, sie sondern sich besser 
geographisch ab als die Spinnen, die mit ihren zahlreichen kosmo­
politischen Arten öfters und leichter in benachbarte Gegenden ein­
dringen. 

*) 3. Eudasylobus iulvaster (Simons aus Italien von mehreren Stellen ge­
meldet, aber nicht gerade häufig. (Det. Roewer ) . 
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Verzeichnis der auf der III. ungarischen 
wissenschaftlichen Adria-Exkursion ge­

sammelten Landtiere in Rovigno 
D'Istria, 1937. 

(Mit 1 Kartenskizze) . 
Von 

G. v. Ķolosvārv, Budapest. 
(Mit materieller Unterstützung des Ungar. Kultusministeriums und 

des Ungar. Museumsrates). 

I. Scorpiones, Opiliones, Araneae. 
1. ScorpSones. (Det.: Doz. Dr. Ladislaus von Szalay) . 

F r ü h l i n g s S a m m l u n g e n (Monat April): 

N o r d . 

» . U n t e r a u . 
B. Bahnhof. 
•.il. Monta B o l ī s i . 
I . , I n a . I n a e l . 
3 . S a n t a . . . 

A. Euscorpius carpathicus (L.) In: S о s s i с i, Dolinen; 
Canale di Lerne, Nördlicher Uferteil; südlich von Canale di 
Lerne, auf mit Macchien bewachsenem Boden; Insel: Figarola 
grande : hinter dem Sanatorium auf mit Macchien bewachsenem 
Boden; Ölbaum­Garten; bei Sanatorium in Pinetum; an Uferteilen 
vis ā vis den Inseln St. Caterina & St. Andrea; Pinetum; Garten 
mit Macchien. 
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B. Euscorpius itālietis (Herbst) In: Macchia-Garten vis ā vis der 
Insel St. Caterina; C o n f a n a r o , unter Steinen; Insel: Figarola 
grande"; Ölbaum und Macchia-Garten. 

H e r b s t Sammlungen (September): 
A. Euscorpius carpathicus (L.) In: Monte Molini, Pinetum; 

Ölbaumgarten; Bahnhof; Kirchhof. Pinetum; Ins. Figarola grande; 
Militärwald, am Rande; Canale di Lerne am südlichen Ufer; Sana­
torium. 

B. Euscorpius-italicus (Herbst) In: Pinetum, hinter der Konser­
yenfabrik, (hier nur diese Art vorkommend); hinter dem Bahnhof, 
Ölbaumgarten; Canale di Lerne, südl. Ufer (viele jugendliche Indi­
viduen). 

Verfasser, zusammen mit Herrn Dr. A. v. Gebhardt, und im 
Herbst mit Frau Kolosväry, hat im g a n z e n 99 E. carpathicus-Exem-
plare und 22 E. italicus-Exemplare gesammelt. Die E. italicus -
Art k o m m t nur in den südlichen Berg-Anhängen vor. 

2. Opiliones. (Det.: Verfasser). 
F r ü h j a h r s - u n d H e r b s t S a m m l u n g e n (April, September): 
A. Mitopus Scaber Roewer: In Pinetum; bei der Treppe 

«Monte Molini», Pinetum; Ölbaumgarten. — B. Neļima silvatica (E. 
Simon): In Pinetum; Mauer, hinter dem Bahnhof; Seeufer bei dem 
Sanatorium; Pinetum bei dem Kirchhof. — C. Neļima Doriae <Ca-
nestrini): Wiese b e i m Bahnhof. — Mitopus zusammen 10 Stück. 
N. silvatica 6 und N. Doriae 2 Stück. (Gesammelt vom Verfasser 
und Herrn Dr. A. v. Gebhardt). 

3. Araneae (Det.: Verfasser). 
( N u r die zoogeographisch erwähnungswerten Arten aufge­

zäh l t ! ) 
F r ü h l i n g s S a m m l u n g e n : 
Amaurobius Erberi (Keys.): In: Canale di Lerne, nördl. Ufer; 

Pinetum; Monte Molini; Macchia-Garten; Pinetum beim Sanator ium: 
hinter dem Sanatorium. — Coelotes Munieri E. Simon: In Pinetum: 
Pinetum beim Sanatorium; Garten bei Monte Molini; Südlich von 
Canale di Lerne, auf mit Macchien bewachsenem Boden. — Dysdera 
Kollari Dobl.: Ins. Figarola grande. — Evarcha jueunda (Lucas): 
Monte Molini, Garten. — Harpactes Canestrini! L. Koch: .In Pine­
tum. — Nerietie fusca Bl.: Ende des Canale di Lerne. —"Phlegra 
Bresnieri (Lucas): In Pinetum. 

H e r b s t S a m m l u n g e n : 
Argyope lobata Pall.: Ins. Figarola grande. — Amaurobius Er­

beri (Keys): In Pinetum; Ölbaumgarten; Canale di Lerne, südl. 
Ufer; Pinetum hinter der Konservenfabrik; Macchien-Gar ten .— 
Coelotes Munieri E. Simon: Ins. Figarola grande: Pinetum; Ölbaum­
garten; Seeufer; Mauer, hinter dem Bahnhof: Monte Molini, Pine-
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tum. — Dysdera Ninni Can. Ins. Figarola grande. Sept. — Euophrys 
ruiibarbis E. Simon: Ölbaumgarten; Pinetum; Ins. Figaroia gran­
de; Kirchhof; Macchien-Qarten. — Heriaeus setiger Cb. In: 
Ölbaumgarten. — Tarentuia vigilans L. Koch: In: Ölbaumgarten. — 
Uroctea Durandi Walck.: Canale di Lerne, südl. Ufer; Mauer 
hinter dem Bahnhof, Pinetum. — Trichoncus affinis Kulcz.: Ins. St. 
Giovanni, in einer Doline. — Zelotes Hermanni Chyzer : In Pinetum. 

Ca. 300 Stück (die gewöhnlichen Formen nicht eingerechnet), 
gesammelt vom Verfasser und Herrn Dr. A. v. Gebhardt. 

Ökologische Bemerkungen: 
Dominierende Assoziation in Pinetum: Coelotes Munieri-

Amaurobius Erberi. April. 
Coelotes-Amaurobius-Scytodes thoracica. September . 
In Macchien-Qebieten: Aranea Redii-Amaurobius Erberi-

Pisaura Listen. April. 
Aranea adianta-A. Redii-Argyope Bruennichi. September. 

II. Mammalia, Reptilia, Amphibia. 
1. Mammalia. (Det. Verfasser). 

Mus musculus L.: In der Stadt Rovigno, April und September. — 
Mus decumanus Pali . : In der Stadt Rovigno, am Ufer, zwischen 
Steinblöcken. Apr. Septemb. 

2. Reptilia (Det. Frau Prof. Baron Dr. G. J. Fejervary) . 
Anguis fragilis L. In: Südl. v. Canale di Lerne an Macchia-Karst; 

Militärwald, am Rande; hinter dem Sanatorium; Garten. — Ophisau-
rus apus (Pali.) In: Canale di Lerne, nördl. Ufer neben der Höhle. — 
Lacerta muralis Laur. In: Militärwald am Rande; Seeufer. — 
Lacerta agilis Wolf: überall. — Algiroides nigropunctatus (D. B.) In: 
Monte Molini, auf Steinen. — Lacerta sicula bagnolensis Mertens: 
Insel Bagnole (leg. Dr. A. v. Gebhardt), April. — Vipera ammodytes 
(L.): Im Militärwald, am Rande. 

3. Amphibia (Det. Frau Prof. Fejervary) . 
Rana esculenta L.: T r i e s t. — Hyla hyla (L.): Ende d. Canale 

di Lerne. 
III. Mollusca (Det. Dr. Hans Wagner ) . 

Sammlungszeiten: Monat April und September 1937. Sammler: 
der Verfasser, Dr. Anton v. Gebhardt und im Herbst : Frau Ko-
losväry. Sammlungsorte: Mauern, unter Steinen, Rovigno und 
Umgebung, sowie Inseln: Figarola ..grande, Bagnole, S. Giovanni, 
S. Andrea; Biotope: Macchia- und Ölbaumgarten, Pinetum). — 
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Agriolimax agrestis L. 
Cepaea nemoralis L. 
Cochlostoma septemspirale Raz. 
Delima ornata Rm. 
Eobanla vermiculata Müll. 
Glandina algira L. 
Helix asperosa Müll. 
Helix cincta Müll. 
Helicella virgata variabilis Drap. 
Helicella sp. indet. 
Hygromia clnctella Drap. 

Jaminia tridens Müll. 
Lebmannia marginata Müll. 
Limax maximus L. 
Milax Sowerbyi Fer. 
Oxychilus cellarium Müll. 
Phytia mysotis Drap. 
Pomatias elegans Müll. 
Pupa iruinentum illyrica Rm. 
Ruinina decollata L. 
Theba carthusiana Müll. 
Theba Olivieri Müll. 

IV. Hemiptera (Det. Dr. L. Toth). 
Carpocoris fuscispinus Boch. Sammlungsort: 48, Militärwald, 

am Rande. September. — Mesocerus marginatus L. var . inermH 
Kol. Sammlungsort 36: ö lbaumgarten, September. — Ploiaria do-
mestica Scop. Sammlungsort: 45, Kirchhof, September. Diese Art 
ist eine fast mediterrane, sie ragt nach Norden nur bis Fiume vor. — 
Rhinocoris iracundus Poda, Sammlungsort : 27, Sossici, April. — 
Scolopostethus pictus Schill. Sammlungsort 36. Ölbaumgarten, 
September. — 

V. Orthoptera (Det. Dr. A. Pongracz). 
Bacillus Rossji (Rossi): In Macchien beim Militärwald und auf 

der Insel: Figarola grande. April und September, Sammlungs­
orte: 12, 14, 55. — Acrida turrita L. Uberall in Wiesen und ö lbaum­
gärten. — Mantis religiosa L. Ölbaumgärten. 

Collembola: Hypogastrura armata Nicolet (Det. Dr. G. Frenzel). 
Überall an Seeuferteilen, unter Steinen und Mauern. 
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*) Aus dem Systematisch­Zoologischen Institut der Päzmäny­Universi tät zu 
Budapest. — Direktor: Prof Dr. E. D u d i с h. 

Systematische Studien über die Ody­

nerus­Arten des historischen Ungarn*) 
(Tafeln V—X). 

Von 
Dr. L. Möczar. 

Herrn Professor Dr. E m b r i k S t r a n d 
zu seinem 60. Geburtstag in tiefster Verehrung 
gewidmet v o m Verfasser. . 

In vorliegender Arbeit beschäftige ich mich mit den im histo­

rischen Ungarn vorkommenden und in die Familie V e s p i d a e ge­

hörenden О d у n e r u s­Arten, deren System ich mir zum Gegen­

stande meiner Studien stellte, und zwar auf Grund ihrer sehr charak­

teristischen und beständigen Merkmale der Kopulat ionsapparate . 
Professor Dr. E. D u d i с h hatte die Güte, meine Aufmerksam­

keit auf die Gattung Odynerus zu lenken. Die Einheitl ichkeit des 
äusseren Körperbaues der hieher gehörenden Arten, die häufige 
Wechselbarkeit ihrer Bestimmungstabel len in der auf sie bezüglichen 
Literatur, erschwerten bedeutend meine diesbezügl ichen ersten Ver­

suche. 
Hiezu gesellte sich noch jener Umstand, dass die vorherigen 

Autoren es für ihr wichtigstes Ziel hielten, eine mögl ichst grosse 
Anzahl von Arten zu beschreiben, ohne jedoch die Beschreibungen 
anderer zu berücksichtigen, wodurch sie eine grosse Verwirrung in 
dieser artenreichen Gattung verursachten. 

Die Gattung Odynerus stellte L a t r e i 1 1 с im Jahre 1802 auf. In 
seinem grundlegenden Werke erwähnt er von dieser Gattung zwei, 
schon früher beschriebene Arten ( V e s p a m u r a r i a , s p i n i ­

p e s). Ungefähr zehn Jahre nachher beschrieb H e r r i c h ­

S c h ä f f e r sehr viele Arten, leider nahm er jedoch auf die bishe­

rigen Beschreibungen keine Rücksicht, sodass er im System nur eine 
Störung verursachte. Der grösste Teil der Arten wurde schon syno­

nymiert. W e s m а e 1 war der erste, der die Gattung auf drei 
Untergattungen verteilte. Einige Jahre nachher erschien ein zu­

sammenfassendes Werk L e p e l e t i e r s , welches schon 44 Odyne­

rus­Arten erwähnt. In den Jahren 1852—56 erschien von S a u s s u r e 
eine bedeutende dreibändige Monographie über sämtl iche bisher be­

kannten Wespen. Er führt in seinem Werk 208 Odynerus an. Er 
stellt ausser den zahlreichen tropischen Untergat tungen, der besse­

ren Übersichtlichkeit halber, innerhalb der europäischen Odynerus­

Gattung auch die vierte Untergattung auf. Seine zahlreichen Zeich­
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nungen, farbigen Tabellen, verhältnismässig ausführlichen Artbe­

schreibungen klärten viele zweifelhafte Arten auf. S с h e n с к, 
M o r a w i t z , K r i e c h b a u m e r vermehrten wieder durch ihre 
Angaben und Artbeschreibungen die Zahl der bisher bekannten 
Arten. T h o m s o n stellt im Jahre 1374 die fünfte Untergattung 
auf. Das umfangreichste Werk schrieb E d . A n d r e , der lange 
Jahre hindurch mit beispiellosem Wissen und Fleiss die Hymenopte­

ren Europas und Algeriens bearbeitete. In der Monographie der 
Wespen (1883) klärt er die Literatur durch seine Synonymliste von 
vielen zweife lhaften Arten. Durch gründliche Beschreibung der 
149 Arten, Benennung ihrer Fundorte, fe iner durch die umfangreiche 
Erörterung ihrer Biologie, Oekologie und Entwicklung, erwies er der 
Hymenopterologie einen grossen Dienst. S c h u l t h e s s ­ R e c h ­

b e r g (1887) behandelt mit gleicher Gründlichkeit die Wespenfauna 
der Schweiz. 

Die in Ungarn lebenden Odynerus­Arten werden in den zwei 
vorherigen Werken zum erstenmal erwähnt. Die Reichlichkeit der 
hiesigen Wespenfauna macht die durch A. M o c s ä r y verfasste 
«Fauna Regni Hungariae» auf einmal allgemein bekannt, in 
welcher der Redakteur die Fundorte von 71 Wespenarten, darunter 
48 Odynerus­Arten und 4 Varietäten anführt. Von diesen fallen 
zufolge der Synonymie 8 Arten und 1 Varietät fort, mithin waren 
im Jahre 1897 40 heute noch in Geltung stehende Arten und 3 Varie­

täten in Ungarn bekannt. 
Das gründliche Werk von D a l l a T o r r e , in welchem er die 

Literatur der Hymenopteren­Arten und deren Verbreitung in mehre­

ren Bänden zusammenfasst , erschien leider schon etwas vorher, und 
demzufolge konnten die Angaben der «Fauna Regni Hungariae» 
darin nicht erscheinen. Es liegt hierin auch die Hauptursache, dass 
das Ausland über unsere hiesige Wespenfauna so wenig orientiert 
ist. Es fehlen in den die Hymenopterenfauna Mitteleuropas erör­

ternden Werken D u B u y s s o n s (1903), S c h m i e d e k n e c h t s 
und S c h e n c k s (1907) mehrere unserer mediterranen Arten. Die 
Aufmerksamkeit der Forscher wandte sich schon damals der im 
vorigen Jahrhundert so grossen Aufschwung genommenen Strömung 
zu: Aufhel lung der Lebensweise von Tieren, Oekologie und Etholo­

gie, sodass erst im Jahre 1928 eine wiederum faunistische Arbeit 
B e r l a n d s erschien. Auch dieses Werk ist mangelhaft, da es viele 
unserer Arten unerwähnt lässt. Hingegen ist es sein grosses Ver­

dienst, dass er durch zahlreiche Abbildungen, synonyme Anmerkun­

gen, durch biologische Angaben und durch die Anführung der gan­

zen Literatur der letzteren im Grossen dazu beitrug, das komplizierte 
System des auch bisher schon verwirrten Odynerus klarzustellen. 
A u c h das von S c h m i e d e k n e c h t im Jahre 1930 in 2. Ausgabe 
erschienene Werk brachte uns nicht viel Neues , da seine Bestim­

mungstabel len oft unklar und individuell waren und auch die Zeich­
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nungen, welche Klarheit schaffen könnten und mehr als viele Be* 
Schreibungen wert sind, uns nicht die nötige Aufklärung geben. In 
neuerer Zeit erschienen mehrere wertvolle Mittei lungen von G i o r ­

d a n i S о i к a über Odynerus. Das neueste umfangreiche Werk 
in der Serie «Tierwelt Mitteleuropas» schrieb H e d i с к e. Er teilt 
nur kurze Bestimmungstabellen der gewöhnl ichen Arten mit. 

Zur Erweiterung unserer Kenntnisse über die bei uns lebenden 
Odynerus­Arten trugen bei L. В i r 6, А. M о с s ä г у, К. С h у z е г, 
A. Z i l a h i ­ K i s s , V. V o g r i n und andere durch ihre langjähri­

gen Sammlungen und Angaben. Im Jahre 1915 teilt uns Z i l a h i ­

K i s s für unsere Fauna eine neue Gattung und fünf Arten, im Jahre 
1918 V o g r i n für unsere Fauna eine neue Art mit, von welchen 
ein Teil seitdem Varietäten resp. Unterarten wurden. Laut diesen 
Angaben erhöhte sich die Zahl der Arten auf 43, hingegen die der 
Varietäten auf 5. Diese Zahl ergänzte ich teils durch Determina­

tion der im Besitze des Ungarischen Nat iona l ­Museums befindlichen 
Wespen, teils auf Grund meiner eigenen Sammlungen auf 46 Arten, 
3 Unterarten und 8 Varietäten. 

U N T E R S U C H U N G S M A T E R I A L U N D M E T H O D E . 
Wie schon oben erwähnt, bildete den grössten Teil des Unter­

suchungsmaterials die Sammlung des Ungarischen National ­Mu­

seums, für deren gefällige Überlassung ich hiemit Herrn Oberdirek­

tor des Ungarischen Nat ional ­Museums Dr. A. P o n g r ä c z und 
ferner Herrn Direktor Dr. J. S z a b ö ­ P a t a y meinen innigsten 
Dank ausspreche. Ebenso muss ich meiner Verbindlichkeit Herrn 
Assistent Dr. G. S z e 1 ё n у i, wie auch Herrn E. H o r v a t h und 
Herrn Dr. A. G i o r d a n i S o i k a gegenüber Ausdruck verleihen, 
die durch Überlassung einiger seltener Exemplare wesent l ich zur 
Vervol lkommnung meines Werkes beitrugen. 

Das zu meiner Verfügung stehende Material stel lte ich erst an 
Hand mehrerer Bestimmungstabellen fest und erst nachher begann 
ich die Präparierung des Kopulat ionsapparates . Bei einigen zweifel­

haften Arten präparierte ich auch mehrere (O. b i f a s c i a t u s 
24 Stück) Wespen, hingegen musste ich mich bei se l tenen und nicht 
variierenden Arten mit der Untersuchung von 1—2 Exemplaren zu­

frieden geben. U m mich von der Beständigkeit bezügl ich einer Art 
des Kopulationsapparates, resp. dessen Variabilität zu überzeugen, 
untersuchte ich von einem Fundort 15 Exemplare (О. с a 11 о s u s, 
Bätorliget, leg. К a s z a b), nachher 12 Stücke v o n verschiedenen 
Fundorten. Der Vergleich erwies, dass der äusserl iche Habitus des 
Kopulationsapparates nicht immer, aber die einzelnen Teile immer 
miteinander identisch waren. 

Ich erledigte die Präparierung des Kopulät ionsapparates folgen­

derweise. Ich Hess die Wespe an der Nade l , und mit numeriertem 
Zettelchen versehen tauchte ich sie 5 Minuten in Alkohol . Nachher 
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legte ich sie in laues destilliertes Wasser, welches ich vorsichtig auf­

wärmte. Hierin l iess ich sie 15 bis 20 Minuten erweichen, nachher 
löste ich die Analsegmente und Mundteile, durch ein Zeissisches 
Binokular­Mikroskop 7 X 2 vergrössert, mit einer feinen Präpa­

rationsnadel ab. Darauf gelangte die Wespe auf 3 bis 5 Minuten 
wieder zurück in den Alkohol , und trocknete dann rasch. Die 
eventuel le Verwickelung ihrer Haare brachte ich mittels eines feinen 
Pinsels in Ordnung. Schliesslich trennte ich den Kopulationsappa­

rat im letzten Hinterleibssegmente vorsichtig von den Muskeln und 
dem daranliegenden IX. Sternit ab und zeichnete ihn im Wasser 
auf einem Flusspapiere auf dem Rücken l iegend ab. Die Ausein­

anderpräparierung des Kopulationsapparates, die Untersuchung und 
Abzeichnung der einzelnen Teile geschah erst hernach. N a c h Been­

digung der Zeichnung tränkte ich die präparierten Teile nachein­

ander in 70%, 80%, 90%, 96<>/o­gem Alkohol . V o n hier aus gelang­

ten sie in Terpineöl, nachher in Kanadabalsam. N a c h mehrtägiger 
Trocknung ergänzte ich nachträglich die mittlerweile zufolge Auf­

hellung eventuell verschwundenen Teile auf der Zeichnung. 
D e n Kopulationsapparat zeichnete ich von der ventralen Seite 

ab, sodass die Geschlechtsöf fnung aufwärts gerichtet war. Der 
Kopulationsapparat ist in dieser Lage viel übersichtlicher und an­

schaulicher als in der gegenteil igen Einstellung von N o s k i e w i c z , 
E m e r y und anderen. Der Kopulationsapparat der O d y n e r u s 
von hinten gesehen zeigt kaum charakteristische Merkmale, deswe­

gen illustrierte ich ihn auch nicht in dieser Lage. 
Bei der Herstel lung meiner Zeichnungen bedauere ich aufrich­

tig, dass meine technischen Hilfsmittel mir nicht gestatteten, eine 
durch Schattierung lebensgetreuere und zweife l los vorzüglicheren 
Eindruck machende Abbildung anzufertigen. Ich bin jedoch der 
Ansicht , dass meine Umriss­Zeichnungen dem vorgesetzten Ziele 
ebenfalls entsprechen, die Hervortretung der Differenzen erscheint 
mir vielleicht sogar noch vorzüglicher als bei den mit dem Pinsel 
bemalten Bildern. Das Hauptziel des Systematikers ist nicht ein 
allgemeines Habitusbild zu geben, sondern die Ähnlichkeit oder 
Differenz scharf hervorzuheben, dieses kann er durch Umriss­Zeich­

nungen leichter erreichen. 
Während meiner Untersuchungen überzeugte ich mich, dass das 

unberührte Habitusbild mehrmals die charakteristische Gestalt nicht 
zeigte. Dies hing davon ab, ob bei dem Tier der Tod vor der Be­

gattung oder kürzlich nachher eingetreten war. Die einzelnen Teile 
verschoben sich, wobei sich auch die Verhältnisse abänderten, bei­

spielsweise verschoben sich öfters die äusseren Zangen (v a 1 v a 
e x t e r n a ) so weit nach innen, dass sie für den ersten Moment eine 
andere Art zu kennzeichnen schienen. (Taf. V, Fig. 17, 18). Die 
Identität der einzelnen Teile entschied jedoch immer über die Ange­

hörigkeit zu den einzelnen Arten. Dass ich trotzdem das Habitus­
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bild des Kopulationsapparates von sämtl ichen untersuchten Tieren 
mitteile, liegt daran, dass die überwiegende Mehrheit der Arten, vor 
der Begattung erstarrend, im al lgemeinen ein charakteristisches 
Habitusbild erwies. 

M O R P H O L O G I S C H E M E R K M A L E . 
Die Gattung Odynerus gehört der Familie der Faltenwespen 

(Vespidae) an. Die Form des aus 6 Gliedern bestehenden Kiefer­

tasters unterscheidet sie von der nahestehenden Gattung R h y n ­

с h i u m. (Die drei letzten Glieder des Tasters von Odynerus sind 
länger als das 3. Glied. Die Lippentaster bestehen aus 3 Gliedern, 
welche unbehaart und mit Wimperhaaren nicht besetzt sind.) 

Die Zunge (g 1 о s s a) ist mehr oder weniger lang, zweiteilig, 
am Ende schwach behaart, Nebenzungen ( p a r a g l o s s a ) sind kür­

zer, an jedem Ende der vier Zipfel auf der Untersei te ist eine kleine 
dunklere Verdickung, an ihrem Stamme sitzt ein 3­gliedriger Lippen­

taster. Ihr Unterkiefer ( m a x i l l a ) ist ziemlich breit, ihre End­

lappen ( g a l e a ) sind verengt, an ihrem Stamme trägt sie einen 
6­gliedrigen Taster ( p a l p , m a x i 11 a r i s). 

• Die Oberkiefer (m a n d i b u 1 a e) sind länglich, am Ende stumpf 
gezähnt, mit auf der Aussenseite längsgerichteten Gruben. Die 
Oberlippe (1 a b г u m) hat schwach chitinische Bildung. 

Bei der Determination spielen die fo lgenden morphologischen 
Merkmale eine wichtige Rolle. 

Der Fühler des Weibchens ( a n t e n n a ) besteht aus 12, der des 
Männchens aus 13 Gliedern. Die Gestalt seiner letzten Glieder ist 
verschieden. Die der weiblichen ist abgerundet, die der männlichen 
mehr oder weniger zugespitzt ( S y m m o r p h u s subg.). Das End­

glied des Männchens ist verdünnt und hakenförmig umgebogen 
( A n c i s t r o c e r u s , M i c r o d y n e r u s , L i o n o t u s subg.), oder 
die letzten 5—6 Glieder der Fühler sind spiralförmig umgerollt 
(H о p 1 о p u s subg.). Der unter dem Schaft befindl iche Kopf­

schild ist vorne gerade abgestutzt (O. r e n i f о r m i s) , gerundet (O. 
1 а e v i p e s), oder ausgeschnitten (О. e x i 1 i s). Zwischen dem 
Scheitel und den Schäften zieht sich eine mehr oder weniger tiefe 
Längsfurche (O. h e 1 v e t i u s). Manchmal ist hinter den Neben­

augen eine behaarte Grube (O. m u r a r i u s , Taf. V, Fig. 24). 
Das Gebilde der Brust oder des Thorax ist verschieden. Der 

Prothorax läuft manchmal seitlich in eine Dornspi tze aus (O. g r a ­

c i l i s (Taf. V, Fig. 10), ist ein anderes Mal winkel ig (O. b i f a s­

c i a t u s, Taf. V, Fig. 12), er kann aber abgerundet sein (O. m i n u ­

t u s, Taf. V, Fig. 11). Die Mesopleuren sind glatt, glänzend (O. 
d e b i l i t a t u s) oder punktiert (O. b i f a s с i a t u s). Das Schild­

cheft des Mesonotums ( s c u t e l l u m ) ist al lgemein länger als breit, 
Der Hinterrand des Hinterschildchens (p о s t s с u t e 11 u m) ist ge­

t ade, entweder krenuliert (O. D a n t i с i, Taf. V, Fig. 6), oder zu bei­
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den Seiten durch ein mehr oder minder aufrechtstehendes Dörnchen 
begrenzt (O. p a r v u l u s , Taf. V, Fig. 5). Die Conkavität des Mit­

telsegmentes ist entweder allmählich abgerundet (H о p 1 о p u s 
subg.), oder hinten fast senkrecht abfallend (L i о n о t u s subg.). 
Die Oberfläche ist glänzend (O. e g r e g i u s, Taf. V, Fig. 25), diago­

nal gerunzelt oder punktiert. Zwischen dem Hinterschildchen und 
dem Seitenrand des Mittelsegmentes kann ein schmaler aber tiefer 
Einschnitt sein. 

Die Flügel entspringen zwischen den Tergiten und Mesopleuren 
des Meso­ und Metathorax. D e n Ort ihres Ursprunges bedecken 
mehr oder minder die Flügelschuppen (t e g u 1 a e). Die charakteristi­

schen Merkmale der Flügel sind die fast bis zum Flügelrand abge­

rundete Radialzel le und ausserdem 3 geschlossene und 1 offene 
Cubitalzelle. 

Die Beine sind normal gestaltet. In einzelnen Fällen sind die 
Mittelschenkel des mittleren Beinpaares mit 3 Zähnchen bewehrt 
(Taf. V, Fig. 28, 29, 30), ein anderes Mal ist an der Hüfte des mittle­

ren Beinpaares ein langer Dornfortsatz (O. r e n i f o r m i s , Taf. V, 
Fig. 21). Die krummen Krallen (о n у с h i i) der Tarsen sind ge­

zähnt. 
Der Hinterleib hängt an einem kurzen Stiel auf dem Thorax. 

Sein erstes Segment ist entweder rückwärts allmählich verbreitert 
oder beinahe parallel gestaltet. In der Mitte des I. Segmentes läuft 
eine dorsale Quernaht, welche manchmal durch eine tiefe Längs­

furche in zwei Teile geteilt ist. Die aborale Seite des II. Segmentes 
ist manchmal mit häutigem Endsaume versehen; die Ventralseite hin­

gegen ist die gerade Fortsetzung des vorherigen Ventralsegmentes 
(O. p а r i e t u m, Taf. V, Fig. 2), entweder in der Längsrichtung 
f lach, nach vorn gegen die Basalfurche fast senkrecht abfallend (O. 
с a 11 о s u s, Taf. V, Fig. 3), oder das I. Ventralsegment (im Profil 
gesehen) ist hinter der Basalfurche in der Längsrichtung konvex 
(O. o v i v e n t r i s , Tai . V, Fig. 1). Ich bezeichne diesen Teil der 
Einfachheit halber nur als II. Sternit. Aus dem gleichen Grunde 
nenne ich die Abdominalsegmente auch nur I., I I . . . . V. Segment. 
Aus der Zahl der Abdominalsegmente können wir auf das Ge­

schlecht des Tieres schliessen. Das Weibchen hat 6, das Männchen 
7 Segmente . 

D E R K O P U L A T I O N S A P P A R A T . 

D e n grösseren Teil des Kopulat ionsapparates des Männchens 
bilden zwei mächtige trogförmige äusserliche Zangen, deren Grund 
in eine ringförmige Chitinkapsel eingeschaltet ist. A n die äussere 
Seite des Ringes schliessen sich starke Muskeln, ein Teil von ihnen 
umarmt den Apparat derart, dass das Ganze von einem aus dem 
ventralen Anhang des VI. Segmentes ausgehenden Muskelbund ge­

halten wird. D a s obere Ende der konkaven äusseren Zange endet 
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in einen mehr oder minder spitzen Dorn ( s p i n a , Taf. V, Fig. 18d). 
Die innere Seite der äusseren Zange ist ungefähr in halber Länge 
mit der inneren Zange zusammengewachsen. Aus den Basalteilen 
der zwei Paar Zangen entspringt die längliche chitinisierte Schaufel 
( s p a t h a , Taf. V, Fig. 18e). 

Die Ringe (a n n u 1 u s) (Taf. V, Fig. 18a) sind immer häutige, 
schwach chitinisierte Bildungen. Die Gestalt ist veränderlich, sie 
ist bald ausgebreitet, so dass die äusserl ichen Zangen die ganzen 
Basalteile bedecken, bald ist der Ring ganz dünn und hält sie span­

genartig. — Die äusseren Zangen ( v a l v a e x t e r n a ) (Taf. V, 
Fig. 18b) sind länglich, oft stark chitinisierte Platten, sie umfangen 
die inneren Teile befderseitig fast hülsenartig. Ihre Gestalt ist all­

gemein gleichartig, kaum veränderlich. Ihr oberes Ende ist oft mit 
kleinen Haaren bedeckt, abgerundet. Von hier geht der innerlich 
leere, zugespitzte Dorn aus. — Die inneren Zangen ( v a l v a 
i n t e r n a ) (Taf. V, Fig. 18c, 19) bilden einen breiten plattenartigen 
Anhang. Meist ist eine obere und eine untere Platte daran zu unter­

scheiden. Die zwei sind ursprünglich verschiedene Platten, sie ent­

sprechen wahrscheinlich dem Pfeile (s a g i 1 1 a) und dem Knäuf­

chen (v о 1 s e 11 a). Die Linie ihrer Vernarbung ist mehrmals gut 
sichtbar (Taf. VII , Fig. 71, 77, 79, 81). Die obere Platte (Taf. V, 
Fig. 19) verengt sich in ihrem unteren Drittel und endet abwärts 
spitzig. Die untere Platte schliesst sich der oberen Platte bei der 
sich verengenden Spitze an und dringt unter den breiten Teil der 
oberen Platte. In den beleuchteten Präparaten ist die Grenze der 
unteren Platte gut sichtbar, welche manchmal die obere Platte über­

ragt. (Taf. IX, Fig. 101). Ebenso kommt auch das Manubrium zum 
Vorschein ( B i r u l a 1930, p. 338). (Taf. X, Fig. 123). D e n oberen 
Teil bedecken fast immer Haare von verschiedener Grösse und 
Qualität. In der Mitte der oberen Platte sind oft grosse dunkle Punkte 
sichtbar. — Die Schaufel (s p a t h a, Taf. V, Fig. 20) ist länglich, am 
Grunde dreispitzig, und endet in eine sich etwas verbreiternde Chi­

tinhöhle, in der der Endteil des d u c t u s e j a c u l a t o r i u s , der 
ausgestülpte P e n i s ruht. Wir unterscheiden daran einen Rumpf­. 
Hals­ und Kopfteil . 

Mit der Dorsalseite des Kopulat ionsapparates hängt eine dünne, 
häutige, elliptische, an der engeren Seite spitzig endende Platte eng 
zusammen. (Taf. V, Fig. 14). Diese entspricht einer im Abdomen 
eingezogenen rückseitigen Platte ( t e r g i t ) des IX. Segmentes 
( B e c k e r , 1930. p. 20). Ebenso ist der Rest des Sternites in Form 
einer zweispitzigen, an das letzte sichtbare Segment des inneren 
Sternites gewachsenen häutigen Bildung vorhanden. In mehr als 
200 untersuchten Exemplaren fand ich keine weiteren selbständigen 
chitinischen Platten vorhanden. Die letzten Reste der ferneren, rudi­

mentären Segmente finden wir wahrscheinl ich in den häutigen An­

hängen; welche an den Sterniten der vorletzten Segmente sichtbar 
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sind. Da die Reste des IX. Segmentes so sehr dünn und durch­

scheinend waren und für die systematische Charakterisierung der 
Arten und einzelnen Unterarten keinen positiven Stützpunkt erga­

ben, stehe ich von ihrer Charakterisierung ab. Bei anderen Familien 
(z. B. A p i d a e) sind die eingezogenen Reste der Abdominalseg­

inente viel entwickelter und weniger verstümmelt, sodass sie sich 
für Isolierungen und Charakterisierungen von Unterarten gut eignen. 
( M e h e l y , 1935, N o s k i e w i c z , 1936). 

D E R U R S P R U N G D E S K O P U L A T I O N S A P P A R A T E S . 
Mit dem Ursprung und der Entwicklung der Begattungsorgane 

beschäftigten sich viele Forscher. Die Arbeit Z a n d e r's ist die 
erste, welche sich spezifisch mit dieser genannten Frage beschäf­

tigt. Z a n d e r weist im Jahre 1900 folgendes nach: 1. der Kopu­

lationsapparat des Männchens entwickelt sich aus den an der Ven­

tralseite des XI. Körpersegments der Larve befindlichen zwei hohlen 
Zäpfchen; 2. der Stachelapparat entsteht durch die Epidermis­

wucherung der XI. und XII. Segmente und zwar derart, dass aus 
dem XI. Segment ein Paar, aus dem XII . Segment zwei Paar An­

hänge herauswachsen, demzufolge dieser mit dem Kopulationsappa­

rat keinesfalls homolog sein kann; 3. die Begattungsorgane ent­

wickeln sich bei sämtlichen Hymenopteren auf Grund eines einheit­

l ichen besonderen Organisationsplanes. Z a n d e r beschreibt die 
Entwicklung des Kopulationsapparates folgenderweise. A n der 
Ventralseite des XII . Segmentes der 15,5 mm langen einfachen 
Wespenlarve ( V e s p a g e r m a n i c a ) erscheinen in einer taschen­

förmigen Bildung zwei Zäpfchen, welche bald darauf sich am Ende 
einschnüren. Aus diesen, jetzt schon vier Zäpfchen entwickeln sich 
die paarige Zange und das Knäufchen. An der Dorsalseite der bei­

den Stammteile entsteht eine kleine Schwiele , welche wiederum die 
Anlage des Penisrohres ist. Zufolge des Wuchses und der Differen­

zierung dieser Teile entsteht der ganze Kopulationsapparat. 
Der Herkunft der Begattungsorgane forschen viele nach. So 

W e e 1 e r s, nach dessen Ansicht sie aus abdominalen Extremitäten 
s tammen; nach der Ansicht von H e y m o n s , H a a s e , P e y t o u » 
r e a u , H e b e r d e y haben die Begattungsorgane mit den Extremi­

täten gar keinen Zusammenhang; V e r h o e f f hingegen — mit 
dessen Ansicht E s c h e r i c h , W a l k e r , B ö r n e r , C r a m p t o n , 
H a n d l i r s c h , wenn auch auf anderem Wege, so doch vol lkommen 
übereinstimmten — führt die Anhänge auf die zweispitzigen Extre­

mitäten der VIII . und IX. Segmente zurück. B e c k e r (1930. p. 30) 
führt die Herkunft des Kopulationsapparates gleichfalls auf die 
Extremitäten zurück. Nach B e c k e r s Ansicht ist B r a n c h e d u 
f o r c e p s von D u f o u r ( v a l v a e x t e r n a ) dem G o n o c o x i ­

t e n der Genitalextremität der niederen Hexapoden homolog , ebenso 
entspricht v о 1 s e 11 a von D u f o u r ( v a l v a i n t e r n a ) dem 
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T e l o p o d i t e n der Genitalextremität. M ё h e 1 у betont in sei­

nem über die Urbienen ( P r o s o p i s ) geschriebenen ausführlichen 
Werke ebenfalls, dass die Begattungsorgane für abgeänderte paarige 
Extremitäten des XII . Segmentes zu halten sind. Ebenso müssen 
wir die Anhänge des VII . Sternites für Extremitätenrudimente 
halten. 

T E R M I N O L O G I E D E S K O P U L A T I O N S A P P A R A T E S . 
Ein Teil der Forscher beschäftigte sich mit der Herkunft und 

Entwicklung der Begattungsorgane. Andere hingegen Hessen sich 
nicht so weit in die Detai ls ein, sondern untersuchten hauptsächl ich 
v o m systematischen Standpunkte aus deren äussere Gestaltung. Die 
Forscher geben einzelnen Teilen der formenreichen und ausseror­

dentlich reichhaltigen Organe mehrfache Benennungen. Demzufo lge 
entstand im Laufe der Zeit in den Benennungen eine derartige Un­

einheitlichkeit, dass in einzelnen Fällen die Homologis ierung fast 
unmöglich wurde. Zu unserem Glück stellt Zander im Jahre 1900 
in einer wertvollen Arbeit die bisherigen Benennungen zusammen 
und homologisiert sie. Umstehend teile ich eine Zusammenste l lung 
mit (Seite 600) und nachfolgend gebe ich die seit 1900 erschienenen, 
mit den Begattungsorganen der Hymenopteren sich beschäft igenden 
Hauptwerke an. Auf der Tabelle Z a n d e r's habe ich die Rubri­

ken der v a l v a e x t e r n a und v. i n t e r n a entsprechend der 
logischen Reihenfolge ausgetauscht. Die in den Zeitraum zwischen 
1900 und 1914 fallende und hieher bezügl iche Literatur zitiert В о u­

1 a n g e (1914, p. 260). Meine Absicht war, in der Tabel le möglichst 
viele Familien bekannt zu geben, damit die Identitätsfrage der ein­

zelnen Teile desto klarer würde. 
Mit dem Kopulationsapparat des Odynerus beschäft igte sich 

zuerst D u f о u r (1841) (O. r e n i f о r m i s). Seine Zeichnung über­

nahm A n d r e (1883), fügte ihr jedoch keine Anmerkung bei. 
Z a n d e r (1900, p. 465) behandelt den Kopulat ionsapparat des O. 
p a r i e t u m . Den c a r d o ( a n n u l u s ) hält er für einen schwa­

chen ventralen Halbring, über die Zangen schreibt er hingegen 
folgendes: « V a l v a e x t e r n a ist anal, lang ausgezogen, mediale 
Wand V e s p a ähnlich» das heisst «V. e x t e r n a gross, mulden­

förmig, von deren medialer, stark differenzierter W a n d ventral eine 
lange schmale v a l v a i n t e r n a ausgeht, behaart». Sein P e n i s 
hat «ein Rohr mit gleichmässig starker Wand, orale Fortsätze». Er 
schreibt über den Samenleiter, dieser sei «ein enges Rohr, welches 
den P e n i s durchzieht». Er ist demnach auch ein Anhänger jener 
von den Forschern im allgemeinen angenommenen Richtung, nach 
welcher die Schaufel für den P e n i s gehalten wird und nicht der 
letzte Teil des Samenleiters. S c h u l t h e s s ­ R e c h b e r g zeich­

nete den Kopulationsapparat einer mittelafrikanischen Mauerwespe 
(O. h y a c i n t h a e Grib.) in Fernansicht ab, er benennt auch die 
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L. Dufour Fourreau Volselle Branche du 
forceps Piece basilaire 

Buysson 
für Chrysididen 

Fourreau Volselle Branche du 
forceps Piece basilaire 

F.d. Andre 
für Formiciden 

Valvules geni­
tales internes 

Valvules geni­
tales inter-

• mēdiaires 
Valvules geni­
tales externes Ēcaille 

Ed. Andre Penis Pince interieure Pince exterieure Ecaille 
Lamina annular. Verhoeff P a r a m e r e n 

Ecaille 
Lamina annular. 

Hoffer u. Schmiedeknecht 
für Bombus 

S p a t h a + 
Sagittae 

Spatha 

Stipes Stipes Cardo 

Kluge 
für Vespa germanica 
Michaelis 
für Apis 

S p a t h a + 
Sagittae 

Spatha Sagitta Stipes Cardo » Kluge 
für Vespa germanica 
Michaelis 
für Apis Deckplatte Deckschuppe 

Zander 1900 Penis Valva interna Valva externa Cardo 
Strohl 
für Apiden 1908 Penis Valva interna Valva externa Cardo 

Boulange 
für Tenthrediniden 1914 Fourreau Lames internes Lame externe Cardo-

Kohl 
für Crabro 1915 Spatha Sagitta Stipites Cardo 

Emery 
für Formiciden 1915 Sagitta Lacinia + 

volsella Squama + stipes 

Birula 
für Wespen 1924 Penis F o r c e p s Cardo 

Trautmann 
für Goldwespen 1927 Penis" Valva interna Valva externa Cardo 

Donisthorpe 
für Formiciden 1927 Sagitta + spatha Volsella-f-

lacinia 
Squamula + 

stipes Annular lamina 

Schulthess 
für Odynerus 1928 Spatha Squama Stipes Cardo 

Szelenyi 
für Pimpla 1930 Penis Valva interna Valva externa Lamina 

annularis 
Becker 
für Odynerus 1930 Penis Volsella Branche du 

forceps 
Hedicke 
für Bombus 1930 Spatha Sagitta Stipes + squama 

lacinia Cardo 

Betrem 
für Scolia 1935 V u l s e l l a 

Mehely 
für Prosopis 1935 Spatha Sagitta + 

volsella Valva Annulus 

Noskiewicz 
für Colletes 1936 Penis Valva interna Valva ex t i rna Cardo 

Möczär 
für Odynerus 1937 Spatha Valva interna Valva externa Annulus 

Tabelle der Terminologie des Kopulationsapparates . 



600 Festschrift für Prof. Dr. E m b r i k S t r a n d . Vol. IV (1938) 

einzelnen Teile, mehr erwähnt er jedoch nicht. Seine Terminologie 
übernahm ich nicht, einerseits, da er die schon für die Mundteile 
in Anspruch genommenen Ausdrücke gebraucht und ich meinerseits 
die identische Benennung zweier Organteile von gänzl ich verschie­

dener Abkunft und Gestaltung vermeiden möchte , andererseits, da 
er nicht einmal die im allgemeinen gebrauchten Ausdrücke in Be­

tracht zieht, sondern gänzlich e igenmächt igerweise Benennungen 
einführt. R e n g e l beschreibt im Jahre 1917 eine hermaphrodit ische 
Mauerwespe (О. с a 11 о s u s), im Jahre 1926 benennt L e i n i n g e r 
eine gynandromorphe Mauerwespe (O. r e n i f o r m i s ) . B e c k e r 
(1930, p. 28) untersuchte gleichfalls eine gynandromorphe O d y ­

n e r u s f u s e i p e s , deren rechte Körperhälfte den Charakter eines 
Männchens , die linke hingegen den eines Weibchens zeigte. Er fand 
demnach im Abdomen die halbseitigen Krüppentei le des Stachels 
und des Kopulationsapparates. Er beschäftigt sich in derselben 
Arbeit (p. 20) mit dem Kopulationsapparat eines normalen O. (S.) 
f u s с i p e s. Auch er hält die Schaufel für den P e n i s , die äussere 
Zange für B r a n c h e d u f o r c e p s , die innere Zange hingegen 
für v о 1 s e 11 a. Er nennt den Dorn der äusseren Zange ( s p i n a ) 
s t y l u s . Es ist sein grosses Verdienst, dass er über die einzelne 
Teile bewegenden Muskeln auch genau berichtet, auf welche ich 
unten noch zurückkomme. Bisher erschienen keine weiteren Arbei­

ten. Die auf die Vespa bezüglichen Benennungen von В i r u 1 а 
(1930, p. 336) geben für die einzelnen Detai ls eine gute Anweisung. 

Dass ich keine Terminologie der anderen Forscher für die Be­

gattungsorgane vollständig übernahm, dazu nötigten mich verschie­

dene Gründe. In Hinsicht darauf, dass dieser Ausdruck bei den 
Mundtei len schon in Anspruch genommen war, gebrauche ich anstatt 
с a r d о (Benennung von H o f f e r u. S c h m i e d e k n e c h t ) 
a n n u 1 u s (Ausdruck von V e r h о e f f). Für die Zangen hinge­

gen, da ich bei dem Odynerus äusserlich zwei gut absonderbare 
Teile fand, gebrauchte ich die ins Lateinische übersetzte Benennung 
von A n d r e (v. i n t e r n a , v. e x t e r n a ) . D e n al lgemein P e n i s 
genannten Chitinteil bezeichne ich nach M e h e l y als Schaufel . 

D i e Muskeln des Kopulat ionsapparates und die Begattung. 
Die Begattungsorgane werden durch mehrerlei Muskeln bewegt. 

Kluge war der erste, welcher über die Muskeln des Kopulat ionsappa­

rates der Gattung V e s p a eine ausführliche Beschreibung gab. 
N a c h der Beschreibung der einzelnen Muskeln gibt er uns auch ein 
ausführliches Bild über deren Bestimmung. B e c k e r beschrieb mit 
gleicher Ausführlichkeit die Muskeln der Begattungsorgane des O. 
(S.) f u s с i p e s. N a c h seiner Festste l lung bewegen die innere 
Zange zwei Muskeln, f l e x o r v o l s e l l a e l o n g u s und f l e x o r 
v o l s e l l a e b r e v i s . D e n P e n i s bewegen m u s с u 1 i d e ­

p r e s s о r e s, p r o t r a c t o r e.s und r e t r a c t o r e s . 
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Durch unsere Kenntnisse über die Muskeln, welche die einzelnen 
Teile des Kopulationsapparates bewegen, können wir im allgemeinen 
auch auf deren Rolle bei der Begattung schliessen. Wir verfügen 
über mehrere praktische Bemerkungen darüber, auf we lche Weise 
das Weibchen v o m Männchen überwältigt wird und welche Körper­
haltung sie bei der Begattung verfolgen, hingegen verfügen wir nur 
über wenig Angaben darüber, welche Rolle die einzelnen Teile dabei 
haben. Zweife l los verändert sich die Stellung der einzelnen Teile 
stark. Nach meiner Ansicht gestaltet sich die Lage bei Odynerus 
wie folgt. Die äusseren Zangen erweitern die Abdominalöffnung, 
die behaarten inneren Zangen die Geschlechtsöffnung, gleichzeitig 
z iehen sie den Stachel bei Seite. Inzwischen erhebt sich die Schau­
fel aus dem Kopulationsapparat und dringt in die Scheide ein, w o 
jetzt schon ungestört am oberen Teile der Schaufel immer durch 
die vorhandene Öffnung die Ausstülpung des Penis und der Samen-
erguss erfolgen kann. Dass dies faktisch derart geschieht, kann 
durch die Zeichnungen des Kopulationsapparates mehrerer nach 
Kopula getöteter Tierchen bewiesen werden. Leider trockneten die 
präparierten Tierchen jahrelang in den Sammlungen, so dass man 
sich nicht zu wundern braucht, wenn der dünne, häutige, ausge­
stülpte Penis im Laufe der Zeit zu Grunde gegangen ist. Jedenfalls 
ist auch auf diesen der Zustand des Kopulationsapparates vor und 
nach der Begattung klar ersichtlich. Das Bedeutsamste an letzte­
rem Zustand ist, dass fast der ganze Apparat vom Ringe ausge­
rutscht ist, die äusseren Zangen sich einwärts gebogen haben und 
die Schaufel sich weithin nach vorne ausgestreckt hat. Die Frage 
bleibt so lange unentschieden, bis es einem glücklicheren Forscher 
gelingt, auf einem in Kopula gewesenen Tierchen genaue Feststellun­
gen zu machen. Die Gestaltung des Kopulat ionsapparates , die 
charakterischen Merkmale der einzelnen Teile bieten einen sicheren 
Stützpunkt im System der Wespen. 

D I E E I N T E I L U N G D I E S E R W E S P E N . 
Die Gattung Odynerus verteilten die Forscher schon im vergan­

genen Jahrhundert auf mehrere Untergattungen. A n d r e unter­
scheidet 9 Gruppen, S c h u l t h e s s hingegen verteilt Odynerus-
Arten Europas auf 5 Untergattungen. Einige 'Forscher erheben die 
Untergattungen zu Gattungen. N a c h meiner Ansicht ist dies uririch-
tig, da die Gattung Odynerus trotz der Verschiedenheiten der Arten 
einheit l ich ist. Obzwar vom Standpunkt der äusseren Morphologie 
und Determinat ion die Einteilung der Gattung in 5 Untergattungen 
zweckmäss ig erscheint, erwiesen sich die Untergattungen auf Grund 
der Untersuchung des Kopulationsapparates als nicht einheitl ich. 

Wenn wir bedenken, dass der im Laufe vieler Jahrtausende 
konstant gewordene Kopulationsapparat ein Merkmal von wenig­
stens dem gleichen Werte wie das Flügelgeäder und die Mundteile 
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ist und dass die den Einwirkungen des Milieus viel fach unterwor­

fenen und darum oft (aber nicht immer!) veränderl ichen äusseren 
morphologischen Merkmale (so z. B. die Skulptur) in der Systema­

tisierung der Tiere weit hinter dem Genitalapparat bleiben, so glaube 
ich richtig zu handeln, wenn ich die natürlichen Gruppen und die 
Reihenfolge der Odyneren auf Grund des Genitalapparates fest­

stellen will. 
Auf Grund des Kopulationsapparates konnte ich in der hiesigen 

Gattung Odynerus 6 gut charakterisierbare Gruppen isolieren, die 
ich ebenso wie Mehely für Untergattungen halte. Diese Untergat­

tungen — wie ich schon erwähnte — s t immen mit den vorherigen 5 
Untergattungen grösstenteils nicht überein, sodass die alte Eintei­

lung sich als heterogen erwies. Die neue Eintei lung erschwerte 
jener Umstand, dass weder der Typus der Gattung Odynerus noch 
derjenige der Untergattung Odynerus sensu str. in der Literatur er­

wähnt ist, sodass ich den Typus der Gattung und hiemit gleichzeitig 
die Untergattung Odynerus sensu str. und deren U m f a n g laut den 
bisher gültigen internationalen Nomenklatur­Regeln festzustel len 
hatte. 

Das Verhältnis der alten zur neuen Einteilung teile ich in unten­

stehender Tabelle mit. 

Die Einteilung der Meine neue Einteilung, 
bisherigen Systematiker. 1. subgen. Symmorphus Wesm. 

(char, emend.) 
Syn.: Ancistrocerus Wesm., Micr­

odynerus Thoms., Lionotus 
Sauss, (partim). 

1. subgen. Symmorphus Wesm. 
Odynerus gracilis Brülle — — f, 
O. allobrogus Sauss. :— — — „ 
O. debilitatus Sauss. — — — „ 
О. bifasciatus (L.) — — — „ 
O. fuscipes H. Sch. — — — „ 
O. murarius (L.) — — — „ 
O. murarius nidulator Sauss. — — „ 
О. crassicornis (Pz.) — — — „ 

2. subgen. Ancistrocerus Wesm. 
O. oviventris Wesm. — — — „­
O. transitorius Мог. (Siehe subgen. Mehelyella) 
O. callosus Thoms. — — — „ 
O. jucundus Mocs. — — — „ 
O. parietum (L.) — — — „ 

я var. renimaculata Lep. — — „ 
„ var. gazella (Pz.) — — „ 
„ var. pictipes (Thoms.) — — „ 
„ var. claripennis (Thoms.) — „ 

O. trifasciatus (Fabr.) — — — „ 
O. trifasciatus var. tr imarginatus Zett . — „ 
O. trifasciatus pictus Curt. — — „ 
О. antilope (Pz.) (Siehe subgen. 6) 

II 
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Wie diese Tabelle zeigt, musste ich in der früheren Einteilung 
auf Grund meiner Untersuchungen folgende Veränderungen durch­

3. subgen. Microdynerus Thoms. 
O. limbiferus Мог. — — — 
О. helvetius Sauss. — — — .. 
О exilis H. Sch. — — — 
О. nugdunensis Sauss — — — 
О. alpestris Sauss. — — — 
О. tarsatus Sauss. — — — ,> 

4 subgen. Licnotus Sauss. 
O. aurantiacus Mocs. — — — 
O. minutus (Fabr.) — — — 
О. xanthomelas H. Sch. — — .. 
О. Chevrieranus Sauss. — — 
О. germanicus Sauss. — — — . „ 

2. subgen. Delphinaloides Möczär 
Syn.: Lionotus Sauss, (partim). 

О. graphicus Sauss. — — — „ 
О. Rossii Lep. — — — >. 
О. delphinalis Gir. — — — 

3. subgen. Lionotus Sauss, 
(char, emend.) 

О. egregius Н. Sch. — — — „ 
О. Dantici Rossi — — — 
О. quadrifasciatus (Fabr.) — — „ 
О. quadrifasciatus var. nigripes H. Sch.— „ 
О. quadrifasciatus innumerabilis Sauss. — „ 
О. floricola Sauss. — — — „ 
О. fastidiosissimus Sauss. — — „ 

4. subgen. Mehelyella Möczär 
Syn.: Lionotus Sauss, (partim.) 

(О. transitorius aus dem 2. subgen.) 
O. parvulus Lep. — — — „ 

,. var. orbitalis H. Sch. — — , „ 
„ var. ruthenicus Мог. — — „ 

О. ephippium Klg. — — — ,. 
5. subgen. Hoplopus Wesm. 

(char, emend.) 
Syn.: Lionotus Sauss, (partim.) 

O. Herrichii Sauss. — — •— „ 
5. subgen. Hoplopus Wesm. 

O. luteolus Lep. — — — „ 
6. subgen. Odynerus Latr. s. str. 

(Syn.: Hoplopus Wesm. (partim)) 
O. reniformis (Gmel.) — — — „ 
O. „ var. Reaumuri Duf. — — „ 
O. rubripes Andre — — — „ 
O. laevipes Shuck. — — — „ 
О. poecilus Sauss. — , — — . „ 
О. melanocephalus (Gmel.) — — „ 

(О. antilope aus dem 2. subgen.) 
O. spinipes (L.) generotypus. — — „ 
O. femoratus Sauss. — — — „ 
О. interruptus (Brülle) — — 
O. spiricornis Spin. — — — „ 
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führen. — Von den früheren Untergattungen blieben S y m m o r ­

p h u s , L i o n o t u s und H o p l o p u s in folgender Erläuterung. 
a) In die Untergattung S y m m o r p h u s gehören alle jene Ar­

ten, welche auf Grund ihrer Begattungsorgane in meine erste Unter­

gattung eingereiht wurden. In diese Untergattung stellte ich ausser­

dem auch sämtliche Arten der alten Untergattungen Ancistrocerus 
(dies aber mit Ausnahme zweier Arten) und Microdynerus, ferner 
5 Arten der Untergattung Lionotus. — b) In der im früheren Sinne 
zu verstehenden Untergattung L i o n o t u s blieben nun die in meine 
dritte Untergattung gehörenden Arten; für die übriggebliebenen 
Arten musste ich auf Grund ihrer Begattungsorgane eine andere 
Einteilung ermitteln. — c) In der früheren Untergattung H o p l o ­

p u s blieb nur eine einzige Art, hieher gelangte ferner eine Art der 
Untergattung Lionotus. 

Die übrigen Arten gruppierte ich fo lgenderweise: 
a) Die Arten der früheren Untergattung H o p l o p u s , abge­

sehen von der obenerwähnten einzigen Ausnahme, gelangten in die 
Untergattung O d y n e r u s s e n s u s t r ī d a der Generotypus (O, 
s p i n i p e s L.) dieser Untergattung angehört. — b) Jene Arten der 
früheren Untergaltung L i o n o t u s , welche auf Grund ihres Kopu­

lationsapparates meiner zweiten Untergattung angehören, gelangten 
in eine neue Untergattung, D e l p h i n a l o i d e s Möczär . — c) Die 
wenigen übriggebliebenen Arten der Untergattung L i o n o t u s (O. 
p a r v u l u s , O. e p h i p p i u m), ferner eine Art der Untergattung 
A n c i s t r o c e r u s (O. t r a n s i t o r i u s ) gelangten ebenfalls in 
eine neue Untergattung, M ё h e 1 у e 11 a Möczär. Diese neue Unter­

gattung benannte ich zu Ehren des Herrn pens. öff. Universitäts­

professors Dr. L. v. M ё h e 1 y, der auf Grund des Kopulat ionsappa­

rates die ausführliche Monographie der Gattung P г о s о p i s ver­

fasste und aus dessen Werk ich zahlreiche Anregungen und Gedan­

ken schöpfte. 

D I E A N F Ü H R U N G U N D C H A R A K T E R I S I E R U N G D E R 
U N T E R G A T T U N G E N U N D A R T E N . 

Über die Anzahl der untersuchten Weibchen und Männchen , die 
ausführliche Beschreibung der Arten und Kopulat ionsapparate siehe 
M ö c z ä r , 1937, p. 17—42. Hingegen stehe ich von der Anführung 
der Angaben ihrer europäischen Verbreitung ab, da diese im Werke 
В e r I a n d's grösstenteils aufzufinden sind. 

I. subg. Symmorphus Wesm. (char, emend.) . 
(Taf. V — V I I , Fig. 1—77). 

Syn.: A n c i s t r o c e r u s Wesm., M i c r o d y n e r u s Thoms. , 
L i o n o t u s Sauss, (partim). 

Spina longa, bene evoluta, magnitudine organi copulationis 
aequans. Lamina superior et lamina inferior valvae internae inter se 
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subaequales. Lamina superior elongata, triangularis, lamina inferior 
dilatata. 

1. Odynerus gracilis Brulle. (Taf. V, Fig. 10, 17, 18, 19). 
O. gracilis Brullē, Exped. sc. Morēe. Zool. II. 1832 p. 362. — Syn.: O. ele­

gans Wesm. O. elegans H. Sch. 

2 . Odynerus allobrogus Sauss. (Taf. V, Fig. 26). 
O. allobrogus Saussure, Etud. fam. Vespid. III. Masar. 1856. p. 190 — Syn.: 

O. bifasciatus Thoms. 
Boreoalpine Art. Kommt in Ungarn nur in hohen Gebirgen vor. 

3. Odynerus debilitatus Sauss. (Taf. VI, Fig. 31). 
O. debilitatus Saüssure, Etud. fam. Vespid. III . Masar. 1856. p. 1894. 
Nordeuropäische Art, aus Ungarn und Deutschland bekannt. 

4 . Odynerus bifasciatus (L.) (Taf. V, Fig. 12, 15, 16). 
Vespa bifasciata Linne, Fauna Suec. Ed. 2a 1761. p. 419. — Syn.: O. sinu­

atus (Fabr.), O. sinuatissimus Richards, Vespa sinuata Fabr., O. bifasciatus 
Wesmael, O. angustatus Zett. 

M o r a w i t z (1867, p. 112) kann diese Art von O. s i n u a t u s 
nicht trennen. Auf Grund der äusseren Morphologie und des Kopu­

lationsapparates halte ich den O. s i n u a t u s für synonym mit O. 
b i f a s c i a t u s . Die Pigmentierung der inneren Zange ist von 
wechselhafter Stärke und infolgedessen kommen auf der unteren 
Abrundung der inneren Platte (Taf. V, Fig. 15) bei einigen Exem­

plaren 3—4 kleine dunkle Zähnchen vor. Im übrigen ist die Gestal­

tung des Kopulationsapparates immer gleichartig. Nordeuropäische 
Art, mit grosser Verbreitung. 

5 . O. fuscipes Herr.­Schaeff. 
O. fuscipes Herrich­Schaeffer, Faun. Insect. Germ. 1883. p. 154. 
Boreoalpine Art. 

6. Odynerus murarius (L.) (Taf. V, Fig. 8, 24; Taf. VI, Fig. 33, 34). 
Vespa muraria Linne, Fauna Suec. 1746. 
Die Stammform kommt in Nordeuropa vor, aber ihr Verbrei­

tungsareal reicht bis Mitteleuropa. 
6/a. Odynerus murarius niduator Sauss. 

О. niduator Saussure, Etud. fam. Vespid. III . Masar. 1856. p. 189. — Syn.: 
O. murarius var. nidulator Saussure. 

Massenhafte Erscheinung in Südeuropa, von hier reichen sie 
bis nach Mitteleuropa. In Ungarn nicht selten. Mehrere Nester 
fand ich in Tiszakeszi . N a c h ihrer Verbreitung halte ich sie für 
eine südliche Unterart der O. m u r a r i u s . 
7. Odynerus crassicornis (Pz.) (Taf. V, Fig. 9; Taf. VI, Fig 35, 36). 

Vespa crassicornis Panzer, Faun. Insect. German. V. 1798. p. 53. . 
Weit und breit verbreitete paläarktische Art. 

8. Odynerus oviventris Wesm. (Taf. V, Fig. 1; Taf. VI, Fig. 37, 38). 
O. oviventris Wesmael, Bull. Acad. sc. Belgique III . 1. 1836. p. 45. — Syn.: 

O. constans H. Sch. 
Nordeuropäische Art. 
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9. Odynerus callosus Thoms. (Taf. V, Fig. 3; Taf. V I , Fig. 39, 41). 
O. callosus Thomson, Opuscula Entomol. P. 2. 1870. p. 87. 
Nordeuropäische Art. 

10. Odynerus jucundus Mocs. (Taf. VI, Fig. 40, 42). 
O. jucundus Mocsäry, Magyar Akad. Termesz. Ērtek. XIII . p. 11. — Syn.: 

O. vagus Rad. 
Typische pontische Art. 

11. Odynerus parietum (L.) (Taf. V, Fig. 2; Taf. V I , Fig. 43—46). 
Vespa parietum Linne, Hyst. Nat. Ed. 2a ; 1758 p. 572. — Syn.: V. aucta F. 

V. quadrata F. 
Europäische Art. 

I I a . Odynerus parietum var. renimaculata Lep. 
O. renimaculata Lepeletier, Hist. nat. Insect. Hymen. II. 1841. p. 654. 
Erscheint im südlichen Verbreitungsgebiet der Stammart, haupt­

sächlich an den Küsten des Mittelmeeres. 
11/b. Odynerus parietum var. gazella (Pz.) (Taf. V I , Fig. 47, 48). 

Vespa gazella Panzer, Faun. Insect. German. V. 1798. p. 10. — Syn.: O. 
gazella Pz. 

Kommt in Mittel­, Südeuropa und in Algerien vor. 
11/c. Odynerus parietum var. pictipes Thoms. (Taf. VI, Fig. 49, 50). 

O. pictipes Thomson. Hymen. Skand. III . 1874. p. 57. — Syn.: O. pictipes 
Thoms. 

Die Art war bisher von Nordeuropa bekannt. Diese Varietät, 
welche bisher für eine Art gehalten wurde, halte ich auf Grund 
ihres Kopulationsapparates für eine Varietät des O. p a r i e t u m . 

11/d. Odynerus parietum var. claripennis (Thoms. ) 
(Taf. VI, Fig. 51, 52). 

Ancistrocerus claripennis Thomson, Hymen. Scandin III . 1874. p. 76. — 
Syn.: O. claripennis Thoms. 

Die Art war von Mitteleuropa und von der Halbinsel Krim be­

kannt. 
12. Odynerus trifasciatus (Fabr.) (Taf. VII , Fig. 55, 56). 

Vespa trifasciata Fabricius, Mant. Insect. I. 1787. p. 290. — Syn.: О. viduus 
H. Sch., O. trimarginatus Мог. 

Eine in Mitteleuropa vorkommende Stammart. 
12/a. Odynerus trifasciatus var. trimarginatus Zett. 

(Taf. VII , Fig. 59). 
O. trimarginatus Zetterstedt, Insect. Lappon. I. 1838. p. 456. — Syn.: O. 

trimarginatus Zett., O. quadricinctus Herr.­Schaeff. 
Kommt in Mittel­ und Osteuropa vor. Zerstreut auch in West­

europa vorkommend. Wegen der grossen Ähnl ichkei t ihrer äusse­

ren Morphologie und ihres Kopulat ionsapparates halte ich die bisher 
als eine Art angesehene O. t r i m a r g i n a t u s nur für eine 
Varietät. 

12/b. Odynerus trifasciatps pictus Curt. (Taf. V I I , Fig. 57, 58). . 
O. pictus Curtis, Brit. Entom. III . 1826. I. p. 138. — Syn.: O. pictus Curt. 
Auf Grund übereinstimmender literarischer D a t e n und auf 
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Grund der Ähnlichkeit mit O. t r i f a s c i a t u s scheint es zweifel los , 
dass diese Art eine nordeuropäische Unterart der O. t r i f a s с i­

a t u s ist. Zerstreut auch in den grossen Bergen Mitteleuropas vor­

kommend. 
13. Odynerus limbiferus Мог. (Taf. V I I , Fig. 60, 61). 

O. limbiferus Morawitz. Horae soc. entom. Ross. IV. 1867, p. 130. 
Illyrische Art. 

14. Odynerus helvetius Sauss. (Taf. VI, Fig. 53, 54). 
O. helvetius Saussure, Ētud. fam. Vespid. III . Masar. 1856. p. 295. — Syn.: 

O. parvulus Herr.­Schaeff. 
Eine seltene europäische Art. 
15. Odynerus exilis Hefr.­Schaeff. (Taf. VII , Fig. 62, 63). 

O. exilis Herrich­Schaeffer, Faun. Insect. German. 1841 p. 176. 
Europäische Art. 
16. Odynerus nugdunensis Sauss. (Taf. VII , Fig. 64, 65). 

O. nugdunensis Saussure, Etud. fam. Vespid. III , Masar. 1856. p. 293. 
Pontomediterrane Art. ­

17. Odynerus alpestris Sauss. (Taf. V I I , Fig. 66, 67). 
O. alpestris Saussure, Etud. fam. Vespid. III . Masar. 1856. p. 272. — Syn.: 

O. minutus Herr.­Schaeff. 
Pontomediterrane Art. 

18. Odynerus tarsatus Sauss. 
О. tarsatus Saussure, Etud. fam. Vespid. I I I . Masar. 1856. p. 290. 
Mitteleuropäische Art. K o m m t auch in Italien vor. In der 

Fauna Ungarns neu! ч 
19. Odynerus auräntiacus Mocs. (Taf. VII , Fig. 76, 77). 

O. auräntiacus Mocsäry, Termesz. Füzet. I. 1877. p. 89. 
Pontische Art. Bisher von Ungarn und Mongol ien bekannt. 

20. Odynerus minutus (Fabr.) (Taf. V, Fig. 11; Taf. VII , Fig. 68, 69). 
Vespa minuta Fabricius, Suppl. entom. system. 1798. p. 262. — Syn.: О. 

dentisquama Thoms. 
Europäische Art. 

21 . Odynerus xanthomelas Herr.­Schaeff. (Taf. VII , Fig. 70, 71). 
O. xanthomelas Herrich­Schaeffer, Faun. Insect. German. 1841. p. 176. 
Mitteleuropäische Art. K o m m t auch in Italien vor. 
22. Odynerus Chevrieranus Sauss. (Taf. V I I , Fig. 72, 73). 

O. Chevrieranus Saussure, Etud. fam. Vespid. III . Masar. 1856 p. 296. 
Westmediterrane Art. 

23. Odynerus germanicus Sauss. (Taf. VII , Fig. 74, 75). 
O. germanicus Saussure, Etud. fam. Vespid. III . Masar. 1886. p. 266. 
Europäische Art. 

II. subg. Delphinaloides Möczär (Taf. V I I — V I I I , Fig. 78—83). 
Syn.: L i o n o t u s Sauss, (partim). 
Spina modice longa, lamina superior ovalis , minor quam lamina 

inferior. Pili laminae inferioris inferiora versus directi. 
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24. Odynerus graphicus Sauss. (Taf. VIII , Fig. 82, 83). 
O. graphicus Saussure, Etud. Fam. Vespid. I. Eumen. 1852. p. 191. 
Westmediterrane Art. 

25. Odynerus Rossii Lep. (Taf. VII , Fig. 78, 79). 
O. Rossii Lepeletier, Hist. nat. Insect. Hymen. II. 1841. p. 633. 
Westmediterrane Art. 

26. Odynerus delphinalis Gir. (Taf. VII , Fig. 80, 81). 
O. delphinalis Giraud, Ann. soc. entom. France. (4) VT. 1866. p. 464. 
Diese westmediterrane Art neu in der Fauna Ungarns . 

III. subg. Lionotus Sauss. (Taf. V, Fig. 6, 13, 14, 20; .Taf. V I I L 
Fig. 84—95). 

Lamina superior ante apicem aut subito attenuata aut sulcata 
apicibus plusminusque interiora versus directis, laminae superiores 
ei laminae inferiores inter se subaequales. 

27. Odynerus egregius Herr.-Schaelf. (Taf. VII I , Fig. 84, 85). 
O. egregiu? Herrich-Schaeffer, Faun. Insect. German. 1841, p. 176. 
Pontomediterrane Art. 

28. Odynerus Dantici (Rossi) (Taf. V, Fig. 6, 13, 14, 20; Taf. VIII , 
Fig. 86, 87). 

Vespa Dantici Rossi, Fauna Etrusca II . 1790, p. 89. — Syn.: O. crenatus 
Lep. (Nach G i o r d a n i S o i k a ) . 

Die Feststellung von A. G i o r d a n i S o i k a bestätigte ich 
auch auf Grund des Kopulat ionsapparates und halte den O. c r e ­
n a t u s für ein Synonym des O. D a n t i c i . 

29. Odynerus quadrifasciatus (Fabr.) (Taf. VIII , Fig. 90, 91). 
Vespa quadrifasciata Fabricius, Entom. system. II. 1793, p. 266. — Syn.: 

O. tomentosus Thoms., O. simplex F. 
Nordeuropäische Stammart, we lche auch in Mitte leuropa vor­

kommt und ausnahmsweise auch in die Berge von Südeuropa ein­
dringt. 

29/a. Odynerus quadrifasciatus var. nigripes H.-Sch. 
Odynerus nigripes Herrich-Schaeffer. 
Syn.: O. pubescens Thoms., O. maculatus Lep., O. nigripes var. pubescens 

Thoms., nigripes var. notatus Dalla T o n e . 
Unterscheidet sich von der Stammart nur durch die Färbung. 

Oberkiefer schwarz (cf), Beine überwiegend schwarz (9) . Gelbe 
Binde des I. Segmentes stark erweitert, sodass häufig das I. Seg­
ment gelb gefärbt ist. D a sein Begattungsorgan mit der Stammart 
ganz übereinstimmt, betrachte ich ihn als eine Varietät derselben. 
29/b. Odynerus quadrifasciatus innumerabilis Sauss. (Taf. VIII . 

Fig. 88, 89). 
O. innumerabilis Saussure, Etud. fam. Vespid. I. Eumen. 1852. p. 189. — 

Syn.: O. simplex Andre. — O. posticus Herrich-Schaeffer. — O. innumerabilis 
Saussure. 

Unterscheidet von sich der Stammart: Metathorax breiter, Tho­
rax grob punktiert. Metathorax mit gelben Flecken. O. i n n u m s -
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г a b i 1 i s ist eine südeuropäische Unterart der O. q u a d r i f a s ­

c i a t u s . K o m m t in Südeuropa u n d Algerien vor. 
30. Odynerus floricola Sauss. (Taf. V I I I , Fig. 92, 93). 

O. floricola Saussure, Ētud. fam. Vespid. I. Eumen. 1852, p. 196. 
Westmediterrane Art. Die Grenze ihrer östl ichen Verbreitung 

ist Ungarn. 
31 . Odynerus fastidiosissimus Sauss. (Taf. VIII , Fig. 94, 95). 

O. fastidiosissimus Saussure, Etud. fam. Vespid. I I I . Masar. 1896, p. 265. 
Westmediterrane Art. 

IV. subg. Mehelyel la Möczär (Taf. V, Fig. 4, 5, 7; Taf. IX, 
Fig. 100—105). 

Syn.: L i o n o t u s Sauss, (partim). 
Lamina superior appendicibus membranaceis instruēta. Lamina 

inferior multo maior quam lamina superior, saepissime dente 
pilosa. 

32. Odynerus transitorius Мог. (Taf. V, Fig. 7; Taf. IX, 
Fig. 100, 101). 

O. transitorius Morawitz, Hor. Soc. Entom. Ross. EV. 1867 p. 118. 
Pontische Art. 

33. Odynerus parvulus Lep. (Taf. V, Fig. 5; Taf. IX, Fig. 102, 103). 
O. parvulus Lepeletier, Hist. nat. Insect. Hymen. I I . 1841, p. 631. 
Palaearktische Art. 

33/a. Odynerus parvulus var. orbitalis Herr.­Schaeff. 
O. orbitalis Herrich­Schaeffer, Fauna Insect. German. 1841, p. 173. 
Verbreitet in Ungarn und Deutschland. 

33/b. Odynerus parvulus var. ruthenicus Мог. 
Odynerus parvulus var. ruthenicus Morawitz, Horae. soc. entom. Ross. IV. 

1867. p. 131. 
Sie verbreitete sich von Russland nach den nordöstl ichen Ge­

genden Ungarns. Eine neue Varietät bezüglich unserer Faune. 
34. Odynerus ephippium Klug (Taf. V, Fig. 4; Taf. IX, Fig. 104, 105). 

O. ephippium Klug, Reise n. Dalmat. II. 1817, p. 264. — Syn.: O. opacuJ 
Мог. О. dubius Sauss. 

Westmediterrane Art. 

V. subg. Hoplopus Wesm. (char, emend.) (Taf. VIII , Fig. 96—99). 
Syn.: L i o n o t u s Sauss, (partim). 
Spina longa, sed lamina superior valvae internae parum evoluta. 

multo minor, quam apud genera supra descripta. Lamina inferior 
inferius dilatata. Subgenus hoc characteribus subgeneris Menely­

ellae et subgeneris Odyneri (s. str.) commixt is . 
35. Odynerus Herrichii Sauss. (Taf. V I I I , Fig. 98, 99). 

O. Herrichii Saussure, Etud. fam. Vespid. 1856. I I I . Masar. p. 309. — Syn.: 
O. variegatus Herr.­Schaeff. 

Palaearktische Art. 

Feltachrift für Prof. Dr. E m b r i k S t r a n d . Vol. IV (1933) . 
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36. Odynerus hiteolus Lep. (Taf. VIII , Fig. 96, 97). 
O. luteolus Lepeletier, Hist. nat. Insect. Hymen. II . 1841, p. 515. 
Westmediterrane Art. N e u für die Fauna Ungarns ! 

VI. subg. Odynerus Latr. sensu str. (Taf. V, Fig. 21, 22, 23, 28, 29, 
30; Taf. IX, Fig. 106—117; Taf. X, Fig. 118—123). 

Syn.: H o p l o p u s Wesm. (partim). 
Spina parva, apex saepissime incisura instruētus. Lamina su­

perior valvae internae parva, lamina inferior optime evoluta et nigro 
suffusa. 
37. Odynerus reniformis (Gmel.) (Taf. V, Fig. 21, 22; Taf. IX, 

Fig. 106, 107). 
Vespa reniformis Gmelin, Syst. nat. Ed. 19/a I. 5. 1790, p. 2760. 
Europäische Art. 

37/a. Odynerus reniformis var. Reaumuri Duf. 
O. Reaumuri Dufour, Ann. sc. nat. Zool. (2) XI. 1829, p. 20. 
Neue Varietät in der Fauna Ungarns . 

38. Odynerus rubripes Andre (Taf. V, Fig. 23). 
O. rubripes Andre, Spec. Hymen. Europe. II . 1884, p. 706. 
Pontische Art. 

39. Odynerus laevipes Shuck. (Taf. IX, Fig. 108, 109). 
O. laevipes Shuckard, Magaz. of. Nat. Hist. N. S. I. 1837. p. 495, — Syn.: 

О. cognatus Dufour. O. scandinavus Saussure. 
Europäische Art. 

40. Odynerus poeci lus Sauss. (Taf. X, Fig. 118, 119). 
O. poecilus Saussure, Etud. fam. Vespid. I I I . Masar. 1856. p. 314. — Syn.: 

O. ruficornis Rudow. 
Mitteleuropäische Art. Kommt auch in Ital ien vor. N e u in 

der Fauna Ungarns. 
41 . Odynerus anti lope (Pz.) (Taf. IX, Fig. 116, 117). 

Vespa antilope Panzer, Faun. Insect. German. V. 1798, p. 53. — Syn.: O. 
murarius H. Sch. 

Palaearktische Art. 
42. Odynerus melanocephalus (Gmel.) (Taf. V, Fig. 29; Taf. X, 

Fig. 120, 123). 
Vespa melanocephala Gmelin, Syst. nat. Ed. 13. I. 5. 1790. p. 2760. — Syn.: 

Pterocheilus dentipes H. Sch. 
43. Odynerus spinipes (L.) (Taf. V, Fig. 30; Taf. X, Fig. 121, 122). 

Vespa spinipes Linne, Syst. nat. Ed. 10/a I. 1758, p. 573. 
Europäische Art. 
44. Odynerus femoratus Sauss. (Taf. V, Fig. 28; Taf. IX, 

Fig. 114, 115). 
O. femoratus Saussure, Ētud. fam. Vespid. I I I . Masar. 1856, p. 310. s 
Westmediterrane Art. 
45. Odynerus interruptus (Brülle) (Taf. IX, Fig. 112, 113). 
Polistes interrupta Brülle, Exped. sc. Moree. Zool. 1832, p. 360 
Balkanische Art. 
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46. Odynerus spiricornis Spin. (Taf. IX, Fig. 110, 111). 
O. spiricornis Spinola, Insect. Ligur. II. 1808, p. 257. — Syn.: O. discoidalis 

Sauss. — О. rugulosus Rudow. 
Westmediterrane Art. 

B E S T I M M U N G S T A B E L L E D E R A R T E N . 

1. Auf dem vorderen Teile des I. Segmentes ein dorsaler, schar­

fer Rand durchziehend. 2 
— Auf dem vorderen Teile des I. Segmentes kein scharfer 

Rand. 42 
2. Den scharfen Rand des I. Segmentes unterbricht eine tiefe, 

breite, _L stehende Längsfurche. 3 
— Den scharfen Rand des I. Segmentes unterbricht keine Längs­

furche. Körper fein punktiert. 17 
3. Zahl der Fühlerglieder: 13 (cfcf). 4 

— Zahl der Fühlerglieder: 12 ( 9 9 ) . 10 
4. Die Seitenecken des Prothorax abgerundet, höchstens vier­

eckig, wenn mit Seitendörnchen versehen, sind sie seitwärts 
gerichtet. (8—12 mm). 5 

— Die Seitenecken des Prothorax mehr oder weniger spitzig, 
dornartig entwickelt , Dorn nach vorne gerichtet. 7 

5. Dornspitze des Prothorax seitwärts gerichtet. Körper fast 
schwarz, gewöhnl ich nur am Abdomen zwei schmale gelbe 
Binden (8—10 mm). O. allobrogus Sauss. 

— Keine Dornspitze , gelbe Farbe besser entwickelt , am Thorax 
gelbe Flecken. Abdomenbinden breiter. 6 

6. Letztes Fühlerglied fast doppelt so lang als breit (Taf. V, 
Fig. 8). Concavität des Metathorax deutlich diagonal gerun­

zelt. (8—12 mm) O. murarius (L.) 
— Letztes Fühlerglied kaum länger als breit (Taf. V, Fig. 9). Con­

cavität des Metathorax fast glatt, glänzend. (11—15 mm) 
O. crassicornis (Pz.) 

7. Fühlerschaft vorne gelb. Abdomen mit 5—6 gelben Binden. 
Prothorax seitlich in eine Dornspitze auslaufend. (7—9 mm) 

O. gracilis Brülle 
— Fühlerschaft vorne schwarz. Abdomen mit 2—3 gelben Bin­

den. 8 
8. Abdominalbinden weiss. Beine schwarz. Äussere Seite der 

Tarsen, vordere Tibien und erstes Glied der Tarsen gelb. 
O. fuscipes H.­Sch. 

— Abdominalbinden gelb. Sämtliche Tibien gelb und schwarz. 9 
9. Hinterer Teil des I. Segmentes kaum breiter als Vorderseite. 

Unter dem Ursprungsort der Flügel meist gelber Fleck. Äusse­

rer Rand des Kopulationsapparates parallel (Taf. V , Fig. 15, 
16). Dorn ( s p i n a ) kurz. (7 mm) O. bifasciatus (L.) 

— Hinterer Teil des I. Segmentes fast doppelt so breit wie der 
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Vorderteil. Unter dem Ursprungsort der Flügel kein gelber 
Fleck. Die äussere Seite des Kopulat ionsapparates geöffnet 
(Taf. VI , Fig. 31, 32). Dorn ( s p i n a ) auffal lend lang. (8 mm) 

O. debilitatus Sauss. 
10. Vordere Seitenecke des Pronotums abgerundet, niemals dorn­

artig auslaufend. Ziemlich gross gebaut (9—15 mm). 11 
— Vordere Seitenecke des Pronotums in einen spitzigen Dorn aus­

laufend; klein gebaut (7—10 mm). 14 
11. Allgemein schwarz, höchstens 2 gelbe Binden auf dem Abdo­

men. Thorax schwarz. Seite des Metathorax scharf gerandet. 
Schildchen durch Längsfurche geteilt. Abschüssiger Teil des 
Hinterschildchens stark glänzend als Concavität des Metatho­
rax. (10—12 mm) O. allobrogus Sauss. 

— Gelbe Zeichnung besser entwickelt, Thorax mit gelben Flecken. 
Abdominalbinden breiter. 12 

12. Behaarte Grübchen hinter den Ocel len klein, punktförmig oder 
ganz fehlend. Fühlerschaft unten, Schildchen und Prothorax 
gelb gefleckt. (10—12 mm) O. crassicornis (Pz.) 

— Dicht behaarte Grübchen hinter den Ocellen gross, scharf be­
grenzt (Taf. V, Fig. 24). 13 

13. Fühlerschaft ganz schwarz. II. gelbe Abdominalbinde schmal. 
(11—16 mm). O. murarius (L.) 

— Fühlerschaft vorn gelb gefleckt. Abdominalbinden breit, seit­
lich erweitert. O. murarius nidulator Sauss. 

14. Beine schwarz oder braunschwarz. I., II. und IV. Segment 
mit weissl ichen Binden. Kopf, Thorax schwarz, meistens zwi­
schen den Fühlern und dem Scheitel hinter den Ocellen gelb 
gefleckt. O. fuscipes H.-Sch. 

— Beine teils gelb, teils rostrot. 15 
15. Pronotum seitlich mit gelben Flecken, die sich bis auf die gut 

entwickelten Dornspitzen erstrecken (Taf. V, Fig. 10). Schild­
chen dicht punktiert. Concavität des Metathorax glänzend, 
schwach gerunzelt. Zwei Flecken auf dem Schildchen, unter 
den Flügelschuppen, 4—5 Abdominalbinden gelb. (9—12 mm). 

O. gracilis Brülle 
— Seitendörnchen des Prothorax schwach entwickelt , Körper mit 

wenigen gelben Flecken. 16 
16. Seiten des Mesothorax ( M e s o p l e u r e n ) punktiert, schwach 

glänzend. Metathorax nur in der Mitte mit glatt g länzendem 
Teil. Kopfschild dreieckig ausgeschnitten. (7—9 mm). 

O. bifasciatus (L.) 
— Mesopleuren glänzend, kaum punktiert. Ganze Concavität des 

Metathorax glänzend. Kopfschi ld schwach ausgerandet, fast 
gerade abgestutzt. (8 mm) O. debilitatus Sauss. 

17. Das Endglied der Fühler verdünnt und hakenförmig umgebo­
gen (cfcf). 18. 
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— Das Endglied einfach, abgerundet (99 ) . 30 
18. II. Segment mit einem freistehenden, oder mit gelber Binde 

verschmolzenen grossen Fleck. 19 
— II. Segment ohne Fleck, nur mit gelber Binde. 20 
19. II. Segment beiderseits mit einem freistehenden gelben Fleck. 

Prothorax mit Seitendörnchen bewehrt. Kopfschild breit, tief 
ausgerandet. (6 mm) O. jucundus Mocs. 

— II. Segment beiderseits mit einer mit den Segmentbinden ver­

schmolzenen gelben Makel. Prothorax ohne solche Seiten­

dörnchen. Kopfschild gelb, nur schwach ausgerandet. Hin­

terschildchen mit 5 stark entwickelten Dornspitzen. (7—8 mm) 
O. transitorius Мог. 

20. Concavität des Mitlelsegmentes sehr glänzend, mit scharfem 
Rand versehen. Grosses Tier (12 mm). O. antilope (Pz.) 

— Concavität des Mittelsegmentes glanzlos ohne scharfen 
Rand. 21 

21. Der vordere Teil des II. Ventralsegmentes (im Profil gesehen) 
gewölbt oder eine winkelige Ecke bildend. (Taf. V, Fig. 1, 3). 22 

— Der vordere Teil des II. Ventralsegmentes flach (Taf. V, 
Fig. 2). 24 

22. Abdomen mit 3 gelben Binden. Der vordere Rand des I. Seg­

mentes in der Mitte durch einen dreieckigen Ausschnitt unter­

brochen. Pronotum mit einer sehr schmalen, seitlich abge­

kürzten weissl ichgelben Binde. Flügelschuppen schwarz. 
(7—10 mm) , O. trifasciatus var. trimarginatus Zett. 

— Abdomen mit 5—6 gelben Binden. 23 
23. Schenkel des letzten Beinpaares nur in den oberen

 2

/з schwarz, 
im unteren Drittel gelb. Kopfschi ld gelb, tief halbkreisförmig 
ausgerandet. Schildchen mit 2 gelben Flecken. Prothorax mit 
seitwärts ausgezogenem Seitendörnchen bewehrt. (8—10 mm) 

O. oviventris Wesm. 
— Schenkel des letzten Beinpaares fast ganz gelb. Kopfschi ld 

gelb, schwach ausgerandet. Schildchen schwarz oder mit 2 
gelben Flecken. Prothorax mit vorne vorgezogenem Seiten­

dörnchen bewehrt. (8—10 mm). O. callosus Thoms. 
24. Abdomen mit 3—4 gelben Binden. 25 
— Abdomen mit 5—6 dorsalen und wenigstens 2 ventralen gelben 

Binden. 27. 
25. Abdomen mit 3 dorsalen und 1 ventralen gelben Binde. Pro­

thorax seitlich winkelig, ohne Dörnchen. Tibien gelb, innen 
schwarz gefleckt. Die äusseren Zangen des Kopulationsappa­

rates decken einander vorne (Taf. VI, Fig. 47, 48), Haare an 
unterer Platte der inneren Zange in drei Reihen geordnet. 

O. parietum var. gazella (Pz.) 
— A b d om e n mit 4 gelben dorsalen Binden.­ 26 
26. Prothorax mit einem scharfen Seitendörnchen bewehrt. 
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I. Abdominalbinde seitlich erweitert. Die innere Zange des 
Kopulationsapparates sehr schwach, zerstreut behaart (Taf. VI, 
Fig. 49, 50) Hals der Schaufel schmal. 

O. parietum var. pictipes (Thoms.) 
— Seiten des Prothorax winkelig. I. Abdominalbinde seitlich nur 

schwach oder nicht erweitert. Die innere Zange des Kopula­

tionsapparates mit langen dunklen Haaren dicht bedeckt. 
(Taf. VII , Fig. 56); Hals der Schaufel breit. (6—9 mm) 

O. trifasciatus (Fabr.) 
27. Radialzelle der Flügel wasserhell . Kopfschi ld schwarz, mit 

2—4 gelben Makeln. Abdomen mit 6 gelben Segmentbinden. 
I. Abdominalbinde seitlich winkelig erweitert. 

O. parietum var. claripennis (Thoms.) 
— Radialzelle rauchig getrübt. 28 
28. IV. Segment schwarz. Oberkiefer schwarz, oben gelb gefleckt. 

I. Segmentbinde seitlich unregelmässig erweitert. Prothorax 
mit einem schwachen Seitendörnchen. (10—12 mm) 

O. trifasciatus pictus Curt. 
— IV. Segment gelb, Fühler nicht vol lständig schwarz. 29 
29. Seiten des Metathorax ohne gelben Fleck. Kopfschi ld stark 

gewölbt, zerstreut, tief punktiert. Der innere Augenrand, sel­

ten die ganze Augenausrandung, gelb, Prothorax mit Seiten­

dörnchen. Form der I. Abdominalbinde veränderlich. ( 9 — 
11 mm) O. parietum (L.) 

— Seiten des Metathorax mit gelben nierenförmigen Seiten­

flecken. Kopfschi ld immer breiter als lang. Innerer Augen­

rand schwarz. O. parietum var. renimaculata Lep. 
30. II. Segment mit einem freistehenden oder mit den Segment­

binden verschmolzenen gelben Fleck. 31 
— II. Segment nur mit gelber Binde. 32. 
31. Gelbe Binden des I. und II. Segmentes schmal , seitlich mit 

freistehendem gelbem Fleck. Hinterer Rand des Hinterschild­

chens uneben. Prothorax mit schwachen Dörnchen bewehrt. 
Färbung weissl ichgelb. Schwarzer Kopfsch i ld oben mit weiss­

lich gelber Binde. (6 mm) O. jucundus Mocs . 
— Die Seitenflecke mit der gelben Binde der ersten zwei Seg­

mente verschmolzen. Der hintere Rand des Hinterschi ldchens 
mit 5 starken Dornen bewehrt (Taf. V, Fig. 25); Prothorax 
abgerundet. Schwarzer Kopfschi ld mit zwei orangegelben 
Flecken. (7—8 mm) O. transitorius Мог. 

32. Der vordere Teil des II. Ventralsegmentes (im Profil gesehen) 
gewölbt oder eine mehr oder weniger winkel ige Ecke bildend 
(Taf. V, Fig. 1, 3). 33 

— Der vordere Teil des II. Ventralsegmentes flach (Taf. V, 
Fig. 2). 34 . 

33. Schenkel der II. und III. Beine ganz schwarz. Binde des 
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I. Segmentes seitlich winkelig vorspringend. Abdomen mit 
5 gelben Binden. II. Ventralsegment eine winkelige Ecke bil­
dend, hinter der Ecke (im Profil gesehen) ein wenig konkav. 
(9—12 mm) O. callosus Thoms. 

— Schenkel der II. und III. Beine nur bis zur Mitte schwarz, 
sonst gelb gefärbt. Binde des I. Segmentes seitlich nicht er­
weitert. Abdomen mit 6 gelben Segmentbinden. II. Ventral­
segment gewölbt, ohne konkaven Teil, Ecke einen stumpfen 
Winkel bildend. (10—13 mm) O. oviventris Wesm. 

34. D e r vordere Rand des I. Segmentes in der Mitte durch einen 
dreieckigen Ausschnitt unterbrochen. Schildchen, Flügel­
schuppen schwarz. Abdomen mit 3 gelben Binden. Ein Teil 
der Beine rostrot. (8—13 mm) 

O. trifasciatus var. trimarginatus Zett. 
— Der vordere Rand weder ausgeschnitten, noch unterbrochen, 

höchstens ein wenig. 35 
35. Concavität des Mittelsegmentes sehr stark glänzend, unterer 

Teil glatt, oberer Teil ein wenig gerunzelt. Abdomen mit 4—5 
gelben Binden. (13—15 mm) O. antilope (Pz.) 

— Concavität des Mittelsegmentes nicht glänzend. 36 
36. A b d o m e n mit 3—4 gelben Binden. 37 
— A b d om e n mit 5—6 gelben Binden. 39 
37. A b d om e n mit 3 Segmentbinden. Vorderer Teil des Fühler­

schaftes, Spitze der Schenkel, Tibien und Tarsen gelb. Kopf­
schild schwarz, Schildchen mit gelbem Fleck. 

O. parietum var. gazella (Pz.) 
— Abdomen mit 4 gelben Binden. 38 
38. Schwarzer Kopfschi ld mit 2 oder 4 kleinen gelben Flecken. 

Fühlerschaft vorne mit gelben Streifen. Fühlergeissel schwarz. 
Schenkel schwarz, mit gelbem Streifen. Äussere Seite der Vor­
derbeine rostrot. Tarsen dunkelbraun. Schildchen mit zwei 
gelben Flecken. Concavität des Mittelsegmentes oben von 
einem scharfen Rand begrenzt. (9—11 mm) 

O. trifasciatus (Fabr.) 
— Flecken des Kopfschi ldes ziemlich gross. Fühlerschaft unten, 

Spitze der Schenkel und die Tibien innen gelb, letztere innen 
mit schwarzem Fleck. I. Abdominalbinde seitwärts erweitert. 

O. parietum var. pict ipes (Thoms.) 
39. Radialzel le rauchig getrübt. 40 
— Radialzel le wasserhell . 41 
40. Metathorax schwarz. In der Mitte des Hinterschildchens sel­

ten ein unterbrochenes Band. Thorax ist kaum länger als die 
Entfernung zwischen den Flügelschuppen breit. Fühlergeissel 
unten rostrot. Gelber Kopfschi ld mit schwarzem Fleck. 
(8—14 mm) O. parietum (L.) 
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— Metathorax mit zwei grossen, nierenförmigen gelben Flecken 
Gelber Kopfschi ld fast abgestutzt. Hinterschi ldchen gelb. 

O. parietum var. renimaculata Lep. 
41. Der untere Teil der Kopfschi lder ein wenig quer eingedrückt, 

schwarz, höchstens mit 2 kleinen gelben Flecken. Die Ober­

kiefer und auch der grösste Teil der Schenkel schwarz. (10— 
12 mm) O. trifasciatus pictus Curt. 

— Kopfschi ld gewölbt, schwarz, mit 2—4 gelben Flecken. A m 
unteren Teil der Oberkiefer ein grosser gelber Fleck. Die 
Hälfte der Schenkel schwarz, der übrige Teil rostrot. 

O. parietum var. claripennis (Thoms.) 
42. Die gelbe Binde des II. Segmentes besteht aus einer ordent­

lichen gelben und aus einer membranösen, durchscheinenden 
Binde. 43 

— II. Segment einfach, ohne membranösen Endsaum. 54 
43. Das Endglied der Fühler verdünnt und hakenförmig umgebo­

gen (cfcf)- 44 
—­ Das Endglied einfach, abgerundet ( ? ? ) . 49 
44. Wenigstens die I.—IV. Segmente bandiert mit gelben oder 

weissl ichen Binden. 45 
— Nur das I. und II. Segment bandiert mit gelben Binden. 46 
45. Schildchen, Hinterschi ldchen gelb. Metatarsen der Hinter­

beine normal, nicht verdickt, gelbrot gefärbt. Kopfschi ld tief 
ausgerandet. Prothorax mit 2 grossen Flecken. A b d o men mit 
6 gelben Binden. (8—9 mm) O. l imbiferus Мог. 

— .Schi ldchen, Hinterschildchen schwarz. Metatarsen der Hin­

terbeine auffallend verdickt, lang elliptisch, äussere Seite 
schwarz. I. und II. Segment mit vollständiger, II. und IV. mit 
abgekürzter weissl icher Binde. (6 mm) O. tarsatus Sauss. 

46. Kopfschild dreieckig ausgeschnitten. 47 
— Kopfschi ld tief halbkreisförmig ausgerandet. 48 
47. Der obere Teil des Mittelsegmentes mit einem scharfen Rand 

Hinterer Teil des Hinterschi ldchens glänzend. Seitenecken des 
Prothorax winkelig. II. Segment länger als breit. (6.5 mm) 

O. alpestris Sauss. 
— Der obere Teil des Mittelsegmentes ohne solchen Rand. 

Augenausrandung mit silbernen glänzenden Haaren bedeckt. 
Prothorax mit einem sich seitlich richtenden, schwachen Sei­

tendörnchen. (5,5—6 mm) O. exilis H.­Sch. 
48. Thorax kaum länger als breit. Metathorax normal, glatt, fast 

glänzend. Tarsen, Tibien hellgelb. (5—6 mm) 
O. helvetius Sauss. 

— Thorax fast anderthalbmal länger als breit. Metathorax stark 
entwickelt, seitlich stark abgerundet. Seiten des Prothorax 
winkelig. Tarsen, Tibien hellgelb. O. nugdunensis Sauss. 
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49. Wenigstens IV. Segment mit gelber oder weisslicher Binde 
bandiert. 50 

— Nur I. und II. Segment bandiert mit gelber Binde. 51 
50. Schildchen, Hinterschildchen gelb. Abdomen mit 5 vollstän­

digen gelben Binden. Kopfschild mit gelbem Fleck. Protho­

rax mit 2 grossen Flecken. Beine rostrot. (8—9 mm) 
O. limbiferus Мог. 

— Schildchen, Hinterschildchen schwarz. A m Abdomen nur I. 
und II. Segment mit elfenbeinweissen vollständigen Binden. 
III. u n d IV. Segment mit nur in der Mitte vorhandenen weiss­

lichen Binden. Auch Kopfschi ld schwarz. Pronotum mit 2 
kleinen weisslichen Flecken. Beine rostrot. (7—8 mm) 

O. tarsatus Sauss. 
51. Der obere Teil des Mittelsegmentes mit einem scharfen Rand. 

Schildchen breiter als lang, nicht quadratisch. Thorax andert­

halbmal länger als breit. Kopfschi ld ganz schwarz. Prono­

tum mit 2 gelben Flecken. Fühlerschaft vorne rostrot. (7 mm) 
O. alpestris Sauss. 

— Der obere Teil des Mittelsegmentes abgerundet. Schildchen 
quadratisch. Thorax zweimal länger als breit. 52 

52. Schildchen mit 2 kleinen elfenbeinweissen Flecken. Kopf­

schild tief ausgerandet. Scheitel verbreitert. V o n den vorde­

ren Ocellen bis zur Basis des Kopfschi ldes reicht eine tiefe 
Längsfurche. Mesopleuren mit einem, Pronotum mit zwei 
weissl ichen Flecken. Abdomen mit 2 weissl ichen Binden. 
(6—6,5 mm) O. helvetius Sauss. 

— Schildchen schwarz. Scheitel nicht verbreitert. Längsfurche 
fehlt. Kopfschi ld weniger ausgerundet. 53 

53. I. Segment grob punktiert. Kopfschi ld fast gerade abgestutzt. 
Pronotum mit zwei weissl ichen oder rötlichen Flecken. In der 
Mitte des I. und II. Segmentes ist eine ausgebuchtete, weiss­

liche Binde. II. Segmentbinde seitlich erweitert. Beine braun 
und schwarz. (7—8 mm) O. exilis H.­Sch. 

— I. Segment fein punktiert. Kopfschi ld ausgerandet, mit spitzen 
Seitenzähnchen. Pronotum mit 2 weissl ichen Punkten. Abdo­

men mit 2 schmalen, seitlich erweiterten elfenbeinweissen Bin­

den. (6,5—7 mm) O. nugdunensis Sauss. 
54. Concavität des Mittelsegmentes mit scharfem Rand. Seitlich 

in der Mitte des Randes in eine spitzige Ecke auslaufend. 55 
— Concavität des Mittelsegmentes immer abgerundet. Mesono­

tum grob punktiert. 93 
­ 55. Das Endglied der Fühler verdünnt und hakenförmig umgebo­

gen, (cfcf)- 56 
— Das Endglied einfach, abgerundet. (99) . 74 
56. Ganzes Pronotum, Schildchen, Hinterschildchen, grösster Teil 

des Metathorax und grösster Teil des I. und II. Segmentes 
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orangerot, die weiteren Segmente ( III .—VI. ) mit weissen End­
binden. O. aurantiacus Mocs . 

— Keine orangerote Färbung. 57 
57. Zwischen Hinterschildchen und dem in e inen aufrechtstehen­

den Dorn auslaufenden Seitenrande des Mitte lsegmentes eine 
tiefe spaltförmige Lücke sichtbar. 58 

— Keine solche spaltförmige Lücke sichtbar. 61 
58. Augenausrandung mit gelbem Streifen. Metathorax schwarz 

wie Schildchen, glatt, stark glänzend, mit auffal lenden Spitzen. 
I. Segment mit einer Längsfurche versehen. II . Segment mit 
freistehenden Seitenflecken. (10 mm) O. egregius H.-Sch. 

— Augenausrandung schwarz. 59 
59. Oberkiefer schwarz, höchstens am Grunde mit kleinem gel­

bem Fleck. Abdomen gewöhnl ich mit 5 gelben Binden, von 
welchen die erste seitlich manchmal erweitert. Hinterschild­
chen gelb. O. quadrifasciatus var. nigripes H.-Sch. 

— Oberkiefer gelb. 60 
60. Kopfschi ld gelb, länger als breit, unten schwach ausgerandet. 

II. Sternit mit einer schwachen Längsfurche, glatt glänzend. 
Oberkiefer ganz gelb. (9—12 mm) O. quadrifasciatus (Fabr.) 

— Kopfschi ld gelb, so lang wie breit, hexagonal , unten gerade 
abgestutzt, selten mit 2 gelben Flecken. II. Sternit mit einer 
tiefen Längsfurche. (9—12 mm) 

O. quadrifasciatus innumerabilis Sauss. 
61. Hinterschildchen seitlich mit e inem Zähnchen. 62 
— Hinterschildchen ohne solches Zähnchen. 64 
62. Ein zwischen den Seitenzähnchen des Hinterschi ldchens liegen­

der Teil gewölbt und in der Mitte gebuchtet (Taf. V, Fig. 4). 
A m Abdomen I. und II. Segment und manchmal auch das III . 
mit gelber Binde bandiert. Sei tenf leeken des I. und II. Seg­
mentes mit den Segmentbinden verschmolzen . Schi ldchen 
schwarz. Kopfschi ld und Fühlerschaft gelb. Beine bis zur 
Mitte der Schenkel schwarz, übrige Teile rot. (8—9 mm) 

O. ephippium Klug 
— Ein zwischen den Seitenzähnchen des Hinterschi ldchens lie­

gender Teil flach (Taf. V, Fig. 5). 63 
63. Seitenzähnchen des Hinterschi ldchens nicht auffal lend spitzig. 

Schildchen mit zwei gelben Flecken. Hinterschi ldchen mit 2 
gelben Punkten. Abdomen mit 6 gelben Binden. Kopfschi ld 
dreieckig ausgeschnitten. (7—9 mm) O. parvulus Lep. 

— Seitenzähnchen des Hinterschi ldchens spitziger. Schildchen 
mit gelbem Streifen. Fühlergeissel schwarz, nur die 3 letzten 
Glieder rostrot. O. parvulus var. orbitalis Herr.-Schaeff. 

64. Ein grosser Teil des I. Segmentes rostrot, Endsaum hellgelb, in 
der Mitte mit einer becherförmigen Makel . A b d o men mit 6 
hellgelben Streifen. (9—11 mm) O. Herrichii Sauss. 
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— Ab d om e n ohne rostrote Farbe. 65 
65. Hinterschildchen grob gerunzelt, hintere Kante überaus scharf 

unregelmässig gezähnt, hintere abschüssige Platte stark glän­

zend. Hinterschidchen, Fühlerschaft schwarz. (11—12 mm) 
O. Dantici Rossi 

— Hintere Kante des Hinterschildchens nicht gezähnt. 66 
66. Oberer gelber Teil des Hinterschildchens von seinem Grund 

durch eine Punktreihe getrennt. Innere Seite der Augen mit 
einem schmalen kurzen gelben Saum. Schildchen schwarz. 
(7 m m ) O. fastidiosissimus Sauss. 

— Hinterschildchen normal. 67 
67. Abdomen mit 3—6 gelben Binden. 68 
— Abdomen mit nur 2 gelben Binden. 71 
68. Ab d om e n mit 3, höchstens mit 4 gelben Binden. Kopfschi ld 

tief ausgerandet. Unterseite der Fühlergeissel schwarz. Pro­

thorax mit Seitendörnchen bewehrt. Thorax grob punktiert. 
(8—9 mm) O. Rossii Lep. 

^ — Ab d om e n höchstens mit 5 Segmentbinden. 69 
69. II. Sternit ähnlich der 1. Fig. der Taf. V. Hinterrand des 

I. Tergits verdickt. I. und II. Segment ohne oder mit freien 
gelben Seitenflecken. Concavität des Mittelsegmentes nach 
den Flügeln abgerundet. Prothorax mit schwachen Seitendörn­

chen. Kopfschild gelb, tief ausgerandet. Fühlergeissel unten 
braunrot. (9—10 mm) O. floricola Sauss. 

— II. Sternit ähnlich der 3. Fig. der Taf. V. N u r selten sind 
freie gelbe Flecken vorhanden. 70 

70. Kopfschi ld breiter als lang, tief ausgerandet. II. Segment 
ohne gelbe Flecken. Innerer Augensaum mit schmaler gelber 
Linie. Abdomen mit 6 gelben Binden. (8 mm) 

O. delphinalis Gir. 
— Kopfschi ld so breit als lang. II. Segment selten mit gelben 

Flecken. (9—10 mm) O. graphicus Sauss. 
71. II. Sternit ähnlich dem O. c a l l o s u s (Taf. V, Fig. 3). Gel­

ber Kopfschi ld schwach ausgerandet. Thorax schwarz, grob 
punktiert. Manchmal Prothorax und Vorderrand des Flügel­

schuppens mit kleinen gelben Flecken. (6—7 mm) 
O. Chevrieranus Sauss. 

— II. Sternit ähnlich dem O. o v i v e n t r i s (Taf. V, Fig. 1). 
Kopfschi ld tief ausgerandet. 72 

72. Flügelschuppen ganz oder grösstenteils gelb, in der Mitte mit 
braunem Fleck. Prothorax mit grossen gelben Flecken. Füh­

lergeissel unten manchmal gelbrot gefärbt.
 2/з der Schenkel 

oder der ganze Schenkel schwarz, der übrige Teil der Beine 
gelb. (6—7 mm) O. minutus (F.) 

— Flügelschuppen schwarz, höchstens vorne mit gelbem 
Punkte. 73 
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73. Prothorax mit scharfem Seitendörnchen bewehrt. Oberer Saum 
des Kopfschildes schwarz. Hüften und Vorderseite des 
II. Schenkels schwarz. Concavität des Metathorax schwächer 
punktiert, Zwischenräume der Punkte glänzend. (6,5—7 mm) 

O. xanthomelas FL­Sch. 
— Prothorax seitlich winkelig. Kopfschi ld ganz gelb. Hüfte und . 

Vorderseite des II. Schenkels gelb. Concavität des Mittelseg­

mentes grob punktiert, nicht glänzend. (7—8 mm) 
O. germanicus Sauss. 

74. Ganzes I. Segment orangerot. II. Segment schwarz. Alle 
Segmente mit schwefelgelben Endbinden. Pronotum, Flügel­

schuppen, Hinterschildchen und Seiten des Metathorax orange­

rot. Eine Vertiefung auf dem Metathorax dreieckig und mit 
dünnem Rand umgeben. Hinterschi ldchen in der Mitte 
schwach ausgeschnitten. Fühlergeissel gelbrot, Schaft hell­

gelb. (6—8 mm) O. aurantiacus Mocs. 
— Abdomen schwarz, gelb oder weissl ich bandiert. I. Segment 

nur bei O. H e r r i с h i i restrot. 75 
75. Zwischen Hinterschildchen und Seitentei len des Metathorax 

eine tiefe spaltförmige Lücke sichtbar. Die Ecken des Meta­

thorax in einen spitzen Dorn auslaufend. 76 
— Zwischen Hinterschildchen und Metathorax ohne Lücke. 79 
76. Augenausrandung gelb, Metathorax glänzend. Oberer Rand 

des Hinterschildchens nicht ungleich. II. Segment mit einem 
freistehenden Seitenfleck. I. Segment mit einer Längsfurche. 
Ein Teil der Schenkel und Hüften schwarz. (11—12 mm) 

O. egregius H.­Sch. 
— Augenausrandung schwarz. 77 
77. Beine fast ganz schwarz. Gelbe Binde des I. Segmentes sehr 

stark verbreitert, fast das ganze Segment einnehmend. Seiten­

teil des II. Segmentes ähnlich. 
O. quadrifasciatus var. nigripes H.­Sch. 

— Tibien gelb. Grösster Teil der Schenkel gelbrot oder gelb. 78 
78. Seiten des Mittelsegmentes schwarz. I. Segment mit gelber 

Binde bandiert. (10—14 mm) O. quadrifasciatus (Fabr.) 
— Seiten des Mittelsegmentes gelb. Grosser Teil des I. Segmen­

tes gelb. (11—14 mm) O. quadrifasciatus innumerabilis Sauss. 
79. Hinterschildchen seitlich in einen Zahn oder Dorn auslau­

fend. 80 
— Hinterschildchen seitlich gezähnt. 83 
80. Abdomen mit 2, selten mit 3 Binden. Seitenf lecken des I. und 

II. Segmentes mit der Segmentbinde verschmolzen. Hinter­

schildchen (Taf. V, Fig. 4), ein Fleck auf den Mesopleuren und 
die Seiten des Metathorax gelb. (10—11 m m ) 

O. ephippium Klg. 
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— A b d om e n mit 5 gelben Binden. Hinterschildchen zwischen den 
spitzen Seitenzähnchen flach (Taf. V, Fig. 5). 81 

81. II. Segment ohne freistehenden gelben Fleck. Kopfschild mit 
2 gelben Flecken. O. parvulus var. orbitalis H.­Sch. 

— II. Segment mit freistehenden Seitenflecken. 82 
82. Abdomen mit 4 regelmässigen gelben Binden und auf dem V. 

und VI. Segment mit gelben Mittelf lecken. Kopfschi ld entweder 
gelb, mit schwarzen Flecken oder schwarz mit oberem gelbem 
Saum.' Grund der Beine schwarz, andere Teile rostrot. (7— 
10 m m ) O. parvulus Lep. 

— III. Segment mit einer in der Mitte breit unterbrochenen gel­

ben Binde. Abschüssige Teile des Hinterschildchens mit einer 
breiten gelben Binde. O. parvulus var. ruthenicus Мог. 

83. A b d om e n mit 3—6 ganzen gelben Binden. 84 
— A b d o m e n mit nur 2 gelben oder weissl ichen Binden. 90 
84. I. Segment rostrot, oder mit rostroten grossen Seitenflecken. 

I.—V. oder I .—VI. Segment mit schmalen schwefelgelben End­

binden. Innerer Augensaum mit gelbem Streifen bandiert. 
Ein Teil der Beine rostrot. ( I I — 1 3 mm) O. Herrichii Sauss. 

— I. Segment ohne rostrote Färbung. 85 
85. Hintere Kante des Hinterschildchens überaus scharf unregel­

mässig gezähnt, hintere abschüssige Platte stark glänzend. 
Ganzes Tier mit gelben Farben reich gezeichnet. Alle Seg­

mente mit gelben Endbinden. I. Segment gelb, nur in der 
Mitte ein 5­eckiger Raum schwarz. (12—14 mm) 

O. Dantici (Rossi) 
— Hintere Kante des Hinterschildchens nicht gezähnt. 86 
86. II. Sternit ähnlich dem О. с a 11 о s u s (Taf. V, Fig. 3). 87 
— II. Sternit anders. 89 
87. A b d om e n mit 3, selten 4 gelben Binden. II. Segment länger 

als breit. Prothorax entweder winkelig oder mit schwachen 
Dörnchen versehen. Kopfschi ld schwarz und schwach ausge­

randet. (9—11 mm) O. Rossii Lep. 
— A b d om e n wenigstens mit 5 gelben Binden. 88 
88. I. Segment gelb, nur in der Mitte mit einem ± förmigen Fleck 

versehen. II. Segment mit freistehenden gelben Seitenflecken. 
Gelber Kopfschild dreieckig ausgeschnitten. (10—42 mm) 

O. graphicus Sauss. 
— I. Segment schwarz, nur mit schmaler gelber Endbinde. 

II. Segment ohne freistehenden gelben Fleck. Kopfschi ld ab­

gerundet, viel breiter als lang, mit einem grossen schwarzen 
Fleck. Scheitel mit einer kleinen länglichen Grube versehen. 
(10—12 mm) O. delphinalis Gir. 

89. Hinterland des I. Segmentes verdickt. II. Sternit ähnlich der 
1. Fig. der Taf. V. IL Segment manchmal mit einem frei­

stehenden Seitenfleck. Augenausrandung mit gelbem Streifen. 
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Metanotum seitlich stark abgerundet. Pronotum seitlich stark 
winkelig. Gelber Kopfschi ld in der Mitte mit e inem T förmi­
gen schwarzen Fleck. (10—11 m m ) O. floricola Sauss. 

— Hinterrand des I. Segmentes nicht besonders verdickt. II. Seg­
ment breiter als lang. Augenausrandung schwarz. Oberer 
Teil des Kopfschi ldes mit gelbem Streifen. Pronotum abge­
rundet. Neben der inneren Seite des Flügelschuppens ein klei­
ner gelber Fortsatz sichtbar. V o n den 5 Abdominalbinden die 
erste seitlich erweitert. Grösster Teil der Beine rostrot. ( 7 — 
10 mm) O. fast idiosissimus Sauss. 

90. Beine rostrot. Pronotum nicht winkelig. Hinterschildchen, 
I. und II. Segment mit weiss l ichen Binden. (7.5—9 mm) 

O. minutus (Fabr.) 
— Beine nie rostrot, höchstens gelb. 91 
91. II. Sternit ähnlich der 3. Fig. der Taf. V. Prothorax mit 

spitzem Seitendörnchen. Hinterschi ldchen gelb. Metanotum 
punktiert. (7-—8 mm) O. Chevrieranus Sauss. 

— II. Sternit anders gestaltet, Prothorax höchstens winkelig. 92 
92. II. Stejnit ähnlich dem O. o v i v e n t r i s (Taf. V, Fig. 1). 

Hinterschildchen schwarz. Mitte lsegment sehr reich gerunzelt. 
Flügelschuppen schwarz, höchstens mit kleinem gelbem Punkt. 
(7—9 mm) O. xanthomelas H.-Sch. 

— II. Sternit anders gestaltet. Hinterschi ldchen mit 2 gelben 
Flecken. Mittelsegment grob gerunzelt . Hinterrand des Hin­
terschildchens schwach gezähnt. (7—8 mm) 

O. germanicus Sauss. 
93. Endglied der Fühler spiralförmig umgerollt , (cfcf)- 94 
— Endglied der Fühler normal, nicht umgerollt . ( 9 9 ) . 102 
94. Kopfschi ld gerade abgestutzt, blassgelb, mit si lberglänzenden 

Haaren besetzt, so lang wie breit. Augenausrandung, Fühler­
schaft, grösster Teil des Pronotums, Schi ldchen, Hinterschild­
chen, Metanotum blassgelb. Al le Segmente mit blassgelben 
Binden. Beine gelb und rostrot. (8 mm) O, luteolus Lep. 

— Kopfschi ld ausgerandet, ohne s i lberglänzende Behaarung. 95 
95. Mittelhüften sowie die Unterseite der W a n g e n zunächst dem 

Kieferansatz einen hellgefärbten Dornfortsatz tragend. (Taf. V, 
Fig. 21). (9—11 mm) O. reniformis (Gmel.) 

— Ohne solche Bildungen. 96 
96. Mittelschenkel unbewehrt, ohne Zähnchen . 97 
— Mittelschenkel mit drei Zähnen bewehrt (Taf. V, Fig. 28, 29, 

30). 99 
97. Kleine Art. (9 mm). Gelber Kopfsch i ld tief halbkreisförmig 

ausgerandet. Unter dem Flügelschuppen gelber Fleck sichtbar. 
Schenkel fast ganz schwarz. Augenausrandung mit gelbem 
Fleck. O. laevipes Shuck. 

— Grössere Art. (13—16 mm). 98 
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98. Körper gelb gefärbt. Endglieder der Fühler hell. Kopfschild, 
Grund der Oberkiefer gelb. Auf dem Schildchen 2 gelbe 
Flecke, auf dem Hinterschildchen ein gelber Streif. Beine 

.ge lb . (13—16 mm) O. spiricornis Spin. 
— Körper weisslich gefärbt. Endglieder der Fühler schwarz. 

Kopfschi ld elfenbeinweiss, Oberkiefer schwarz. Schildchen, 
Hinterschildchen schwarz. Flügelschuppen, Beine rostrot. 
(13 mm) O. interruptus (Brülle) 

99. Obere Seite der Fühlergeissel schwarz, manchmal braun ge­
streift. Die letzten 4 Glieder weder plattgedrückt noch erwei­
tert, letztes Glied spindelförmig, länger als das vorletzte. Mittel­
zahn der Mittelschenkel konisch. (9—10 mm) 

O. poecilus Sauss. 
— Fühlerendglied v o m 8. an abgeflacht, letztes Glied breit, gebo­

gen, Schildchen stets schwarz. 100 
100. D e r 2. Zahn der Mittelschenkel zugespitzt (Taf. V, Fig. 29). 

Spirale der Fühlergeissel rötlich. Pronotum mit einer schma­
len, nicht bis zu den Schultern reichenden gelben Binde. 
II. Sternit mit mehr oder weniger deutlichem medianem Längs­
kiel. Zeichnung gelblichweiss. (8—9 mm) 

O. melanocephalus (Gmel.) 
— Der 2. Zahn der Mittelschenkel schräg abgestutzt. 101 

101. Kopfschi ld gelb, tief halbkreisförmig ausgerandet. Augenaus-
randung schwarz, höchstens mit gelbem Streifen. Spirale am 
Fühlerende schwarz, vor diesem rötlich. II. Sternit ohne 
Längskiel. Abdomen mit 6 dorsalen und 1 ventralen gelben 
Binde. (9—11 mm) O. spinipes (L.) 

— Kopfschi ld schwach gebuchtet, schwarz, auf dem Grunde mit 
e inem gelben Streifen. Augenausrandung gelb. Vorderseite 
des Fühlerschaftes und Unterseite der Geissei gelb gefärbt. 
Abdomen mit 5 dorsalen und 2—3 ventralen gelben Binden. 
(10 mm) O. femoratus Sauss. 

102. Kopfschi ld tief halbkreisförmig ausgerandet oder ausgeschnit­
ten. 103 

— Kopfschi ld gerade abgestutzt oder höchstens schwach ausge­
randet. 104. 

103. Kopfschi ld tief halbkreisförmig ausgerandet. Oberseite mit 
e inem rostroten Streifen (Taf. V, Fig. 22). Abdominalbinde 
schmal. Fühlerschaft schwarz, Beine gelbbraun. (9—11 mm) 

O. laevipes Shuck. 
— Kopfschi ld dreieckig ausgeschnitten, mit 2 kleinen rostroten 

Flecken. Abdominalbinden schmal, immer gebuchtet. Die 
I .—III. Binde in der Mitte unterbrochen. Fühlerschaft rostrot, 
vordere Seite gelb. Beine rostrot. (14 mm) 

O. interruptus (Brülle) 
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104. Mittelsegment seitlich mit gelben Flecken. 105 
— Mittelsegment ganz schwarz. 107 

105. Oberkiefer gelb. Kopfschi ld schwarz, mit einer oberen rost­
roten Binde, länglich gerunzelt. (Taf. V, Fig. 23). Metatho­
rax konkav, mit 2 kleinen Sei tenzähnchen, abschüssiger Teil 
glatt, glänzend. Augenausrandungen mit gelben Flecken. 
Flügelschuppen gelb. Abdomen mit 5—6 dorsalen und 2 vent­
ralen gelben Binden. (8 mm) O. rubripes Andre 

— Oberkiefer schwarz. Pronotum mit grossen gelben Flecken. 106 
106. Grosse Art (14—17 mm). Augenausrandung mit einem gelben 

Streifen. Kopfschi ld mit gelbem Fleck. Schi ldchen mit 2 gel­
ben Flecken. Abdomen mit 6 wel lenrandigen gelben Binden. 

O. spiricornis Spin. 
— Kleine Art (9—11 mm). Augenausrandung schwarz. Kopf­

schild schwarz mit oberem gelben Streifen. Schildchen 
schwarz. Abdomen mit 5 schmalen blassgelben Binden. Bei 
der var. R e a u m u r i Duf. Hinterschi ldchen und II. Sternit 
mit unterbrochenen gelben Binden. O. reniformis (Gmel.) 

107. Kopf' und Thorax mit dichter, z iemlich langer, schwarzer Be­
haarung. Kopf schild, Schi ldchen und Hinterschildchen 
schwarz. Abdomen mit 5 gelben Binden. (11—12 mm) 

O. spinipes (L.) 
— Kopf, Thorax nicht schwarz behaart. 108 

108. Kopfschi ld und Pronotum mit bogenförmigen gelben Streifen. 
In der Mitte des Hinterschi ldchens ein kleines Dörnchen. 
Kopfschi ld ziemlich tief ausgerandet. Gelbe Flügelschuppen 
mit rotem Punkt. Behaarung rötlichgelb. (11 mm) 

O. femoratus Sauss. 
— Kopfschild schwarz oder mit 2 weiss l ichen Flecken. 109 

109. Schildchen mit 2 grossen gelben Flecken oder mit Streifen. 
II. Sternit fein, dicht punktiert. Kopfschi ld schwarz. Be­
haarung hellrot. (10—11 mm) O. poecilus Sauss. 

— Schildchen schwarz. I. Sternit in der Mitte glatt und glän­
zend. Abdominalbinden el fenbeinweiss . Beine rostrotgelb. 
Fühlerschaft und grosser Teil der Schenkel gelb. Kopfschi ld 
abgestutzt, mit 2 gelben Flecken. (9—10 m m ) 

O. melanocephalus (Gmel.) 
T a f e l e r k l ä r u n g . 

Taf . V. F i g . 1. Abdomen des O . o v i v e n t r i s im Profil gesehen. — F i g . 2. O . 
p a r i e t u m d. s. — F i g . 3 . O . c a l l o s u s d. s. — F i g . 4. Hinterschildchen des O . 
e p h i p p i u m . — Fig . 5. O . p a r v u l u s d. s. — F i g . 6. O . D a n t i c i d. s. — F i g . 7. O . 
t r a n s i t o r i u s d. s. — F i g . 8. Endglieder der Fühlergei'ssel des O . m u r a r i u s . — 
F i g . 9. O . c r a s s i c o r n i s d. s. — F i g . 10. Pronotum des O . g r a c i l i s . — F i g . 1 1 . O . 
m i n u t u s d. s. — F i g . 12. O . b i f a s c i a t u s d. s. F i g . 13 . Der IX. Tergit des O . 
D a n t i c i . — F i g . 14. Der IX. Sternit. — F i g . I S . Der Kopulat ionsapparat des 
O . b i f a s c i a t u s . — F i g . 16. Die innere Zange des O . b i f a s c i a t u s . — F i g . 17. Der 
Kopulationsapparat des O . g r a c i l i s nach Begattung. — F i g . 18. Der Kopulations­
apparat des O . g rac i l i s vor Begattung; a) annulus. b) äussere Zange, c) innere 
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Zange, d) spina, e) spatha. — Fig. 20. Die Schaufel des О. Dantici; a) Rumpf­, 
b) Hals­, с) Kopfteil. — Fig. 19. Die innere Zange des Kopulationsapparates des 
O. gracilis. — Fig. 21. Hüfte des O. reniformis. — Fig. 22. Kopf des O. renifor­
mis. — Fig. 23. Kopfschild des O. rubripes. — Fig. 24. Scheitel des O. murarius. 
— Fig. 25. Mittelsegment des O. egregius. — Fig. 26. Kopulationsapparat des O. 
allobrogus. — Fig. 27. Die innere Zange d. s. — Fig. 28. Mittelschenkel des 
O. femoratus. — Fig. 29. O. melanocephalus d. s. — Fig. 30. O. spinipes d. s. 

Taf. VI. Fig. 31. Kopulationsapparat des O. debilitatus. — Fig. 32. Innere 
Zange d. s. — Fig. 33, 34. O. murarius. — Fig. 35, 36. O. crassicornis. — Fig. 37, 
38. O. oviventris. — Fig. 39, 41. O. callosus. — Fig. 40, 42. O. jucundus. — 
Fig. 43, 44. O. parietum. — Fig. 45. d. s. nach Begattung. — Fig. 46. d. s. Innere 
Zange. — Fig. 47, 48. O. parietum var. gazella. — Fig. 49, 50. O. parietum var. 
pictipes. — Fig. 51, 52. O. parietum var. claripennis. — Fig. 53, 54. O. helvetius. 

Taf. VII. Fig. 55. Kopulationsapparat des O. trifasciatus. — Fig. 56. Innere 
Zange d. s. — Fig. 57, 58. O. trifasciatus pictus. — Fig. 59. Innere Zange des 
O. trifasciatus var. trimarginatus. — Fig. 60, 61. Kopulat ionsapparat des O. limbi­
ferus. — Fig. 62, 63. O. exilis. — Fig. 64, 65. O. nugdunensis. — Fig. 66, 67. O. 
alpestris. — Fig. 68, 69. O. minutus. — Fig. 70, 71. O. xanthomelas. — Fig. 72, 
73. O. Chevrieranus. — Fig. 74, 75. O. germanicus. — Fig. 76, 77. O. auräntiacus 
— Fig. 78, 79. O. Rossii. — Fig. 80, 81. O. delphinalis. 

Taf. VIII. Fig. 82. Kopulat ionsapparat des O. graphicus. — Fig. 83. Innere 
Zange des O. graphicus. — Fig. 84, 85. O. egregius. — Fig. 86, 87. O. Dantici. — 
Fig. 88, 89. O. quadrifasciatus innumerabilis. — Fig. 90, 91. O. quadrifasciatus. 
— Fig. 92, 93. O. floricola. — Fig. 94, 95. O. fastidiosissimus. — Fig. 96, 97. O. 
luteolus. — Fig. 98, 99. O. Herrichii. 

Taf. IX. Fig. 100. Kopulationsapparat des O. transitorius. — Fig. 101. 
Innere Zange d. s. —­ Fig. 102, 103. O. parvulus. — Fig. 164, 105. O. ephippium. 
— Fig. 106, 107. O. reniformis. — Fig. 108, 109. O. laevipes. — Fig. 110, 111. 
O. spiricornis. — Fig. 112, 113. O. interruptus. — Fig. 114, 115. O. femoratus. — 
Fig. 116, 117. O. antilope. 

Taf. X. Fig. 118. Kopulat ionsapparat des O. poecilus. — Fig. 119. Innere 
Zange d. s. — Fig. 120, 123. O­ melanocephalus. — Fig. 121, 122. O. spinipes. 
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Die systematische Stelle der Somo­

coelia pinguis Kr. (Col. Tenebrion.) 
(Mit 2 Textfiguren). 

Von 
Dr. Zoltān Kaszab. 

Herrn Prof. Dr. Embrik Strand zu seinem 60. 
Geburtstag mit vorzüglicher Hochachtung ge­
widmet. 

Im Jahre 1882 hat Kraatz (1.) einen Käfer als neues Genus und 
neue Art aus Turkestan mit dem Namen S о m о с о e 1 i a p i n ­
g u i s Kr. beschrieben. Er schrieb von diesem Genus, dass es 
zu der Verwandtschaft des P l a t y s c e l i s gehört. Aber bei der 
Beschreibung der Art erwähnt er solche Eigenschaften, dass 
schon auch Seidlitz (2.) es mit Zweifel zu Platyscelis reiht. 

Die Platyscelinen sind auf Grund folgender Merkmale von den 
Arten der Unterfamilie Blaptinae leicht zu unterscheiden: die Tar­
susglieder des vorderen und mittleren Beines des Männchens sind 
erweitert und unten dicht behaart . Bei der Unterfamilie B l a p ­
t i n a e sind alle Tarsen einfach und unten nicht bebürstet . Die 3 
letzten Glieder des Fühlers rund und matt . 

Seidlitz teilt Somocoelia pinguis Kr. dem Subgenus P i a ­
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t у n о s с e 1 i s des Genus P l a t y s c e l i s zu, und zwar nach der 
Einfachheit des Vorderbeines, und so hält er S о m о с о e 1 i a für 
ein Synonym des Subgenus Platynoscelis. Vor Seidlitz w a r nur 
das Weibchen des p i n g u i s Kr. bekannt und er erwähnt auch, 
dass er darum nicht ganz sicher ist, ob p i n g u i s und der von ihm 
beschriebene g l o b u l u s Seidl. zu P l a t y s c e l i s gehören, 
denn, wenn das Männchen bekannt wird und dessen Tarsusglieder 
nicht erweitert und unten nicht borstig sind, dann ist ihre Stelle in 
der Unterfamilie В 1 a p t i n a e und in diesem Falle bleibt die 
Gattung S o m o c o e l i a Kr. gültig. — In einer seiner Arbeiten 
erwähnt Reitter (3.), dass in seiner Sammlung die p i n g u i s Kr. 
alle 9 9 , die g l o b u l u s Seidl. alle Cf С? sind. Er folgert daraus, 
dass es nicht unmöglich ist, dass der g l o b u l u s Seidl. das Männ­
chen des p i n g u i s ist. Also R e i t t e r hat das Cf des p i n­
g u i s gefunden, aber davon spricht er nicht, ob es bei P l a ­
t y s c e l i s bleibe, oder man es in die Unterfamilie В 1 a p t i n a e 
versetzen sollte. 

I 2 

Flg. 1.: Klauenglied des Vorder ta rsus der Somocoelia pinguis Kr. 
Flg. 2.: Klauenglied des Vorder ta rsus der Blaps lethitera Mrsh. 

In der Sammlung des Ung. Nat. Museums konnte ich die 
Exemplare Reitter 's untersuchen und ich fand, dass p i n g u i s Kr. 
und g l o b u l u s Seidl. voneinander nicht scharf t rennbar sind, 
weil die von Seidlitz erwähnten Kennzeichen sehr variieren und 
weil wir nur einen extremen Fall g l o b u l u s nennen könnten. 
Aber nicht nur bei g l o b u l u s Seidl., sondern auch bei den 
typischen p i n g u i s Kr. fand ich ein Cf, das R e i t t e r als ein 9 
betrachtete. Ich untersuchte auch den Penis beider Arten und ich 
fand, dass g l o b u l u s und p i n g u i s in diesem Kennzeichen 
ganz übereinstimmen, also ich sehe den g l o b u l u s Seidl. als 
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Zwei neue Höhlenspinnen aus den 
Grotten Jugoslaviens 

(Mit 2 Textfiguren) 
Von 

Prof. Frant. Miller, 
Zilina, CSR. 

Herr Dr. Josef Kratochvil übergab mir gütigst zur Bearbeitung 
eine kleinere Kollektion von Spinnen, die er im Jahre 1937 in den 
Grotten Jugoslaviens gesammelt hatte. Zwischen den interessanten 

Synonym des p i n g u i s Kr. an. — Die cfcf Exemplare untersu­
chend konstatierte ich folgendes: p i n g u i s Kr. kann keinesfalls 
zu dem Genus P l a t y s c e l i s gehören, weil die Tarsusglieder 
des Cf nicht erweitert und unten nicht borstig behaart sind. Der 
Habitus des Penis weicht auch von dem des Penis jener Arten, die 
zu dem Genus P l a t y s c e l i s gehören, ganz ab und weist auf den 
Typus der Unterfamilie Blaptinae hin. — Wegen dieser Kenn­
zeichen ist es natürlich, dass wir seine Stelle bei der Unterfamilie 
B l a p t i n a e suchen. Weil ich pinguis aus dem Genus P l a ­
t y s c e l i s ausnehme, kommt der von Kraatz aufgestellte Gat­
tungsname S o m o c o e l i a wieder zur Geltung. Nach Seidlitz 
ist das Genus S o m o c o e l i a von dem in der Unterfamilie 
B l a p t i n a e systematisch ihm am nächsten stehenden Genus 
В 1 a p s nur sehr schwer t rennbar. Während meiner Untersu­
chungen fand ich aber ein solches Merkmal, auf Grund dessen 
sie sehr leicht zu trennen sind. Die Unterschiede sind in einem 
Bestimmungsschlüssel zusammengefasst die folgenden: 
l" Zwischen den Klauen des Vordertarsus sind keine Dornen 

(Abb. 2). Auf dem Hinterleib des Cf ist meistens ein Haarpin­
sel. Das Ende der Flügeldecken ist in den meisten Fällen aus­
eezoeen. Blaps 

Г Zwischen den Klauen des Vorder tarsus sind 3 starke Dornen 
(Abb. 1.), von welchen der mittlere der kürzeste ist. Auf dem 
Hinterleib des cf ist kein Haarpinsel, das Ende der Flügeldecken 
ist nicht ausgezogen. . . . . . . Somocoelia Kr. 

Literatur: 
1. K r a a t z : Deutsche "Ent. Zeitschr. 1882. p. 331. — 2. Sekül tz : Insekten 

Deutschlands. Bd. 5. H. 1. p. 347. — 3. Rei t t e r : Deutsche Ent. Zeitschr. 1896. 
p. 296. 
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F e m u r Pa te l l a Tibia M e t a t . T a r s u s Sa . 

I 3.0 1.2 2 9 2 .4 1.3 10.8 

II 2 4 1.1 2.2 2.0 1.1 8.8 

III 2 3 1.0 2.0 1.7 1.0 8.0 

IV 2.8 1.2 2 .5 2.3 1.2 1.0 

Die Bestachelung ist ziemlich constant. Femur I hat vorn in 
dem apicalen Drittel 1.1 und dorsal fast in der Mitte 1 Stachel. 
Femur II ausserdem noch hinten 1 Stachel unweit des Apicalran-
des. Femur III dorsal 1 oder 1.1, vorn 1, hinten 1 (beide unweit des 
Apicalrandes), Femur IV wie III aber ohne den vorderen Stachel. 
Tibia I vorn 1.1, hinten 1.1 (der basale fehlt zuweilen), unten zwei 
Längsreihen von Stacheln, die vordere mit 1.1.1, hintere mit 

cavernicolen Spinnen befanden sich zwei noch nicht beschriebene 
Arten, deren Diagnosen ich hier veröffentliche. 

Amaurobius Kratochvili m. n. sp. (Fig. 1) 
Der Cephalothorax ist 4—5 mm lang, gelbbraun, am Rande 

heller und nach vorn verdunkelt . Bei kleineren Exemplaren ist er 
im Ganzen heller gefärbt. Die Stirn, die Mandibeln und der Rücken 
des Kopfes sind mit langen schwarzen Borsten bewachsen. Die 
Mandibeln sind kastanienbraun, die Maxillen und Unterlippe gelb­
braun, das Sternum lehmgelb. Die Palpen sind gelb, die beiden 
Endglieder gelbbraun. Die Länge der einzelnen Glieder ist folgen­
de: Femur 1.2, Patella 0.6, Tibia 0.75, Tarsus 1.2 mm. Die Mandi­
beln tragen am Vorderrande der Klauenfurche 5 Zähne, von denen 
der zweite der grösste ist, die übrigen sind successiv kleiner. 
Der Hinterrand hat 3 Zähne, von denen der ers te (basale) der 
grösste ist. Die vordere Augenreihe ist gerade. Die Mittelaugen 
sind kleiner als die Seitenaugen und m e h r genähert . Ihr Abstand 
ist ca. um Vs des Augendurchmessers kleiner. Die Entfernung der 
mittleren Augen von den seitlichen ist fast um die Hälfte grösser 
als der Durchmesser des Mittelauges. Die hintere Augenreihe ist 
leicht procurv. Der Zwischenraum der mittleren Augen ist um 
eine Hälfte grösser als der Mittelaugendurchmesser, die Entfer­
nung der mittleren Augen von den seitlichen ist mehr als zweimal 
grösser als dieser Durchmesser. Die seitlichen Augen beider Rei­
hen sind gleich gross und getrennt. Der Clypeus ist um eine 
Hälfte länger als der Durchmesser des mittleren Auges. Die Beine 
sind braungelb, bei kleineren Exemplaren heller. Die Länge der 
einzelnen Glieder bei einem kleineren Exemplar (Cephalothorax 
4 mm) ist folgende: 
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1.1.1.1.1. Stacheln (die ersten drei in gleichen Abständen, der vierte 
dem dritten genähert, der fünfte am Apicalrande). Tibia II. und 
III. ähnlich, nur unten hat die Tibia II. 2.2.2, Tibia III. 1.1.2 (auch 
1.2.2 oder 2.1.2). Tibia IV hat vorn nur 1 Stachel am Apicalrande 
(kann auch fehlen), hinten 1.1, unten 1.1.2 (beide unpaare Stacheln 
am Vorderrande). Metatarsen I, II, III haben vorn 1, hinten 1 (beide 
vor der Mitte), Metatarsus IV hat nur den vorderen Stachel. Alle 
Metatarsen besitzen ausser dem apicalen fünfstacheligen Wirtel 
unten 2.2 Stacheln. Die Patellen und die Tarsen sind stachellos. 
Das Abdomen ist braungelb oder braunrot und hat oft in dem ba­
salen Drittel einen dorsalen dünnen, hellen, nach hinten zugespitzten 
Streifen. Die Epigyne bildet hinten eine viereckige Grube, die von 
einer trapezischen, braunen und glänzenden Lamelle ausgefüllt ist. 
Diese ist vorn ein wenig erhaben und bildet dort 2 flache nicht 
deutlich begrenzte Hügelchen. Der Hinterrand der Lamelle ist in 
der Mitte nach vorn gebogen. Vor den vorderen abgerundeten 
Ecken der Grube schimmern die grossen elliptischen Receptakeln 
durch. Das Vulvapräparat zeigt, ausser den schon unter Flüssigkeit 
durchscheinenden Receptakeln, keine weiteren Details. 

Flg. 1. Amaurobius Kratochvili n. sp. Epigyne. — Fig. 2. Asthenargus bra-
članus n. sp. Epigyne von unten und von der Seite gesehen. 
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Asthenargus bračianus m. n. sp. (Fig. 2.) 
Der Cephalothorax des einzigen aufgefundenen weiblichen 

Exemplars ist 0.83 mm lang und 0.65 mm breit, nach vorn nur 
massig und ohne merkliche Einbuchtungen des Seitenrandes ver ­
schmälert. Er ist vorn ca. 0.35 mm breit und an der höchsten 
Stelle 0.38 mm hoch. Von der Seite betrachtet verläuft die Dor­
sallinie hinter den Augen zuerst fast gerade und horizontal, vor der 
Mitte bildet sie dann einen Bogen und geht in die hintere, steile, 
flachconvexe Declivität über. Er ist zart hellgelb, glatt und glän­
zend. Die Mittelritze ist nicht entwickelt. Die untere Tangente der 
vorderen Augenreihe ist gerade. Die mittleren Augen sind sehr 
klein, blass und liegen in einem gemeinsamen schwarzen Flecke. 
Ihr Abstand ist kleiner als der Durchmesser des Auges. Die Ent­
fernung der Mittelaugen von den Seitenaugen ist e twa so gross wie 
der Durchmesser des Mittelauges. Die Länge der Reihe ist 
0,235 mm. Die hintere Augenreihe ist nur leicht procurv. Sie ist 
0.285 mm lang. Alle Augen sind ziemlich gross (der Durchmesser 
der mittleren ist 0.042 mm) und schwarz besäumt. Die Seitenau­
gen der beiden Reihen liegen in einem gemeinsamen Flecke. Der 
Zwischenraum der mittleren Augen ist e twa so gross wie ihr 
Durchmesser, der Abstand der mittleren von den seitlichen ist ein 
wenig grösser. Der Clvneus ist 0.140 mm lang, gerade und nach 
vorn geneigt. Die Mandibeln sind 0.3 mm lang und 0 2 mm breit, 
gelb, ein wenig dunkler als der Ceohalothorax. Der Vorderrand 
der Klauenfurche trägt 5 Zähne. Der erste (basale) steht etwas' 
isoliert, der zweite ist der grösste, der dritte nur ein wenig kleiner, 
die übrigen zwei sind klein, besonders der letzte. An der linken 
Mandibel sind die beiden letzteren winzig und stehen dicht bei­
sammen. Der Hinterrand der Klauenfurche hat einige dicht bei­
sammen stehende Zähnchen, deren genaue Zahl, da ich das ein­
zige Weibchen nicht zerstören wollte, nicht festgestellt werden 
konnte. Die Maxillen und die Lippe sind wie die Mandibeln gefärbt. 
Das Sternum ist 0.5 mm lang und 0.46 mm breit, hellgelb, spärlich 
mit langen, dünnen und abstehenden Haaren bewachsen. Die Beine 
sind hellgelb, ohne deutliche Stacheln, aber mit ziemlich langen, 
dünnen und abstehenden Borsten. Die Länge der einzelnen Glieder 
ist folgende. 

Das Männchen wurde nicht gefunden. Diese Spinne wurde 
in 2 Grotten gefunden: 1) «Spilja kod samostana» unweit von Mur-
vica, Insel Brač 26. VI., 1937.: 2) «Spilja nad Sv. Nedjeljom», bei 
dem Dorfe Sv. Nedjelja, Insel Hvar 11. VIII., 1937. Beide Grotten 
liegen an den steilen Südabhängen in vollkommen kahlen und öden 
Karstfelsen. 
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Femur Tibia 
+ Patella Metat. Tarsus Sa. 

I 0.67 0.80 0.46 0.37 2.30 m m 

II 0.62 0.67 0.41 0.33 2.03 mm 

III 0.52 0.50 0.35 0.30 1.67 mm 

IV 0.66 0.72 0.45 0.33 2.16 m m 

Der Hinterleib ist graugelb, spärlich und lang behaart. Die 
Epigyne hat die Form einer zungenförmig abgerundeten, chitinier-
ten, braunen Lamelle. Diese ist gewölbt und hinter der Mitte der 
Quere nach seicht eingedrückt. Sie ragt über die Epigastralfurche 
und deckt eine tiefe, nach hinten klaffende Grube. Unter dem 
Alkohol betrachtet zeigt sie an jeder Seite die rundlichen Recepta-
keln und in der Mitte zwei longitudinale, parallele, dunkelbraune, 
vorn abgerundete, nach hinten verjüngte Gänge. Bei der Seiten­
ansicht sieht man unter der beschriebenen, dachförmig vom Ab­
domen abstehenden Zunge, einen kleineren, dunklen, aus der Grube 
hervorragenden Auswuchs. 

Diese Spinne gehört wahrscheinlich dem Genus A s t h e n a r-
g u s zu, da sie in der Mehrzahl der Merkmale mit den Arten dieser 
Gruppe übereinstimmt. Eine definitive Entscheidung über die 
systematische Zugehörigkeit wird erst das Auffinden des Männ­
chens ermöglichen. Die Epigyne zeigt eine Ähnlichkeit mit der 
Epigyne des A s t h e n a r g u s p a g ā n u s E. Sim. und 
A s t h e n a r g u s p e r f o r a t u s E. Schenkel. Möglicherweise 
gehört diese Spinne zu den schon bekannten Arten, zum Beisniel 
A s t h e n a r g u s l o n g e s p i n a E. Simon oder A. P l a c i d u s 
E. Simon, deren Weibchen noch unbekannt sind. 

Lokalität; « J a m a z a M a h r i n a c o m » in der Umgebung 
der Stadt Pučišče, Insel Brač . Diese «Jama» ist ein Abgrund ca. 
40 m. tief und liegt unweit des Meeresstrandes. Das einzige Weib­
chen wurde dort am 30. VI. 1927 gefunden. 


